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Ntnevika in China .
Gin Land nach dem anderen hat in den letzten Monaten

Zengniß dafür abgelegt , welche hochgespannten Hoffnungen die

Bourgeoisie überall an die Erschließung Ehina ' s niüpft . Frank -
reich und Rußland nagen ini Süden uiid Norden seit Jahren
schon mit vollem Behagen an dem fetten Bissen herum . In
Teutschland hat die Kiaotschan - Bcsetzung selbst das grämliche

Gesicht des volksparteilichen Freisinns etivas aufgehellt . Neben
Dcnlschland ist England soeben bereit , eine kolossale Anleihe oder
doch die Zinsenlast dafür aufs Spiel zu setzen , nm seinen Ein -
stiiß in Peking zn eriveitern . Englands gepanzerte Faust ist im
Augenblick zu sehr in Anspruch genommen und vielleicht
auch vorläufig zn schwach zum Gebrauche ; jedenfalls
glauben seine goldbeladcnen Diplomaten dieselben Ziele
friedlicher und sicherer erreichen zu können ; der Zustimmung
oller bürgerlichen Parteien sind sie dabei in ihren , Heimaths .
lande gewiß . Allgemein denkt man wohl jenseits des Kanals

ähnlich wie H a z l e t t , der , nachdem er immer und immer
wieder die öffentliche Ausnierksamkeit Englands aus den neuen
großen Markt im Osten gelenkt hatte , kürzlich in einer der

angesehensten Londoner Revuen schrieb : „ China ist so viel
werth wie ein ganzes Dutzend von Asrika ' s , sowohl nach seiner
natürliche » Ausstattung wie nach den Fähigkeiten seiner Be -

völkerung . . . Heute steckt der europäische Handel mit diesem
Lande noch in seinen Kinderschuhen . Räumt man die für
ihn noch bestehenden Schranken hinweg , steigert man
den Wohlstand des Volkes durch die Entwicklung der

Bergwerke und anderer Hilfsquellen , durch den Bau von

Eisenbahnen , so muß China , das ein Viertel der gesammten
Bevölkerung der Erde birgt , unbedingt einer der besten Märkte ,
wenn nicht der beste Markt der Welt werden . "

Di « Stellung Amerika ' s zu den jetzt aufgerollten Fragen
komnit natürlich etwas lauer und weniger einheitlich zum
Ansdruck . Die Vereinigten Staaten sind noch lange kein

industrielle ? Exportland wie England oder auch nur Deutsch -
land , ihre gewerblich entwickeltsten Länderstriche öffnen sich
noch dazu nach dem Atlantischen Ozean ; die ganze Breite des

amerikanischen Kontinents liegt zwischen ihnen und den amerika «

»ischen Häfen , die ihr Gesicht nach Ostasien kehren . Aber
wenn der Stille Ozean einst wie ein todtes Meer zwischen dem

äußersten Westen der Union und den östlichen Gestaden
Asiens lag , heute ist er zu einer belebten Handelsstraße
geworden , auf dem die Danipfer in noch nicht zwölf Tagen
von San Franziska nach Jokohama fahren ; nicht weniger
wie sechs Dampferlinien verbinden bereits Amerika und

Japan . Ein starker , stetig wachsender Strom von Personen
und Waaren stießt zwischen den Küsten der beiden Erdtheile .
Sollte die drohende Austheilung Ehina ' s die Union fernerhin
gleichgiltig lasten können , weil bisher ihre Kolonialpolitik sich
auf die Erschließung des eigenen ungeheueren Hinterlande -
und etwa noch auf die wachsende Bevormundung und Bc

einflnffung der nächstliegenden Inseln und Landstriche be -

schränkt « ?
Eine Reihe von Kundgebungen aus den Vereinigten

Staaten haben in letzter Zeit über die Anschauungen der
weiterblickenden Kreise des kommerziellen und industriellen
Jankee - Großkapitals Licht verbreitet . Die klarste Stellung -
» ahme findet sich vielleicht in einer Abhandlung des Sekretärs
bei der amerikanischen Gesandtschaft in Peking , Charles

D e n b y ( in der „ North American Review " Januar 1893 ) .
Wir geben sie kurz wieder .

Denby ist ebenfalls der Ueberzeugung , daß bei der Er -

schließung Ehina ' s auch für die Union Interessen allerersten
Ranges zu wahren sind . China sei ein riesiges Absatzfeld ,
weil es sich auf lange Zeit nicht mit den Waaren selber ver -

sorgen könne , die Amerika zu verkaufen habe :
„ Für diesen Markt sind wir die nächsten Nachbarn . Die

Unternehniungslnst und Klugheit , die unsere Fabrikanten gegen
Südamerika auswende » , würde hier reich belohnt werde » . In
dem Weste » Amerika ' s zogen die neuerbaule » Eisen -
bahnen die Bevölkerung nach sich , sie waren die Schöpser
des Handels , der sie wiederum zum Blühen bringen
sollte . Auch in China wartet das Volk , die Industrie , der Wohl -
stand auf die Schienenwege . Das Handelsleben . das gute
Komumnikalionen erzeuge » miihte », wird alle heutigen Borstellungen

Was der Gesandtschaftssekretär seinen Landsleute »

empfiehlt , ist etiva das , was unsere Bourgeoisie auch vertritt ;
nur die Annektion irgend welchen Zipfels läßt er ans guten
Gründen außer betracht für die auierikanische Politik . Einmal

wünscht er zahlreichere direktere Vertreter für die amerikanischen
Firmen in China ; „ein denksther oder englischer Agent eines

amerikanischen Hauses wird immer zuerst deutsche oder englische
Waaren an den Mann zn bringen suchen , dann erst amerika -

nische " . Tann sollen die Cchifffahrtslinien vermehrt und von
der Regierung stärker snbventionirt werden ; „die kanadische
Konkurrenz muß hier fallen . . . Unser Volk darf nicht
länger in die demülhigende Nothwendigkeit versetzt sein , unsere
Waaren , Briefe und Telegramm dem Schutze einer fremden , viel -

leicht feindliche » Flagge anzuvertrauen . . . Die direkte Verbindung
schafft den Handel . " Endlich soll die amerikanische Regierung
öfter China wie den europäischen Mächten die Zähne zeigen .
Handclsprivilegien dürften einzelnen Nationen nicht zugestanden
werden ; kein künftiger Zolltarif dürfe irgendivo in China
Amerika differcnticll schlechter stellen . „ Die chinesische Rc -

gierung aber muß merken , daß die Handelsinteresse » jedes
amerikanischen Bürgers in Washington eifersüchtig bewacht
werden . Die amtliche Unterstützung , die europäischen Kauf -
leuten von ihren Regierungen zu theil wird , muß unsere
Regierting zu gleicher Energie für unsere Kanflcntc anspornen . "

Ter amerikatlische Diplomat setzt zum Schluß große
Hoffnungen aus die Freundschaft sowohl Rußlands wie

Ehina ' s und Japans gegenüber der Union . „ Rußland ,
das heute seine Kraft der Ausschließung Sibiriens widmet , ist
unser Erbfreund ( ooustant friend ) . China und Japan haben
keinen Anlaß , anders als freundschaftlich für uns zu fühlen .
Wir haben also die Thatsachen wie die Stiminungen für uns .
Wir brauchen uns diese Lage nur zum Bewußtsein zu bringen
und ihr entsprechend zu handeln . " Wer seine Interessen jetzt
nicht zur Geltung bringe , werde seinen Handel an die

erobcrnngslnstigen neuen Gebietsherren verlierest .

Im großen und ganzen , sieht man , hat eine solche Politik
Amerika ' s viel Berührungspunkte mit der heute von England
— gleichviel ob ans Roth oder aus Tugend — empfohlenen .
Englische Blätter haben es daher auch an Uinwerbnngen
Amerika ' s nicht fehlen lassen , ohne daß die amerikanische Re -

gierung bisher ans ihrer Zurückhaltung herausgetreten wäre .

davon hinler sich znrllcklasse »
Ohne Zweifel wird die Ein - und Ausfuhr China ' s enorm zu -

nehmen . Die Schranken der Jnlandzölle werde » »iederbreche »,
neu « Märkte werden sich anfthun , die alten werden leichler zu -
gänglich werden . Die Bevölkerung wird sich vertraut niachen mit
den fremden Erzeugnissen und Herslellungsweisen und wird stärker
„ ach ihnen fragen . Vermehrte Erwerbsgelegenheilen werde » die
Kauskrast der unteren Klasse » und damit de » Absatz heben für
das Oel , die Textilwaaren , die Maschinen und für tausend andere
Eizengniffe des Anslandes , die der Chinese jetzt erst zu schätze »
beginnt . . .

China ist ein Markt , den der Verfasser , offen gesagt , für de »
wichiigsten der Welt , und zwar gerade im Hinblick auf die
aineriknnische Industrie , hält . "

Denby berechnet den Handel zwischen China und der

Union auf etwa 40 Millionen Haiknan Taels ( 1896 etwa gleich
81 Cls . — 3,24 M. ) . Die chinesische Statistik verzeichnet
allerdings nur 23 Millionen , jedoch unter Weglassung jedes
vermittelnden Verkehrs über Hongkong , England und andere

Zwischenplätze , wodurch die amerikanische Zufuhr von Baum -

ivollwaaren , Oel , Mehl , Maschinen , Eisen , Holz viel zu ge -

ring erscheint . Von der Eröffnung der russischen Eisenbahnen
in der Mandschurei und in Sibirien erwartet Denby ebenfalls
beträchtliche Anregungen des Handels im Stillen Ozean .

1848 .

Eritttterttttgstnge der Revolution .

LS . Februar .
Die Truppen hatten die Nacht vom 22. zum 23 . thells in den

Kaserne » , zum größeren Theil aber trotz Wind und Wetter im Freien

zugebracht . Von de » Thoren rückten Kürassiere und andere Negi -
menter der benachbarten Garnisonen ein , an verschiedenen Pnnklen

ivaren Geschütze anfgefahren . Die Läden wurden geschlossen ge
halten . Die Straßen begannen sich schon am frühen Morgen wieder

mit drohenden Volksmassen zu füllen . Ueberall waren »rilllerweile

Barrikaden empor gewachsen . Kurz nach S Uhr ertönten bereits

wieder Schüsse . Der Kampf entwickelte sich an verschiedenen Stellen

der Stadt , und schon bedeckten mehrfach Todte und Verwundete das

Pflaster . Das Volk schlug sich tapfer . Die Truppen dagegen zeigten
keine Kampfeslust . Sie waren während der Nacht , von der Re -

gierung ohne Verpflegung gelassen , a » f die Hilfe der Bürgerschaft

angewiesen gewesen und schonten das Volk . Noch tinmal machte

die Regierung den Versuch , die Nationalgarde anfzurnfe ». Aber

soweit diese Bürgerwehr überhaupt zusammengebracht werden

konnte , schlug sie sich auf die Seite der kämpfenden Bürger und

stimmte in den Ruf ei » : „ Es lebe die Reform !" Eine Legion der

Bnrgerwehr brachte eine Petition in die Kammer , in der sie sich

weigerte , die Vertheidigerin eines korrupte » Ministeriums zu sein .

Dies Verhalten der Nationalgarde war entscheidend ans die

Entschlüsse des Königs . Er sah nur . daß etwas geschehen müsse .

nm die Bürgerwehr auf seine Seite zu ziehen . Deutlich genug

drangen ans allen Straßen die Rufe „ Nieder mit Guizot ! " und

„ Hoch die Reform ! " in seine Gemächer . Die Stellung des Ministe

riums war unhaltbar geworden .

In der Kaminer stand wieder , unter Nichtachtung deS von

außen herein schallende » GewehrgeknattcrS . die Angelegenheit der

Bank von Bordeaux auf der Tagesordnung . Aus eine Interpellation

hin erhob sich Guizot und erklärte : „ Der König hat in diesem

Augenblick Herrn Grafen Molö rufen lasse », um ihn mit der Bildung

eines Kabinets zu betrauen " . Gellendes Freuden - und Triumph -

geschrei schallte ihm entgegen . Dem Grafen MolS , übrigens keines -

wegs reformistisch , sondern reaktionär gesinnt , war mittlerweile

ein kleines Malheur passirt . AIS er sich zun , König begeben

wollte , war sein Wagen ohne weitere Förmlichkeiten zum Barrikaden -

bau reqnirirt worden , und mit erheblicher Verspätung langte er

in den Tuilerien an .

Die Nachricht von dem Sturze Guizot ' s erregte bei dem reforma -

torisch gesinnten Bürgerthum große Freude . Dem Bürgerthum hatte

eS sich von vornherein um nichts weiter gehandelt , als um die

Durchdrückung einiger Wahlreformen . Zum großen Theil waren ihm

die energischen Volksbewegungen direkt unheimlich und gingen ihm

viel zu weit . Jedenfalls war der Sturz des KabinetS Guizot schon

mehr , als es zu erreichen gehofft hatte . AbcndS war die Stadt aus

Freude über diese „ »erhoffte Errungenschast illnminirt .

Die eigentlich republikanische » und revolutionäre » Elemente

aber , besonders die Arbeiter , waren keineswegs befriedigt . Was bc-

deutete ihnen die Ernennung eines Grafen Male ? Sie hatten

keinen Grund , sich an den Freudenfeiern des BürgerthninS zu bc

theiligen und blieben daher unter de » Waffen . Immerhin ließ bei

der jetzige » friedlichen Haltung des Bürgerthums die Kampsstimainng

nach . Da führte ei » Zufall die Explosion der Volkswulh herbei , die

de » Juliihron zersprengen sollte .

Auf der Place Royal stand abends eine Abthcilung Vnrger -

wehr unthätig umher . Um irgend etwas zu thn », beschloß man ,

» ach der Bastille zu ziehe ». Bon dort wandte man sich weiter » ach

andere » Richlunge » . Immer mehr schwoll der Zag an . Die auf

der Straße stehenden Truppen machte » dem sriedlichen Zuge ,
aus de », » nr der Ruf „ Nieder mit Guizot !" erscholl ,

überall Platz . So kam ma » auf dem Boulevard des

Capucines a». Bor dem Palais Enizot ' s standen zum

Schuhe desselben mehrere Abtheilunge » verfchiedener Linienregimcnter .

Allmälig merkten die Vordersten des „ » absehbaren Menschenstroms ,

daß die Soldale » nicht gewillt waren , freie Bah » zn geben . Sie

versuchlen stehe » zubleibe » ; aber unwiderstehlich drängte » die »ach -

rückenden Masse » immer dichter an die Reihe » des Militärs heran .

Der Konnnandeur ließ die Bajonnete fälle ». Die Dunkellieit ver -

mehrte den Wirrwarr . Plötzlich krachte ans dem linke » Flügel ei »

Schuß — es ist niemals festgestellt worden , ob ans Kommaudo „ nd

auf wessen Kommando . — Ei » zweiter Schuß folgte , eine ganze
Salve schlug >„ die dicht gedrängte Menschenmasse hinein . Bolls -

inaffen und Soldaten stoben von jähem Schrecken ergriffen aus -

einander . I » ihren . Blute schiviinmend lagen 32 Mensche « auf dem

Boden .

Wilde Rufe : „ Man e, mordet ims ! Rache ! Zu de » Waffen ! "
schallte » durch die Luft . Tie Todte » wurden auf eine » Wagen ge -
lade » » nd die halbe Nacht in Paris herumgefahren , überall die

Wuth des Volkes zur Naserei entflammend . Durch die ganze Stadt

heulte » die Sluruigiocken . Ueberall hieß es : „ Ans die Barrikaden i "

Die Männer riffen das Pflaster ans zu », Barrikadenbau ; die

Weiber und Kinder gösse » aus de », Blei der heruntergerissencn

Dach » und Fenfterbekleidnngei , Kugeln . Schon vcrlündeten Schüsse
aus »lanche » Gegenden der Stadt den abermalige » Beginn der

Slraßenschlacht . Die ganze Nacht war das heißblütige Volk von

Paris in fieberhafter Thätigkeit , um sich ans de » kommende » Eick -

scheid, , ngstag , der die Katastrophe bringe » sollte , vorzubereiten .

politische Mrbeichchk .
Berlin , 22 . Februar .

DaS preußische Abgeordnetenhanö hat heute die Berathmig
des Etats des Ministeriums d e s I » » e r n beendet . Z »
einer längeren Debatie gaben „ nr »och das Kapitel „Polizei -
vi , wallung in Verli » » nd Umgegend " und „ Landgendarmerie " Ver -

anlasiung . Bei dem erstgeuanicken Kapitel betonte - Abg. Brün , el

( frs . Ag. ) »»ter Hinweis daran ' , daß in de » letzten Jahren von
32 Mordihate » in Berlin » nd Umgegend 16 » » gesühnt geblieben
sind , die Nothwendigkeit einer Reorganisation der Kriminalpolizei .
Der Minister Frhr . v. d. Recke setzte sich über die von dem Vor -
redner angeführte Thatsache leicht hinweg , indem er sich eine » Irr -
lhui » des Abg . Bröuiel zn Nutze machte und »achwies , daß „ mit "
11 Mordlhale » keine Sühne gefilnden hacke ». Da aber die Mord -
Ihalc », deren Thäler nicht entdeckt sind , sich außerhalb des Weich -
bildes der Stadl Berlin zugetragen haben , so soll die Frage der Ein -

geineindnng der Vororte in besonders sorgfällige Ern ' ägimg gezogen wer -
den . Allzuweit scheint es also mit der fteplanienNeorganisation nicht her
zu sein . Aiißerbem ist den Berliner Schntzlenlen , wie ein lliegierungs -
koimniffar betonte , schon jetzt das lllechl «ingernnuck , in Ansnahnie -
fällen auch über die Weichbildgrenze Berlins zn gehe » und dort ihres
Amtes zu walte ».

Bei », Kapitel „ Landgendarmerie " gelangte »ach längerer Deballe
einstimmig ein Antrag zur - Annahme , worin die Regierung ersucht
wird , eine Besserung der Bezüge der Landgendaruien sowie der

Schutzmänner in Berlin » nd de » Provinzen vom nächste » Jahre ab
herbeizusühre » ; ebenso wurde ei » - Antrag ans anderweitige Regelung
der Gehälier der Brigadiers einstimmig angenommen . Ma » sieht
also , daß die Polizei für ihre so stark krilisirl « Hallung Belobigung
i » baarem Gelds erhalte » soll .

Die übrigen Etatsiilel riefen leine Dislussio » hervor : selbst die
200 000 M. für geheime Ausgaben der Polizei , die die Linke
im vorigen Jahre angesichts des Tansch - Prozesses nicht genehmigen
wollte , wurden debaltelvs beivilligt , wieder ein » euer Beweis dafür .
wie wenig Verlaß aus die jetzige Opposition im preußische » Ab -

geordnctenhausc ist .
Morgen : Jnilialivanlräge und Gesetzentwurf betr . Ausdehnung

d«S Anerbenrechts aus Westfalen .

Die Flottenvorlage wird am Donnerstag auf der

Tagesordnung der Budgetkoininission stehen . Dort wird sich
zeige », ob etwa in den Auffassungen der Parteien und der

Regierung seit der ersten Lesung deS Gesetzentwurfs Aende -

rungen eingetreten sind .
Man spricht davon , daß zwischen dem Zentrum und der

Regierung in der Zwischenzeit eine Verständigung versucht
worden sei. Doch soll nichts dabei heraiisgekoninie » sein .
Das Zentrum habe , so verlantet , der Regierung seine Znstim -
mung zu den Flottenforderungen des nächsten Etats ver -

sprochen und für die spätere » Jahre in ziemlich sichere Aus -

ficht gestellt , dafür aber von ihr das Falleulasse, , des Septeu -
„ ats verlangt . Die Regierung soll daraus nicht ein -

gegangen sein .
Man kann dieser Mitthcilung kam » Glauben schenke ».

Den « das wäre ein so außerordentliches Eutgegeukommeu



Zn >tnlms gegenüber der Regierung , wie es nach den Er -
ttärnugen des Herrn Dr . Lieber bei der ersten Lesung
ganz unmöglich erscheint . Herr Dr . Lieber versprach ,
dah die Fordernngcn der Regicrmig aufs sorgfältigste in ihren
Einzelheiten geprüft werden sollten ; er verlangte Sicherheiten ,
dast crivachsende Diehrkosten tlicht durch neue indirekte Steuern
gedeckt werden dürften ; er forderte eine feste Bindung auch
der Regierung als Entgelt für die Bindung des Etatsrechles
des Reichstags .

Das mar wenig genug . Und nun sollte das Zentrum
auch dies Wenige schon preisgegeben haben ? Das wäre frei -
lieh eine Ztapitulalion vor dem Willen und den Launen der
Regierung , une sie feiger kaum gedacht werden kann .

Mail möchte fast sagen , daß die richtige Antwort auf ein
solches Verhalten ein um so rücksichtsloseres Beharren der
Ncgiernilg auf dem vollen Maß ihrer Forderungen sein würde .
Wenn die ausschlaggebende Partei des Reichstags so leicht zu
kirren ist , warum sollte die Regierung sich nicht auf die Hinter -
beine setzen , in der Ueberzeugnng , das Zentrum werde anch
noch viel weiter nachgeben ?

Nun , die baldigen Verhandlungen der Budget - Kommission
werden ja zeigen , ob das Zentrum bereit ist , die elementarsten
Rechte des deutschen Volkes zu verschachern oder ob es vor
den Drohungen der Regierung mit einer Auflösung des Parla -

mentes Stand hält .
die Regierung eine Auflösung riskiren . 1893 war

die Situation der Regierung und der militär - bewilligungs -
lustigen Parteien iveit günstiger als jetzt und doch erklärte sich
eine gewaltige Mehrheit der Wähler gegen den Militarismus
und die immer schiverere Belastung des arbeitenden Volkes .
Nur wenige verrätherische Stimmen gaben im Reichstage den
Aiisfchlag für die Caprivi ' sche Militärvorlage .

Ischl ist die Sachlage für die Gegner einer ungezügelten ,
volksfeindlichen Kriegsrüstmigs - Politik noch weit günstiger
als damals . Die Regierung ivürde keinen „besseren " Reichstag
bekonimen als der jetzige ist . Mag Fürst Hohenlohe nur die
rothe Mappe bringen ! —

Wer bringt den Parlamentarismus herunter ? Diese
�rage wird von Zeit zu Zeit von frei - und deutschkonservativen
Blättern erörtert . Immer sind es die bösen Demokraten ,
worunter alles , was links von Herrn v. Benningsen sitzt , ver -
standen ivird . Der würdigste Vertreter des Ernstes und der
Reinheit des Parlamentarismus ist Freiherr v. Stumm . Er
ivürde sich erst in dem Kasten vor dem Brandenburger Thor
wohl fühlen , wenn nur ganz geheime , für das Reich liefernde
Kommerzienräthe und aktive ehemalige Landräthe wie
sein würdiger Freund v. Kardorff in ihm säßest . Gestern
» annte der überaus würdige Herr v. Kardorff , wahrscheinlich
zur Hebung des parlamentarischen Tones , es eine „jüdische
Frechheit " , daß unser Genosse Singer die allgemein bekannte

�hatsache erwähnte , daß Herr von Kardorff seine blutige
Grüuderthätigkeit damit entschuldigte , daß er nur
so ohne Diäten parlamentarisch thätig sein könne . Und
als der Spezialkollege des Freiherrn v. Stumm von Singer
daran erinnert wurde , daß Herr v. Kardorff an einer der
verrufensten Grünlstmgen , der der Laurahütte , betheiligt sei ,
beftritt er dies mit eiserner Stirn .

Heute meldet uns eine Privatdepesche ans Breslau :
Die „ Breslauer Zeitung " weist aus dein Prospekte vom

24 , Juni 1871 nach , daß Wilhelm v. Kardorff Mitglied des ersten
Aussichtsrathes der Laurahütte , also deren Gründer war .

Wer bringt also den Parlanieutarismus herunter ? Herr
v. Kardorsf sicherlich . Denn ein Man » , der das Parlament
frech belügt , ist nicht wcrth der Achtung der Bürger .

Herr v. Kardorff kann sich blos damit entschuldigen , daß
er seine Finger in so vielen Gründungen halte , daß er sich
nicht mehr an jedes einzelne schmutzige Geschäft erinnern kann . —

Die internationale Zncker - Konferenz . Aus Brüssel
wird telegraphirt : Nach Mittheilungen von unterrichteter Seite
find die Meldungen unbegründet , daß die Brüsseler Konferenz
zur Abschaffung der Zucferpräinien auf unbestimmte Zeit hinaus »
geschoben sei . Die Verhandlungen zwischen den betheiligten Mächleu
dauern vielmehr fort ; natürlicherweise ist aber eine gewisse Zeit er -
forderlich , um dieselben zum Abschluß zu bringe ». —

Der Niger - Streit . In Paris erklärt man weiter , es
sei gar kein Grund zur Aufregung . In London fährt man
fort , sich zu entrüsten . Die „ Agence Havas ' erklärt es über -
Haupt als unrichtig , daß französische Streitkräfte auf deni
linken Nigernfer in das Gebiet von Sokota vorgedrungen
seien . Chamberlain tviederum nimmt diesen Vormarsch der
Franzosen als Thatsache an und erklärte am Montag im
Unterhalts , er könne nicht glauben , daß während der zur Zeit
schwebenden Unterhandlungen die französische Regierung die
Ermächtigung zur Invasion dieses Gebiets gegeben habe , aus
ivelches Englands Rechte durch die Konvention zwischen Eng -
land und Frankreich anerkannt seien . Wie die „ Times " mit -
thcilen , verlangt die britische Regierung von der französischen
die amtliche Vez- sichenrng , daß keine französischen Offiziere
oder Truppen ermächtigt gewesen seien , nach dem Ostnfer des
Niger an irgend einem Punkte unterhalb Say und der
Barmvalinie vorzudringen und daß , wenn sie dies eigenmächtig
gewagt , ihre Aktion unverzüglich nachdrücklich gemißbilligt ,
ihre sofortige Abberufung und Bestrafung veranlaßt werden
würde .

Die chinesische Anleihe ist nun wirklich zu stände ge -
kommen . Die Anleihe beträgt 16 Millionen Pfund Sterling
und soll zur Zahlung der Kriegsschuld an Japan dienen . Die

chinesischen Konzessionen , über welche wir gestern Mittheilung
machten , sind der Dank an England für die Unter -

bringnng der Anleihe . Aber neben England , das
hinter der Honkong - Shanghai Bank steht , ist auch Deutsch -
land betheiligt . Denn es ist anzunehmen , daß die „ De u t s chs-
Asiatische Bank " , welche gemeinschaftlich mit jener
englischen Gesellschaft die Anleihe übernommen hat , sich der

Förderung der deutschen Regierung erfreut .
Wir haben diese Entwickelnng der Dinge von vornherein

gewünscht . Denn sie ist uns angenehmer , als wenn auch
in dieser Frage der russische Einfluß in China die Ober -

Hand behalten hätte .
Man kann einigermaßen neugierig sein , ob die deutschen

Kapitalisten sich stark an der Anleihe betheiligen werden .
Man wird dabei erkennen können , wie großes Ver -
trauen die deutschen Kapitalisten in die Entwickelnng der

chinesischen Verhältnisse setzen . Es wird sich zeigen , ob die

Kreise , welche für die Chinapolitit so eifrig schwärmen , auch
bereit sind , etwas von ihrem blanken Gold dabei zu
riskiren ! —

« »

Deutsches Reich .
— Bo » dem Rücktritte des Minister ? v. d. Recke

spricht die „Schles . Zlg " . Man fürchtet ans konservativer Seite ,
er würde die Wahlen nicht energisch genug „ machen " . Man nehme

einen der pornmerschen Puttkamer , auf die können sich die Junker
verlassen .

Herr v. d. Necke zu liberal , etwas charakteristischeres für
die heutigen Zustände im Deutschen Neiche kann mau sich nicht
ausdenken .

Vorläufig glauben wir übrigens nicht , daß Herr v. d. Necke so
bald gehen wird . —

— Der angekündigte Po st reform - Entwurf ist
mliimehr im Reichstage eingetroffen und entspricht ganz den bereits
gemachte » Andeulnnge » .

Der e i n sa ch e B r i e f soll 20 , nicht mehr blos 15 Gramm
wiegen dürfe ». Man folgt darin Oesterreich , das bereits seit dem
l . Januar 1883 die Gewichtsgrenze in ganz derselben Weise ans -
gedehnt hat . Ja , man macht doch eigentlich nur einen Rückschritt
»' jeder gut , zu dem man sich 1871 verleiten ließ . Damals galt das
alte Zollloth , gleich 18�/« Gramm , als Gewichtsgrenze . Statt » ach
oben , rundete man damals nach unten ab , obwohl diese Ein »
schränkung vom Publikum von allem Anfang an als
eine Erschwerung des gewohnten Briefwechsels einpsuuden
wurde . Da bisher jährlich etwa 25 Millionen Briefe zivische »
15 und 20 Gramm im Jnlandsverkehr befördert wurden , so ist der
zu erwartende Ausfall auf höchstens 2I/2 Millionen Mark für die
Postkasse zu rechnen --- nicht , wie man früher annahm , auf 4 bis
5 Millionen .

Die Ortstaxe — für Briefe an Einwohner innerhalb des -
selben Orts - oder Land - Bestellbezirks — beträgt bekanntlich , mit
Ausnahme von Berlin und seinen Vororten , nur 5 Pfennige .
Das soll ilinnnehr auf Anordnung des Reichskanzlers auch für
Nachbarorte gelten , die in ihrem Verkehr eng auf einander

augewiesen sind , also insbesondere für die Großstädte und ihre
Vororte . Ten hierdurch entstehenden Einnahme - Aussall schätzt
man auf höchstens l ' /i Million Mark im Jahre ; steigert
sich , wie anzunehincn ist , der Briefverkehr zwischen diesen in regster
Geschäfts - und Personenverbindnng stehende » Nachbarorten , so ver -
ringert sich die Summe natürlich wesentlich .

Berlin war bisher von der 5 Pfennig - Ortstaxe ausgenommen .
Auch das soll aufhöre » , selbstverständlich nunmehr auch für den
Nachbarschaftsverkehr mit den Vororten . Das würde höchstens
l3/i Millionen Ausfall verursache ».

Die geforderte Eegenleistnng wird noch heftige Kämpfe e»t <
fesseln : im eigentlichen Ortsverkehr sollen P r i v a t p o st anslalten
geschlossene Briefe nicht mehr befördern dürfen . Das
Postregal , der Postzwang erstreckte sich bisher nur ans
„die Beförderung aller versiegelten , zugenähten oder sonst
verschlossenen Briefe gegen Bezahlung von Orten mit einer
Postanstalt nach andere » Orten mit einer Postanstnll " ,
also nicht ans die Stndl » » nd Ortsbriese . Die Begründung weist
auf die gleiche gesetzliche Regelung in Oesterreich - Uagarn , Frank -
reich , Großbritannien , Italien , Nußland , Schweden , Belgien ,
Dänemark , in den Niederlanden und der Schweiz hin . Das mag
richtig sein , aber gerade in Berlin trägt die Reichs - Postverwaltung
durch ihre Verschleppung der Tarifresorni ganz allein die Schuld ,
daß sich seit lange » Jahren das Privatpostivesen so stark entwickelt
und festgewurzelt hat . Für die eigene Schuld andere büße » zu
lassen , ist zwar sehr bequem , aber wenig rücksichtsvoll .
Für das Kapital , das in den Privatpoftanstalien steckt ,
brauchen wir uns natürlich nicht zu veriveuden ; das findet schon
gute Freunds genug in anderen Parteien . Aber es handelt sich auch
um hunderte von Arbeitern , die von de » Privatgesellschaften ab -
gestoßen iverdcn , je nachdem ihr Berkehr sich einfchiäukl , und die die
Reichspost nicht heranziehen wird , wen » ihr Verkehr sich e»t -
sprechend erweitert . Hier können die Arbeiter mit vollem Rechte

verlange », daß ihre Interessen und Schädigungen Gehör und Berück -
sichligung finden . *

Im Enlwurf selber ist über etwaige Enlschädigungen noch mit
keinem Worte die Rede . —

— Die Nationalliberalen wollen am nächsten Sonn -

tag nun auch einen Parteitag für Thnringen , und zwar in Weimar
abhalten . Das wird besonders interessant werden , denn die Herren
Pansche und Bassermann werden da Rede » hallen . Herr Paaschs
steht ans dem agrarischen , Herr Basserniann auf dem anti -

agrarischen Flügel der offiziell noch immer bestehenden nationalliberale »
Partei . —

— Auf dem nationalliberalen Parteitag ,
der am Sonntag in Magdeburg staltgefunden , hat der Abgeordnete
v. E y » e r n . wie wir mittheillen , die „ N a t i o n a l - Z e i tu » g "
angegriffen , und die „ National - Zeitung hat darauf i » scharfer Weise
erwidert . Die lialionalliberale Fraklion des Abgeordnetenhauses
bedauert nunmehr , daß die Erwiderung der „ National - Zeitung " i »
nicht zu billigender Form auf das persönliche Gebiet üdergegriffe »
und die G>e » ze >i nicht innegehalten , die bei dem Anstrag auch
politischer Gegensätze beachtet werden »n' iffen . "

Man sieht , die Herren NationaUiberalen haben nur » och das
eine Haffen , daß in der „ Forin " die Einigkeit der Partei z»»l Aus -
druck komme . Sachlich fliegt die Partei » ach allen Richtnnge »
auseinander und die Herreu erkennen , daß sie daran nichts ändern
können . —

— Recht n n a n g e n e h in » rnß den Agrariern das folgende
Urtbeil des als Abiheiluiigs - Direklor «i das Ministerium des Innern
berufene » Regierungspräsidenten v. Biller ( Oppeln ) in die Ohre »
klingen . Er äußerte :

Nicht » nr die Industrie Oberschlesiens , sondern auch seine Land -
»virthschast seien sehr erheblich vorwärts gekomme » . Bor jetzt
achtzehn Jahre » habe er die Giünde des oberschlcstschen Noihstandes
zn erforschen gehabt , und zu diesem Zweck fei er i » den Kreisen Pleß ,
Gleiivitz , Rhbnik und Lublinitz von Dorf zu Dorf gezogen . Gegen
die durchaus nicht befriedigende » Zustände von damals bedenie der

heutige Zustand einen ungeheilren Fortschritt . Grob -
wie Kleinbesitzer thäte » ihre Pflicht und die Folge sei , daß sie
beide vorwärts kämen und heute fast ans der gleiche » Stufe
stände » wie die Besitzer i » Mittel - und Niederschlesien . —

— Ueber die Entivickelung des deutschen
LebenSversicherungsivesens sind vor einiger Zeit ivieder

llinsaffeiide Feststellmige » gemach l worden . Nach der beiressenden
Stalinik sind zn Anfang des verfloffeuen Jahies bei den in belracht
gezogenen 43 Versichernngsgesellschasten 1 113 971 Personen mit
4 329 373 365 M. versichert gewesen . Dazu käme » im Lause des
Berichtsjahres ivieder 108 194 Personen mit 479 300 219 M. , so daß
also am Schlüsse des Jahres im ganze » versichert ivare »
1 222 165 Personen mil 5 303 674 084 M. I » diesem Jahre wurden

infolge des Ablebens van 17 384 Versicherle » an die Hiiiler -
bliebe »«» derselbe » 68 552 595 M. ansgezahll . Außerdem sind infolge
Zahlbarwerdens des Versicherungskapilals a » 1994 Personen
11 129 263 M. ausgehändigt worden . Das fflesaiiiimverniöge » der
demschen Lebensversichcrnngs - Aiistallen betrüg am Schlüsse des Be -
richtsjahres 1 829 644 171 M. , während sich der Verivalliliigsaufwand
in dem in Rede stehende » Jahre auf 23 776 359 M. belief . Wie im
Reichstage vom Bundesralhstische milgetheilt wurde , ist ei » das

öffentliche Verstcherungsrecht regelndes Reichsgesetz nuninehr
so weil vorbereitet , daß die Barlage voranssichllich in der
nächsten Session an de » Reichstag gelangen wird , nnd
daß auch das Versichernngs - B e r t r a g s r « ch t , dessen gesetzliche
Festlegung »ach dem Bürgerlichen Gesetzbuch einem besonderen Ge -
setze vorbehalte » ist , seiner Regelung enigegensieht . —

— Aus dem sächsischen Landtage . Man schreibt uns
aus Dresden : Mit der Abänderung des Z 24 des Vereins - und
Versaninilungsgesetzes scheint man sich viel Zeit zu nehme » , denn
noch iiinner hat die betreffende Koiinuission keine «lnzige Sitzung ab¬

gehalten . Wahrscheinlich hebt man sich die Malerie zu einem effekt -
volle » Schluß des Landlages für Ende April auf , nachdem man alle
anderen wichtigen Gegenstände unter Dach und Fach gebracht hat .
Nachdem neulich i » Bayern etliche Verbesserungen des
Bereins - und Verfaminliingsrechts vorgenoinmen worden sind .
scheint man sich zu bedenke » , im Haupllande der Sozial -
demokratie zu einem entgegengesetzten Schlage auszuholen .
Andererseits : Wollte die Regierung wirklich auf ihrem Willen mit

der glatten Ntishebung des ß 24 des erwähnten Gesetzes allein de -

stehen bleibe », so häile sie der Kamiiierinehrheit dies erklären »lüssei »
und diese hälle sich — dafür glauben ivir sie zn kennen — be »

schieden . Giebt es doch selbst konservative Abgeordnele ,
welche jetzt die Wahlrechtsverschlechlerung bedauern , weil

diese die Gegensätze in Gemeinde und Slaat » nr ver -

schärst habe . Sind auch die Konservative » einig in ihrer
Meinung , daß die Frauen ivie die Unmündigen nicht in Versau » » -
luiigeii und politische Vereine gehören , so sind sie doch nicht ein -

»lülhig darin , daß inni gerade jetzt , vor den Reichstagswahle, , eine
so wichlige Maßregel wie die Verschlechterling des Vereins - und

Versammluiigsrechts erfolgen »iüsse , welche nur Wasser auf die

Mühle » der Sostaldeinokratie treibe .
Ueber die V e r », ö g e n s st e u e r ist man sich in den Frak -

tionen »och immer nicht einig geworden , es ' scheint indessen

diejenige Richlung obziistege », ivelche für eine progressive Er -

höhung der Eiiikoiiuiiei >slener ist , da man die Vermögens -
steuer für zu bedenklich für die reichen Leute erachtet .
Die weseiillichste Opposilio » gegen die von der Regierung geforderte
Steilerreforiil wird in der I . Kammer erhoben . Sollte daher auch
die tliegierlnig in der II . Kammer mit ihrem Stenerreforin - Plaue
obsiege », so dürfte derselbe an dein Widerstande der I . Kammer

g zeilern . Die Sozialdemokraten neigen einer entsprechend starken

esteueriing der hohen Einkonunen selbstverständlich in erster Linie

zu ; beliebt man dieses Verfahren nicht , so wollen sie für die

Verinögeiissteller als Ergänzllngssteller zur Eiiikon » » « , steuer ein¬
treten .

Der Schluß des sächsischen Landtages ist zwar durch Dekret

für de » 27. April versügt ivorde », also luiniitlelbar im Anschluß
an die Jnbiläumsseierlichkeiten des Königs , es liegt aber »och
eine solche Menge Arbeitsstoff vor » daß man ziveifelt , bis Ende

April damit fertig zu werden . —

— Chronik derMajestätsbeleidigungs - Prozesse .
Wegen Majestätsbeleidiguiig verurtheilte die Etiafkaiiimer des Land -

gerichts Waldenburg den Schlepper Prietzel ans Neu - Salzbrinin zu
drei Monate » Gesängniß ; der Staatsanwalt halte das dvppelle
Slrasmaß beantragt , obwohl durch die Verhandlung erwiesen wurde ,
daß der Angeklagte bei Begehung der angeblichen Slrafihat stark
betrunken war . —

Der Bäckergeselle Melius ans Greifsivald hat am 30. Januar
in L ü deck in der Breiteustraße i » trunkenem Zustande grobe » 11»-

fug verübt und bei seiner Verhaftung den Kaiser beleidigt . Er
wurde desivegen von der Slraskammer zu sechs Monaten Gesängniß
und zwei Wochen Hast verurtheilt . —

Oesterreich .
— Ei « Vertrauensvotum der Sz la ch ta für

den Badeni . Der galizische Landtag wählte eine Deplitation ,
ivelche unter Fühiung des Landmarschalls dem Kaiser zu seiiiein
Regierungsjubiläni » die Huldigung des Landlages darbringen soll /
und beschloß auf Autrag Jaworski ' s eiiistimiiiig unter allgeineineni
Beifall , de » ehe in nligen Statthalter von Galizien
und Ministerpäsidente » Grafen Badeni zu er -

suchen , sich der Deputation beizugesellen . —

Laibach , 22. Februar . Der Landespräsident hat die Maßregeln
zinii Schutze der Deutschen verschärft , da die Ausschreitiiiige » der
Slovenen sich nicht inehr gegen die Slndenten allein , sonde » gegen
die Deutsche » überhaupt richten . Die heute am Faschings - Dienstag
sonst übliche » Maske , aden und Straßenauszüge sind verboten worden ,
um gefährliche Zasamineiistöße zu vermeiden . —

Ungar » .
Budapest , 22. Februar . Die Polizei nahm i » den letzte » Tagen

»»ifangreiche Haussuchungen bei de » Vorständen von 66 Ar -

beiler - Fachvereiiie » vor , ohne daß belastendes zu Tage gefördert
wurde . Im Verein der Buchdrucker b e s ch l a g » a h m t e ina »
2OO0 Guide » , ungeachtet des Nachweises , daß diese Sunniie

nicht zn Agilations - , sonder » zn Unlerstützniigszwecken der Mitglieder
bestiinmt war . —

Frankreich .
Paris , 22. Februar . Der M i n i st e r r a t h hat beschloffen ,

sich am Donnerstag zur Berathung der verschiedene » auf de «

Prozeß Zola oder die damit ziisamiiienhäiigenden Angelegen -
heile » bezüglichen Jnlerpellatioiien der Kammer zur Verfügung
z » stelle » . Die Regieriing wird insbesondere der Berathung der

Interpellation Hubbard ziistjuiuim betreffend die Erklärungen des

Generalstabschess Boisdeffre vor dem Schwurgerichtshofe .
Die „ Aurore " erzählt , die Geschworenen hällen gestern anonyme

Briefe eihalte », worin einem jeden vo » ihnen für den Fall , daß sie
Zola sreispieche » würden . 10 000 Fraiiks versprochen werde » . Das
Blatt erklärt dies sür ein Manöver des Bertheidigers Esterhazy ' s
und des Generalstal es , um die Geschworenen glauben zu machen ,
daß ein sogenanules Syndikat sie bestechen wolle .

England .
Loiido « , 21. Februar . UiilerhanS . Der Chefsekretär für

Irland , Gerald Balfour , beantragt die erste Lesung der irischen
L o k a l v e r >v a l l n n g s - B i l l , die niit wenigen Aenderungen
sür Irland die g l e i ch e L o k a l v e r w a l t u n g wie i » E n g »
land und Schottland gewährt . Es werden Grafschaftsräthe ,
städtische und ländliche Dinriklsrüthe und Armenpflegerälhe gebildet .
Das Wahl , echt sür alle diese Räche ist das parlamentarische , jedoch
mit dem Unterschiede , daß auch die Pairs und die Frauen
st i >» in b c r e ch t i g t sind . Es wird ferner vorgeschlagen , Irland
ans dein Rrichsschatz zur Erleichterung der landwirlhschastlicheu Ab -

gaben 730 000 Pfd. Slerling zu gewähren . John Morley , Dillon ,

Job » Redmond , Sannderson nnd Healy krilisiren die Vorlage in

gnustigem Sinne , worauf der Gesetzentwurf in erster Lesung ange -
»oinine » wird .

Rumänien .

Bukarest , 21. Februar . Der Finnnzniiiiister legte der Kanuner
das Budget pro 1898/99 vor , ivelches in Eiunahnie » und Ausgaben
mit 222 Atlllioiien Franks gegenüber 215 Millionen Fraiiks im

Vorjabre bnlancirt . Der Minister brachle auch einen Gesetzentwiirf
detreffend Konversion von SlaalSschutden im Betrage von
446 634 000 Fiks . ein . —

Afrika .
— Türken und Franzosen in Tripolis . Aus

K o » st a n t i n o p e l ivtrd gemeldet : Die Pforie ließ dem fraiijösischen
Botschafter erklären , daß der Sultan die Ansprüche Frankreichs ans
de » Greuzbeziik Saniadi in Tripolis nicht auerleuiie . Das fraiizöstschi
Mililärkonimando in Tniiis möge . daher die Posle », welche bereils
an verschiedene » Punkten dieses Bezirkes A»fstell » »g genoiniiien ,
baldigst zniückzichen . —

Sansibar , 22 . Februar . Die sudanesischen Truppen , welche
revoltirl halten , haben , vo » Uganda koiniiiend . de » Nil überschritte ».
Sie hatlen am 9. Januar Fort Lnbivas geräumt und ivnrde » von
einer englischen Sireilmacht verfolgt , welch « sie verhindern wollte ,
den Fluß zu überschreite ». —

Amerika .
— Ueber die Ursachen des Unterganges des

Kriegsschiffes „ Maine " herrscht noch nicht volle Klarheit .
Der „ New Jork Herald " , der sich freilich nie durch Zuverlässigkeit
ansgezeichnei hat , giebt in einer Meldung aus Keywest das Gerücht
ivieder , die Taucher hätte » den Rain » des „ Maine " , in welchem die
Explosion staltgefunde » habe » sollte , nnveisehrt gefunden .

Das ainerikaniscde Untersiichungsgericht in Havana zur Fest -
stclliing der Ursachen des „ Maine " - Unfalles ist gestern früb zu -
sanimengetrete » » nd hat heute Nachmillag daS Wrack in Ailgenschein
genommen . Heute fanden die Taucher einen kupfernen Zylinder ,
wie solche zur Heranschaffiing der Geschosse an die Geschütze ver -
wandt werden . Die Tdaisache , daß dieser explodirl war , scheint
zu beweise », daß die Explosion im Munitionslager erfolgt ist .

Ministerpräsident Sagasta äußerte gegenüber Madrider Journa -
liste », daß nach de » vo » Havana eingelroffenen amtliche » Berichten
durch die spanischen Taucher , die das Wrack des „ Maine " unlcr -
suchte », beiviesen wurde , daß die de » Untergang des Schiffes herbe '
führende Exploston durch Zufall entstanden ist . —



Neich - skag .
47 . Sitz » ug . Dienstag . 22 . Februar ISSS . 2' / « Uhr .

Sliu VundesralbStische : v. Gotzler , Frhr . v. Thielmann .
Eingegangen ist die angkkiindigle Novelle zun » P o st g e s e tz.
Tie Berathung des „ M i l i t ä r - E t a t s " wird fortgesetzl / Beim

Kap . lcl „ M i I i l ä r - I u st i z v e r w a l t u n g
" fragt

Abg . Knncrt ( Svz . ) an , in welcher Höhe die MilitKrpersonen
bestraft worden sind , die die Mililärgefangene » in Dresden an Sonn »
tagen haben arbeilen lasse », und wer die Bestrasien sind . Ich
wünsche ferner Bescheid , ob die Schrrldigen ans gerichtlicher »
Wege zur Rechenschaft gezogen worden sind . Weite Volks -
kreise würden es nicht verstehe » , wenn aus diese Frage »
die Antwort ausbliebe . Man würde sagen : keine Antwort
ist auch eine Antwort , und das Schweige » so deuten , daß » ran urit
der Miltheilung nicht herauszurücken wagt , weil die Strafen zu
geringfügig sind . Eine weitere Frage betrifft das Schicksal des
Soldaten Bachrnann I aus Annaberg . Ich kann nicht errvarte »,
daß dem Verlrelcr der sächsischen Militärbehörde hier der Fall im
einzelne » bekannt ist , ich will nur die Aufmerksamkeit der sächsischen
Militärbehörde auf diesen Fall lenke ». Der Soldat Bachmann I war
zu snns Monaten Gesängniß verurtheilt . In de » ersten drei Monaten
seiner Slrafzeit wurde er in weitereneun Prozessewegen Insubordination
lind Beleidigungen verwickelt . Sei » schliniinstes Bergehen war der
Diebstahl einer Flasche Wein aus dem Lazarelhkeller , womit er sich
nbugcns in sehr guter Gesellschaft befindet aus der Zeit von 1870/71 .
Es prasseln » im auf den Mann eine Reihe der härtesten Strafen
herab , sogenannte Zulage » , die alle i » die erste » drei Monate
feiner Strafhaft fielen . Er wurde in diesem Zeilraum ver -
urtheilt : 1. zu einein Jahr 5 Monate » Gefängttiß . 2. Zwei -
mal zu 2 Jahren Gesäiigniß . 3) Zu 3 Jahren Gefängniß .
4. und 5. Zweimal zu 5 Jahren Gefängniß . 6. und 7. Zn
d Monaten und 1 Woche und 2 Monaten und 3 Wochen .
Die 9 Ziilngeu betragen zlisammen 19 Jahr 1 Monat . Aussallend
ist Iii », zunächst , daß der Man » Neujahr 1897 plötzlich begnadigt
worden ist . Weshalb ? Um die Ungehenerlichkeir des Beriahrens
zn beurtheilen , muß man wissen , was alles einer erneuten Ver -
nrtheilnng vorauszugehen hat . Da muß zunächst die neue Strafthat
dem Gefängnißvorstand gemeldet werden , dann muß der Thatberichl
an den Gerichlsherrn erfolgen , dann muß eine gcrichtsherrlicbe Ver -
fiignng ergehen , ob die Untersuchung zu eröffnen ist , dann müssen die
Beisitzer zum Unlcrsuckungsgericht ernannt werden , dann »» iß die
Zeiigeiiveriiehinliiig erfolgen , dann das Schlußverhör des Angeklagten ,
dann der Bortrag des Auditeurs beim Gerichlsherrn über die Spruch¬
reife des Urtheils , dann die Erklärung der Spruchreife des Urlheils
durch de » Gerichtsherrn , dann die Koinmandirung des aus füns
Nichterklassen zusammengesetzten Gerichts , das aus 11 Personen be -
steht , u. s. w. . . .

Präsident v. Buol ersucht den Redner , nicht solche Einzelheiten
zu schildern .

Abg . Kunert : Ich wollte nur zeige », daß eS unmöglich ist ,
tiefe große Masse von Dingen neunmal in drei Monaten abzu -
haspeln . Hier müsseu mehrer « ungesetzliche Handlungn , vorgekommen
sein . Nicht ein einziges Mal ist auf eine Eesammlstrase erkannt
worden . Vielleicht " glaubte man die Uebereilung durch die Be -
gnadigung wieder gut zu machen . Am besten aber ist Recht und
keine Gnade !

Eächs . Bundesrathsbevollmächtigter Graf Vitzthum v. Eckstädt :
Der Fall Bachmann ist ordnungsmäßig untersucht und bestrast . Eine
höhere Instanz des Reichstages über abgeuriheilte Sachen kann ich
nicht anerkennen . WaS den Fall mit der Sonntagsarbeil im Mili -
tärgefängniß anlangt , so habe ich schon gestern gesagt : die Sache
ist durch drei gerichtliche Untersuchungen und Entscheidungen ab -

Seurtheilt
und erledigt . Darüber , wer bestraft ist und in welcher

sühe , verweigere ich die Antwort .
Abg . tkunert ( Soz . ) : Keine Antwort ist auch eine Antwort .

Das Volk wird wissen , was es zu denken hat . Ich habe garnicht
gesagt , daß der Reichstag die höher « Instanz im Rechtsverfahren
sein solle . Wir stehen aber vor der Reform de ? Militär - Slraf -
Verfahrens , und da war es nölhig , die Fälle zur Charakterisirung
unserer augenblicklichen Militärjuftiz anzuführen .

Das Kapitel wird hierauf bewilligt .
Beim Titel 24 ( Militärärzte ) kommt
Abg . Kopsch (frs . Vg. ) auf die Aeußerung Bebel ' s zurück , daß

die Soldaten bei der Einstellung nur auf die körperliche und nicht
auf die geistige Verfassung untersucht werden . Ich mache den
amtirenden Militärärzten durchaus keinen Vorwurf , bemerke aber ,
daß auf die einzelnen Aerzte eine bedeutend zu hohe Zahl von
Untersuchungen bei dem jetzt üblichen System entfallen . Die Folgen
davon liegen ja auf der Hand . Di « Vorgesetzte » sind
verpflichtet , den Soldaten ein gewisses Maß von Kennt
nifsen und Fertigkeiten in einer bestimmten Zeit beizubringen ;
wenn ihnen dies nicht gelingt , so trifft sie der Vorwurf .
Da ist es natürlich , daß fie in solchen Fällen gereizt werden und zu
Mißhandlunge » greifen . Es giebt ein « große Klaffe von Leute »,
die zwar nicht gerade geisteskrank , aber doch geistig minderwerlhig
veranlagt sind . Diese Leute sind sonst ganz normal , wenn sie aber
in völlig neue Verhältnisse kommen , verschlimmert sich ihr Zustand
bedeutend . Mau sollte doch also mehr Aufmerksamkeit dem geistigen
Zustand der Leute widmen , wie dag jetzt ja beim Gericht geschieht .
Es müßten Spezialärzte , Fachleute , zur Untersuchung zugezogen
werden . Erkundigungen nach den bürgerlichen Verhältnissen «in -
gezogen werden .

Kriegsminister v. Goßler : Ich bin für jede Anregung dankbar
und werde auch hier mich näher damit beschäftigen . Ich muß nur die
Militärärzte gegen den Borwurf verwahren , daß sie die Untersuchung
nicht ausreichend vornehmen . GS findet eine dreimalige genaue Unter -
suchung statt . UebrigenS ist der Prozentsatz der Schwachsinnigen in
der Armee sehr gering und die Militärbehörden auch sehr geneigt ,
Leule zu entlassen , deren AnSbiloung Schwierigkeit macht . Die
Hauptsache ist mir die möglichst gute Ausbildung der Militärärzte
und hierfür werde ick , wie bisher , vor allem Sorge tragen .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Der Herr Kriegsminister hat gemeint , die
Zahl der Schwachsinnigen in der Armee sei nicht besonders groß .
Das will ich schon zugeben , aber ich bin doch der Ueberzeugung ,
daß die Zahl der Fälle sich bei noch schärferer ärztlicher Untersuchung
vor Eintritt ins Heer bedeutend vermindern würde . Im sächsischen
Anneekorps kam es vor , daß Leute , die wegen Widersetz -
lichkeit bestraft waren , während sie die Strafe abbüßten ,
sich neue Widersetzlichkeiten zu Schulden kommen ließen . Erst dann
kam man auf den Gedanken , mit , den Lenlen müsse «S wohl nicht
ganz richtig sein . Nun erst wurden fie untersucht und es stellte sich
in der Tdat heraus , daß die Leute geistig schwach waren . Also
dieser und die von mir am Freitag vorgesührten Fälle beweisen
doch , daß mehr gethan werden kann , als bisher geschehen ist . — Ob
die Ausbildung der Militärärzte wirklich so ausgiebig ist , wie
der Herr Kriegsminster meinte , weiß ich doch nicht . Jeden -
falls habe ich gerade von Fachleuten hierüber häufig Klage führen
gehört . — Ich glaube , daß bei der jetzigen Art der Untersuchung
die Militärärzte auch beim besten Wille » nicht im stände sind , einen
etwaigen geistigen Defekt festzustellen . Herr Kopsch hat ganz richtig
auf die große Anzahl von Leuten hingewiesen , deren geistige
Anormalität erst deutlich zu Tage tritt , wenn sie plötzlich in ganz
neue Situationen versetzt werde » , speziell in solche Verhältnisse , wie
sie beim Militär vorhanden sind . Vor allem muß aber verlangt
werden , daß die Anzahl der Militärärzte eine auskömmlich große
sei . Wir haben aber soeben erst von dem Herrn Bericht -
erstatter gehört , daß 67 pCt . der Assistenzärzte in der Armee

fehle ». Das ist auch gar nicht besonders verwunderlich . Das Ge -

halt dieser Assistenzärzte ist durchaus nicht besonders hoch , während
sie doch nicht in der Lage sind , sich nebenbei eine besondere Praxis
zu erwerben . Es ist doch aber ein merkwürdiger Kontrast , daß ,
während im bürgerlichen Leben ein enormes Angebot von Äerzlen
vorhanden ist , die Stellen unbesetzt bleibe ». Da darf man wohl
fragen , wie kommt das ? Nach meiner Meinung ist die Schuld
der antisemitische Geist , der auch in der Armeeverwaltung
herrscht Es ist eben nicht Usus , jüdische Aerzte anzunehmen .
Da » » ist allerdings der Mangel an Assistenzärzten sehr leicht

erklärlich . Denn es ist eine Thatsache , daß die Inden in demselben
Maße , wie ihnen die Beamten - und Richterkarriöre seit geraumer
Zeit verwehrt ist , sich dem ärztlichen Stande zugewandt haben . So
kommt es , daß besonders in den Städten die Zahl der jüdischen
Aerzte gegenüber den christlichen bedeutend überwiegt . Bon allen
diesen habe kein einziger Aussicht , eine Assistentenstelle als Militär -

arzt zu erhalten . Einem Kranken ist es jedochganz egal , ob er einen

jüdischen oder christlichen Arzt hat . Möge also die Militärverwal

tung auch den jüdischen Aerzte » den Zutritt zu den Assistentenstellen
ermöglichen , dann wird der Mangel in kürzester Zeit ver -

schivunden sein .
Kriegsminister v . Goßler : Ich kann es nicht verhindern ,

wenn Herr Bebel der Militärverwaltung fortgesetzt Rathschläge
giebt . Er sollte sich nur das Material genauer ansehen und er
wird finden , ßdaß ein Theil seiner Bedenken hinfällig werden . Die
Mannschaften werden sehr sorgfältig auf ihren Geisteszustand unter
sucht . Für die Besserstellung der Aerzte thun wir alles Mögliche
Weshalb Herr Bebel die Judenfrage hier angeschnitten hat , weiß
ich nicht . Mir ist keine Bestimmung bekannt , welche Juden für den
militärärztlichen Dienst für unfähig erklärt . Es giebt ein « ganze
Anzahl jüdischer Militärärzte .

Abg . Kopsch (frs . Vp. ) bestreitet , daß er die Militärärzte h«rab >
gesetzt habe .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Vielleicht sagt mir der Herr Kriegs
minister , in welchem Verhältnisse jüdische Aerzte in der Armee vor -
handen sind . Ich bin überzeugt , daß eine Bestimmuiig , die jüdische
Aerzte ausschließt , nicht vorhanden ist . Es giebt auch keine Be
stimmung , die den übergangenen Offizier zum Abschied zwingt
Der Kriegsmiiiister hat formell recht , er hat in der Sache aber
unrecht .

Kriegsmiiiister d . Goßler : Die Militärärzte werden nicht
nach der Konsession , sondern nach der Tüchtigkeit der Aerzte aus
gewählt .

Abg . JSkrnnt ( Reform - P. ) : Herr Bebel scheint die Debatten
durch Anschueidung der Judeufrage interessanter machen zu wollen .
Daß wenig jüdische Aerzte in der Armee angestellt sind , liegt daran
daß der militärische Geist dem jüdischen Geist widerstreitet . Wenn
erst die Gehälter für Militärärzie besser werden , dann werden sich
auch niehr jüdische Aerzte zum Militär melden .

Abg . Lieber ( Z ) : Auch die christlichen Aerzte drängen sich
nicht zum Militär , denn sonst würden nicht 67 pCt . Manko
bleiben . Dem Kriegsminister bin ich für seine Erklärung dankbar .
Nachdem einmal die Emanzipation der jüdischen Bevölkerung in der
Nation durchgeführt ist , ist es nur eine Forderung der Parität , daß
den jüdischen Aerzlen kein Hinderniß in den Weg gelegt wird
Jeder Besserstellung der Militärärzte werde ich zustimmen .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Es ist nicht der Mühe Werth . Herrn Jskrant
zu erwidern . Ich weiß ja , er glaubt , wir Sozialdcmokrateu seien
dem Judenthum mit Haut und Haaren verkauft . An der Erklärung
desKriegsministers ist an sich nichts auszusetzen . Es istaberThatsache . daß
gerade unter den jüdische » Aerzlen sich ein hoher Prozentsatz sehr ge
schickter Aerzte befindet . Gerade unter den medizinischen Autoritäten
sind viele Juden . Ich meine also , gerade unter den Juden werden
tüchtige Militärärzte zu finden sein .

Abg . Jskrant ( Antis . ) : Der Gegensatz von jüdischen Aerzten
ist nicht christlich , sondern deutsch , der Gegensatz von christlich ist
israelitisch . ( Heiterkeit . )

Abg . Richter ( frs . Vp. ) verliest «ine Statistik , aus der hervor -
geht , daß ein sehr hoher Prozentsatz von jüdischen Aerzten im letzten
Kriege mit dem eiserimi Kreuz dekorirt worden sind ( 86 jüdische
Aerzte 36 eiserne Kreuze ) .

Der Titel wird bewilligt .
Beim Titel 7 „ Mannschasten� dankt
Abg . Schiilq - Lnpitz ( Rp. ) dem Minister für Aufbesserung der

Behälter der Militär - Kapellmeister .
Der Titel wird hierauf bewilligt .
Es folgt das Kapitel „ Naturalverpflegung " .
Abg . Dr . Haas « ( Soz . ) : Durch die Presse ist im vorigen Monat

die Nachricht gegangen , daß infolge der hoben Fleischpreise sich
bei der Truppenverpflegung Schwierigkeiten bemerkbar machten .
Die Preisaufschläge der Schlächtermeister . heißt es in den
Berichten , waren entsprechend der Lage des Marktes so hoch , daß
die etatsniäßigen Berpflegungsgelder nicht ausreichend waren und
die Meuageverwaltungen zum Nachtheil der Ernährung der Mann
schaften sich bei der Zutheiluug der Kost Beschränkungen auferlegen
mußte » . Ich frage den Herrn Kriegsmiiiister . ob diese Behauptnngeu
richtig sind und ob er bereit ist . im Interesse seines Ressorts daran

mitzuwirke » , daß der Fleischverlheneruug gesteuert iveide . Die

Fleffchpreise haben eine enorme Höhe erreicht . In Königsberg
z. B. ist die Gesammlzufuhr im letzten Quartal des vorigen
Jahres gegen die gleichen Monate des Vorjahres zurückgegangen
an Schweinen im Oktober 1897 um 1226 Stück , im November 1897
um Iö43 Stück ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokrateu ) und im
Dezember 1897 um 1833 Stück ( Hört ! hört ! ) , an Schafen um 778
Stück im Oktober , SI3 im November , 2IS im Dezember , an Kälbern
im Oktober um 140 , im November um 99 , im Dezember um 208 Stück .
Rinder sind allerdings mehr eingeführt worden , aber im ganzen
Quartal nur I2S Stück . Seit der Sperrung der russischen Grenze
sind die Fleischpreise infolge der verminderten Einsuhr gestiegen , für
Schweinefleisch um 30 pCt . , bei den anderen Fleischsorten » m
10 —20 pCt . Der Fleischverbrauch ist infolge dessen in diesem
Quartal in Königsberg um mehr als 491 000 Kilo zurückgegangen .
( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokrate » . ) Große Kreise der
Bevölkerung sind jetzt auf halbe Fleischralio » gestellt .
Die städtischen Behörde » haben infolge dessen auch wiederholte Petb
tionen an den Reichskanzler gerichtet , die aber bisher uubeantivorlet
geblieben sind . Sie haben daher vor kurzem beim Reichstag pett
tionirt , daß entweder die Sperre von Rußland aufgehoben werde ,
oder , falls dies aus hygienische » Gründen nicht gehe , wenigstens
unter Beschränkungen die Zufuhr von Schweinen zugelassen werde
nach denjenigen Städten , die eine direkte Bahnverbindung » ach den
Echlachihösen haben . Allgemein glaubt man , daß in England
die Maul » und Klauenseuche deshalb nickt auftrete ,
weil England sich gegen ausländisches Vieh völlig absperre .

Nun hat ei » sachkundiger Mann in der . Jllustrirlen landwirth -
schaftlichen Zeitung " , dem amtlichen Organ des Bundes der Land -
wirlhe , am 22 . Januar d. I . behauptet , daß die völlige Sperre zur
Vermeidung der Seucheneinschleppung nicht erforderlich , sei . ( Hört ,
hört ! bei den Sozialdemokrateu . ) Redner verliest die betreffende
Stelle aus jener Zeitung . Der Verfaffer weift auf England hin ,
wo lediglich die Vorschrift besteht , daß das Vieh im Eingangshafen
oder in eigene » mit obligatorischer Fleischschau ausgerüsteten
Schlachthäusern geschlachtet werde . Ick glaube , daß wenn
im amtlichen Organ des Bundes der Landwirth « die Sperre
für nicht erforderlich erklärt wird , dann können hygienische
Gründe auch bei uns nicht iveiter ins Feld geiührt werden , dann
gewinnt der bereits vorhandene Verdacht , daß die Agrarier bei der
Grenzsperre lediglich die Erhöhung ihrer Fleischpreise im Auge
haben , neue Nahrung . Bei der Abhängigkeit von den Agrariern ,
in der sich unsere Regierung zur Zeit befindet , kann ich gar nicht
hoffe », daß die Regierung im Interesse der wirklich nothleideude »
städtischen Bevölkerung für die Beseitigung der Grenzsperre eintrete »
oder Bestimmungen nach Muster der englischen treffen wird .
Vielleicht aber wird der Herr Kriegsmiiiister im Interesse der
Verpflegung der Truppen dahin wirken , daß der Fleisch .
vertheuerung ein Damm entgegengesetzt wird . Er kann davon über -
zeugt sein , daß selbst diejenigen Theil « der Bevölkerung , welche dem
Militarismus nicht freundlich gegenüberstehen , ihm dann unbedingte
Anerkennung zollen würden . Wen » freilich diejenigen Grundsätze ,
die aus dem letzten Parteilage der Konservative » , die bei der letzten
Sitzung dcS Bundes der Landwirth « zum Ausdruck gekommen find ,
"fit die Regierung immer mehr und mehr maßgebend werden , vor
allem der Grundsatz : daß nicht ? hineingeschafft werde , waS unsere
heiniischen Becker erzeugen können , dann ivird das Volk von seiner
eigenen Regierung den Brot - und Fleischvertheuerern ausgeliefert .
( Lebhafter Beifall links . )

General - Lieutenant Freiherr V- Gemmiiige » : Die Vertheuerung
der Fleischpreise namentlich im Osten ist uns bekannt . Born ersten

April ab aber kommen dem Militär die höheren Sätze d«S Etats z »

gute und jede Erschwerung ist damit beseitigt .
Abg . Jskrant ( Antis . ) : Der Abgeordnete Haas « sollte sich mit

seiner Beschwerde nicht an die Regierung , sondern an «in Kou -

sortium von fünf der Mehrzahl nach jüdischen Viehhändlern in

Königsberg wenden , die dort die Preise künstlich hochschraube ».
Abg . Haase ( S. ) : Meine Angaben habe ich aus dem amtlichen

Organ der Landwirthschafts - Kammern . Herr Jskraut erklärt die

hohen Fleischpreise durch die Zwischenhändler . Die Militär -

Verwaltung ist aber von diesen ganz unabhängig , da sie ihr

Fleisch im großen einkauft . Vor Einführung der Grenzsperre haben
wir übrigens keine hohen Fleischpreise gehabt , trotzdem die sünf

Herren auch schon vorhanden waren . Die hohe » Fleischpreise find
also lediglich eine Folge der Grenzsperre .

Abg . Jskraut ( Reform - P . ) bemerkt , daß bereits vor Einführung
der Grenzsperre die Fleischpreise in Königsberg sehr hoch war « » .

Der Titel wird hierauf bewilligt .
Beim Titel „Ersatz für kleine Hand - und Feuerwaffen bringt
Abg . Richter (srs . Vp. ) die Behauptung Ahlwardt ' s zur Sprache .

daß große Massen Löwe ' scher Gewehre namentlich in Metz und

Rastatt wegen Unbrauchbarkeit ausgeschieden seien . Gr frage die

Militärverwaltung , was daran Wahres sei .
Generalmajor v. d. Boeck : Nach unseren Erkundigungen find

alte , besonders alle französische Gewehre , die unbrauchbar geworden
ivaren , in Metz und Rastatt zerlegt worden . Von den 183Ser Ge -

wehren , bei denen allein die Judenflinten in betracht kommen könnten ,
sind noch keine zerlegt . Die Löwe ' schen Gewehre haben sich unter

diesen genau so bewährt wie alle anderen .
Der Titel wird hierauf bewilligt .
Ebenso der Rest des OrdinariumZ . Damit ist die Tagesordnung

erledigt . Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr . ( Extra - Ordinarium des

Militäretats . ) Schluß öV « Uhr .

Mahlbetvegung .
Zur Kandidatur des freisinnigen Reichstags - Abgeordneten Fischbeck

im dritten Berliner Reichstags - Wahlkreise wird
dem E l b e r f e l d e r Partei - Organ aus Remscheid gesckrieben :
Der bisherige Reichstags - Abgeordnele Fischheck scheint ein Haar in
der Suppe gefunden zu haben und seine Kandidatur bei den nächsten
Reichslagswahlen hier als aussichtslos zu betrachten . Dazu gehört
gerade kein allzu großer politischer Scharfblick . Daß aber dann Herr
Fischbeck nach Berlin geht , um dort i » dem 3. Berliuer Reichstags -
Wahlkreis eine » Unterschlupf zu suchen , stellt seine politische Scharf -
sichtigkeit in ein noch ungünstigeres . Licht . Der 3. Berliner Wahlkreis
war in der letzte » Legislaturperiode von unserem Genossen Vogtherr
vertreten . Weil dieser ans Geschäflsrllcksicyten kein Mandat mehr
annehmen kann , haben unsere dortige » Genossen beschlossen , den

Genossen Rechtsauwalt Heine auszustellen . Diesen Kandidatenwechsel
scheint Fischbeck als günstig zu betrachten , den Wahlkreis unserer
Partei zu eulrüße » . Unsere Berliner Genossen werde » ihn eines

besseren zu belehren wissen .
Der „ Märkischen Volks - Zeitung " zufolge ist als Zählkandidat

des Zentrums für Teltow - Beeskow - Storkow der Reichs -
tags - und Landtags�bgcordncte für Warburg - Höxter , Landgerichts -
ralh Schmidt in Ausiicht geno »u»eii .

Die am letzten Soiiutag für den Wahlkreis G ö rl i tz - L a » b an

abgehaltene Wahlkreis - Koiifereuz hat den Genossen H. Keller wieder
als Kandidaten für die Reichstagswahl aufgestellt .

Älus Hage » wird gemeldet , daß die nationalliberale Partei "
als Reichsiags - Kaiididale » den Fabrikanten Schulz aufgestellt habe ,
nachdem Dr . Beumer aus privaten Gründe » abgelehnt halte .

Im ziveiten Aachener Wahlkreise wird der bisherige
Reichsiags - Abgeordiiete Bock seine » Entschluß , nicht wieder zu
kundidire ». wahrscheinlich ausgeben und sich dem Zentrum wieder

zur Verfügung stellen .
An stelle des bisherige » Vertreters des Reichstags - WahlkreiseS

K u l m b a ch - F o r ch h e > »i , Bürgermeister Petzold - Hollfeld , der

nicht wieder kaudidire » will , wird die Zentrumspartei den Bürger -
meister Strecker - Forchheii » aufstellen . �

Die deutsch - louservative Partei Badens erklärte iiider „ Badi -
schen Landespost " , daß sie im 13. Reichstags - Wahlkreise wie auch
im 6. , 9. , 10. , II . und 12. eigene Kandidaten ausstellen werde . Der

Landesausschuß wird denninchst über die K» » didale » srage entscheide ».
Dr . B ö d i k e r , dem frühere » Präsidenten de ? Reichs »

Bersicheruugsniules , ist dem Vernehmeu nach von verschiedenen Seiten
die Reichstags - Kandidatur augeboten worden .

Veraustaltuiig einer Märzfeier hatten in Bern bürg die

Parteigenosse » bei der S t a d t v e r o r d n e t e n - B e r s a »> m l u n g
beantragt . Der Autrag wurde selbstverständlich abgelehnt ; charak -
teristisch für das heutige Bürgerthm » ist es aber , daß die Ablehnung
einstimmig erfolgte .

TaS Städtchen « Tommitzsch a . E . befindet sich seit zirka
14 Tagen in Hellem Aufruhr . Man schreibt uns darüber : Halte
schon die Wahl des freisinnigen Slbgeordneten Knörke anstatt eines

Konservativen lebhafte Unruhe erregt , so schlug es dem Faß de » Bode »
aus , als vor einige » Wochen gar die Sozialdemokraten auf dem

Plan erschienen uick einen Arbeiterverein gründeten . Die bald
daraus erfolgte Kündigung der in der Thonwaaren - Fabrik arbeitenden
Vorständsmitglieder genügte aber der Fabrikleitung noch nicht . Am

vergangenen Sonnabend wurden die Gekündigten einfach enllassen
und man behielt ihnen auch den rückständigen Loh » ei », obwohl sie
noch eine Woche zu arbeilen hatten . Trotzdem bleiben die Genossen
staudhaft , ebeuso der Wirth des Parteilokals , dem man die Polizei -
stunde auf 9 Uhr abends beschränkt und die Tanzkonzession entzöge »
hat . Am Sonntag wurde eine Versammlung abgehalten , zu welcher
auch Parteigenossen aus Torgau herübergekommen waren .

A » S der Schweiz . I » Winter thur wurde ohne Gegen -
kandidat ein Sozialdemokral , der Wirth Vogelsanger , in di «
BezirkS - Schnlbehörde gewählt .

Ruch in der siidauierikauischen Republik Chile beginnl der
Sozialismus unter den Arbeitern Boden zu fassen . In der Stadt
P u n t a A r e n a s ist zu Weihnachten die erste Nummer «iues
Blattes , genannt „ El O b r e r o " ( Der Arbeiter ) , erschienen , das
sich die Organisation der Arbeiter und die Vertheidigung ihrer
Interessen zur Aufgabe gemacht hat . Verantwortlicher Redakieur
ist I o s 6 C o n t a r d i. Wir wünschen dem neuen Kampfgenosse »
kräftiges Gedeihen !

Todteuliste der Partei . Der in Braunschweig ver «
storbene Parteigenosse Rudolf TiggeS , dessen Tod gester » kurz
gemeldet wurde , ist unterm Sozialistengesetz sowohl aus Berlin
wie auS Hamburg ausgewiesen worden . I » Braunschweig hat
er unter dem Ausnahmegesetz lang « Zeit die Verbreitung des

Sozialdemokrat " besorgt , wobei ihm andere Parteigenofle » behilflich
waren ; ferner zahlte er an die zureisenden verfolgten Parteigenosse »
di « Unterstützung auS . Besonder ? ließ er es sich angelegen
sein , in jener schliinmen Zeit unter den Braunschweiger Partei -
genossen eine » guten Zusammenhalt zu ermöglichen . Seinen
Berns als Tischler mußte er bereits vor zehn Jahren wegen eines
körperliche » Leidens aufgeben : nur schwer gelaug «S ihm , sich eine
leichtere Beschäftigung zu verschaffe ». Aber so lange er konnte , ist
er unermüdlich für die Interessen der Arbeiter thätig gewesen .

In Mylau i. S . ist der Parteigenosse Leopold Adam ,
der schon an der 1848er Bewegung betheiligt gewesen ist und jeder -
zeit treu zur Arbeitersache gehalten hat , 79 Jahre alt gestorben .
St war noch bis vor kurzem i » der Wollkäminerei thätig ; die au -
trengende Beschäftigung daselbst vertrug aber sein Körper

nicht mehr .

� Polizeiliches , Gerichtliches « .
In Magdeburg ist der Staatsanwalt Reinicke

gestorben , der seit etwa zwei Jahren die Bearbeitung der Prcßsache »
zu besorgen hatte . Die „ Volksstimme " rühmt ihm nach , daß er im
Gerichtssaal gegen die vo » ihm angeklagten Sozialdemokralen » i « -
malSpersönltch verletzend aufgetreten sei z er sei seiner

/



CUlIuiifl tnit Loyalität unb Objektivität gerecht geworden .
' ■im deutschen Slaalsanwälten und Richler » insgesamnit wag dieser
Ltnchrnf unseres Magdeburger Bruderorgans zeigen , daß die Sozial -
deinokratie auch im Juslizbeamteu gern den Menschen actiiel , und
daß es nichl unsere Schuld ist , rven » Slaatsanwälten und Richtern ,
die in Prozessen gegen Sozialdemokraten thätig ivaren , von der
Arbeiterpresse verhältnißmäßig nur selten ein sympathischer Nachruf
gewidmet werden kau » .

Gewerkschaftliches .
Berlin und llmgebung .

Von » Verband der Berliner Schuhfabrikanten erhalten
wir folgende Zuschrift :

Die Fabrikanten haben heute im Geiverbegericht als Antwort
aus die Anrufung des Einigungsamtes seitens der Arbeilnehiner
niitgetheilt , daß sie bereit sind , vor dem Einigungsamte zu erscheine »
unter der Voraussetzung ! , daß zunächst ein Gerichtsbeschluß darüber
herbeigeführt wird , ob die Arbeitgeber dein bei der letzten Einigung ? -
verhandlilug gegebenen Versprechen , Verhandlungen über Beschiverden
gegen den Arbeitsnachweis zu führen , nachgekommen sind oder nicht .
Nachdem dieses geschehen , sind die Fabrikanten bereit , eine Erklärung
über die Forderungen der Arbeitnehmer abzugeben .

Der V o r st a » d.
S ch l i z w e g . F ü r st e n h e i n> , Zandervar .

Etwas dunkel ist der Rede Sinn . Klarer wird er erst , »veun
man eine Notiz über die Generalversammlung der Fabrikanten ,
»velche wir in einigen bürgerlichen Blättern finden , mit zur Be -
rücksichtiguug heranzieht . Dort heißt es nämlich , daß die Fabrikanten
beschlossen hätten , die Beschwerden der Arbeiter ( bezüglich des Nach -
weises ) zu prüfen und ihren Wünschen auf jede Weise entgegen -
zukoinme » . Die Forderung der Arbeiter aber auf Betheiligung
an der Verwaltung desj von den Fabrikanten errichteten
Arbeitsnachweises haben die Fabrikanten ablehnen zu
müssen geglaubt ; auch lehne » sie es ab , wegen dieser F o r -
d e r u n g vor dem Geiverbegericht als Einigungsamt zu erscheinen .
— Die Fabrikanten wollen also vom Einigungsamt das Zeugniß
ausgestellt haben , daß sie durch ihr Erscheinen ihrem gegebenen Ver -
sprechen nachgekommeu sind — und rein formell genommen
sind sie es in der That — um dann mit der amtlichen Bescheinigung
ihrer Loyalität in der Tasche schließlich zu erklären , in der Sache
selbst sich auf nichts einzulassen .

Schöueborg . In der am Montag hier stattgefnndeiien Lffent «
liche » Gewerkschaftsversammlung , über deren ersten Tbeil ivir bereits
berichtet habe », wurde noch von B ä u m l e r der Bericht über die
Gewerbegerichts - Wahlen erstaltet . ? lus demselben ist zu
entnehmen , daß bei den letzten Gewerbcgeri6 ) ts - Wahlen zwar
33t ) Stinimen mehr abgegeben wurden , die Wahlbetheiligung aber
immer noch als schwach bezeichnet werden muß . Die Abrechnung
ergiebt eine Einnahme von 109,83 M. mit einer A u s g a b e
von 71,90 M. , so daß ein Bestand von 37,95 M. verbleibt .
D ä u in l i ch wünscht , daß bei den nächsten Wahlen die Betheiligung
an den Saniinlungen eine regere und stärkere werden wöge als
bisher . Nachdem Mayer namens der Revisoren die Richtigkeit
der Abrechnung bekundet , wird dem Obmann Entlastung erlheilt .

Die Maurer und Zimmerer vou Kalkberge Rüdersdorf
haben beschlossen , in diesem Frühjahr einen Stundenlohn von
43 Pf . zu verlangen . Auch auf die Abstellniig der sonstigen Miß¬
stände auf Bauten ( Baubuden , Klosets ) null man dringen . Der
Zeitpunkt , an dem die Forderungen den Meistern zu unterbreiten
sind , ist noch nichl bestimmt .

Deutsches Reich .
Beim Begräbnis ? der bcrniiglükkie » Bergarbeiter der

Zeche Vereinigte Karolinenglück in Hamme wurden eine Reihe
Kränze von Dortmunder Gewerkschaften niedergelegt ,
deren Widmiingen für die Stimmung der Arbriler von symptomali «
scher Bedentmig sind .

Der Kranz des Sozialdemokratischen Vereins trug
folgende Widmung :

„ Schützen konnten Euch nicht / für die Ihr Reichthnm
geschaffen ;

Durch de » Sozialismus wird die Erlösung gebracht . "
Ans der Schleife des von der „ A r b ei t e rz e i t n n g

"
ge¬

widmete » Kranzes staiiden die Worte :
„ Euer verbranntes Gebein lasse die Rächer erstehen :

l „ Ei » ige Knappen , daß die Gefahr werd ' gebannt ! "
Die Zahlstelle des Bergarbeiter - Verbandes widmete

ihren Kranz „ Den wackeren Kameraden " .
Die Schneider brachten ihren Kranz „ Den auf dem Schlacht¬

feld der Arbeit gefallenen Bergleuten ! " dar .
Die Zahlstelle des Stnckatenr - Berbandes hatte die

Worte gewählt : „ Den Opfern der Arbeit ! "
Die Küfer : „ Die Ursachen Eures Todes sind zu beseitigen !"
Di « Zahlstelle des Maurerverbaudes : „ Ihr trugt das

Todtenhemd bei der Einfahrt !"
Die B r a ii e r : „ Euer Schicksal soll uns ei » Ansporn sein , die

Zustände bessern zu helfen ! "
Sattler und Tapezirer :

„ Gewaltsam entrissen dem Leben im dunklen Schacht ,
Lehrt Euer Tod , ivie nothivendig der Einigkeit Macht ! "

Zahlstelle des Metallarbeiter - Berbandes :
« Des Gases giftiger Odem brachte Euch Tod und

Verderben .
Daß Licht es auch werde im Dunkel der Erde , dafür

wollen »vir »virken und werben ! "

Ans Hamburg »vird berichtet : Die organisirten
S ch a n e r l e u l e von Haniburg - Altona proteslirten gegen den
offiziellen Bericht der Sennlskoinmission über die Arbeitsverhältnisse
im Hafen . Sie wählten eine viergliedrige Kommission zur Durch -
setznng einer Aendernng des Berichts , der in Beziehung auf die Ur -
fachen des Hasenarbeiterstreiks parteiisch gefärbt sei .

In Nathcuotv ist die Arbeits - Einstellung bei der Firma
C. Schmidt ii . Ko . durch Einigung beendet . Sämmtliche Streikende
werden wieder eingestellt .

Die S ch i s f s z i m m e r e r . die seit 9 Jahren 30 Pf . Stunden -
lohn bekommen , sind ui » eine Erhöhung auf 33 Pf . vorstellig ge -
»oordeu .

AnS Erdiiuiiinsdorf im Riefengebirge wird gemeldet , daß dort
sämnitliche Arbeiier der B e r e i n i g t e n B e r l i n - E r d ma n u s -
dorfer B ü st e n f a br i k e n von Böhm & H a r as ke ge¬
kündigt haben , weil ihre Lohnforderungen abgelehnt wurden .

In Halle a . S . hat die Bangeiverks - Innung beschlossen , vom
1. Mai an den Slundenlohn für Maurer und Zimmerer auf
42 Pf . , für Handlanger auf 32 Pf . festzusetzen . Die Maurer
dagegen beschlossen , 45 Pf . zu fordern ; die Zimmerer und Hand «
langer haben noch keinen bestimmteu Beschluß gefaßt .

Die streikcudcu fturbmacher der Firma Gebr . Wolfs in
B e r n b ii r g erklären , daß sie die Arbeit nicht eher wieder auf -
nehmen wollen , bis ihre Forderungen s ä m in l l i ch bewilligt find .
Sie würden streng an dem Magdeburger Beschluß festhalten und
fordern die deutschen Kollegen auf , von diesem Beschlüsse ebenfalls
nicht abzuweichen . Eine öffentliche Bersaininlung der Holzarbeiter
Bernburgs habe sich mit den Forderungen vollständig einverstanden
erklärt , itlnfragen und Sendungen werden an Friedrich Klemm
in B e r n b n r g , Prinzengarten 10 , erbeten .

Ausland .

Lohubcivegmig in der Schtveiz . I » Zürich streiken
die Hafner der Firma P ü n l e r u. Ci e. — Nach 12 jähriger
Pause sind die Züricher Schlossergehilfeu wieder in eine

Lohnbewegung eingetreten . Sie haben den Meistern ein «
Reihe von Forderungen überreicht , deren wichtigste sind : 10 stündiger
Arbeitstag , 20pCt . Lohnerhöbiing , Abschaffung der Akkordarbeit ,

Aeraiiiwortlicher Redakteur : August Jacobe » ? in Berlin . Für den Ins

Minimallohn von 30 Eis . pro Stunde , achttägige Lohnzahlung , Ver «
sicherung sämmtlicher Arbeiter gegen Unfall , Freigabe des I. Mai ,
Oftiindige Arbeitszeit am Sonnabend . Eine Antwort der Meister ist
darauf noch nicht erfolgt . — Der Zentralvorst and des
schweizerischen Schneiderverbaudes warnt »vegen
bevorstehender Lohnbeivegungen vor Zuzug der Schneider nach
Zürich . Winterthur , Bern , Orbe , Chur und
B i s ch o f s z e l l.

An die englischen Maschiuenbaner smd von der V e r l i n e r
Zentralstelle des Verbandes der deutschen Buch -
d r n ck e r iusgesanniit 30 944 . 60 M. Unterstützung abgeführt worden .
Davon rühren 20 366,60 M. ( 1000 Pfd . Slerling ) ans der Zentral .
lasse selbst her , das übrige haben die Gauvereine und Mitglied -
schaflen aufgebracht . Die Sauimlmig ist damit geschlossen .

Die Schnhfabri ' kanten von Leicester ( England ) haben ,
wie die „ A. R. " berichtet , den Beschluß gefaßt , jeden Arbeiter zu
eutlaffen und iu keiner Fabrik wieder anzustellen , welcher bei den
neuen arbeilsparendeu Maschinen weniger leistet , als „sich gehört " .

Die Angestellten der Mailänder Pferdebahu - GeseUschaft
hatten a»> vergangenen Sonniag de » Dienst eingestellt , weil sie
mit der Regelung der Altersverhällnisse und der Beförderungen
nicht einverstanden waren . Durch Vermiilelmig der Munizipalität
ist noch am selben Tage eine Verständigung herbeigeführt worden ,
so daß der Dienst am Montag wieder aufgenommen wurde .

Vvoxetz Sola .
Paris , 22. Februar .

Um II Uhr 43 Mi » , trifft Zola im Justizpalaste ein . Die Zu -
gänge und die Konloirs sind fast leer ; der Sitzungssaal jedoch ist
gefüllt . Um 12 Uhr 13 Min . wird die Verhandlung »vieder auf -
genommen .

Labor ! fährt in seinem Plaidoyer fort und giebt den an -
gekündigten Ueberblick über alle die Angelegenheit berührenden That -
sachen . er beginnt mit der Verhaftung des Treyfus im Oktober 1394
und konsiatirt dabei , daß die Verhaftnug zwei Blättern , der
„ Libre Parole " und dem „ Eclair " , bekannt war . Major du Paiy
de Clam hatte der Frau Dreyfus uuter Androhung schwerer Strafen
für ihren Galten iiiitersagt , von der Verhaftung zu sprechen . Die
Mitlheilimg an die „ Libre Parole " wurde demnach nicht von
Frau Dreysii ? gemacht , sondern von den Bureaus des Kriegs -
niinisteriuius . „ Libre Parole " und „ Eclair " brachten lügenhafte
Artikel in betreff der Schuld des Dreysns . Labori spricht so-
dann von den Verhören , in welchen du Paly de Clam Dreyfus
einzuschüchtern suchte , und von den Eindrücken Forzineliis , des
Gesniignißkomniandanle » , nach dessen Anschaiiiingeu Treysas nn -
schuldig war . ( Murren im Saale ) . Der Präsident fordert das
Publikum auf , sich still zu verhalten . Labori führt fort : Nach dieser
geheimen Uiilersuchung , dieser romanhafte » Unlersiichiing , versügte
man Ausschluß der Oeffenllichkeit trotz des Einspruches der Presse . Um
diese Geheinithnerei zu rechifertigen , dazu gehörte absolute Achtung
vor dem Gesetze ; man beobachtete sie nicht . Das ist es , was zu
den unablässigen Einspruchs - Erklärungen des Dreysns hinzukommt ,
was Verwirrung brachle in so viele anfgeklärle Köpfe . Die Stärke
unserer Gegner , soweit sie guten Glaubens sind , ist ihr
Glaube , daß sich alles nach den Regeln der Gesetzlich -
keit abgespielt habe . Die Sachen sind jedoch nicht so
vor sich gegangen . ( Beivegung . ) Der Kriegsminister besaß
bereits acht Monate vor der Verhaftung dcs Dreyfus
eine Photographie des Schrislstückes „ cetbe canaiile de D. " , welches
bewies , daß ein französischer Offizier zu zwei sremdländischen Militär -
Attaches Beziehungen hatte . Dieses Schriststiick bezieht sich nicht
auf Drcysus . Labori weist auf die Wichtigkeit dieses Schriftstückes
hin , denn darauf stützte man sich so lange Zeit , um eine Schuld des
Dreyfus zu konstrinren . Es ist dies das Schriftstück , welches das
„ befreiende Dokument " genaiint wurde , und ivelches eine verschleierte
Dame Esterhazy znstellie . der es seinerseits gegen Empsangs -
bescheinigung dcm Kiicgsministeriiim übergab .

Labori spricht sodann von General Mercier und sagt : Er ist
vielleicht ein braver Soldat , aber er war großen Sachen nicht ge-
wachsen . Denn was soll man denken von der Diktalpiobe , welcher
Dreysns unlerivorfeii wurde ? Mercier setzte willkürliche Ein -
drücke an stelle der fehlenden Beweise , nud so kam man
dazu , einen Unschuldigen verurlheil »« zu lassen . Labori
fragt : Warum sprach man nicht von diesem Schriftstücke „ oette
canaiile de D. " zu Dreyfus und seinem Verlheidiger ? Wir
hallen die Fremden hierher kommen lassen könne » , um über die
Echtheit des Schriftstiickes zu sprechen . ( Bewegung . ) Der Präsident
unterbricht Labori : Wir würden sie nicht verhört haben . Labori
erwidert : Wenn wir sie nicht haben hierher kommen lasse », so ist
es deshalb , weil wir nur unter uns Franzosen diese nur Franzosen
angehende Sache verhandeln wolllen . Welche Ansicht man auch
in dieser Angelegenheit haben möge , am Tage der Ge -
fahr werden wir alle Front machen gegen das Ausland .
( Beifall . ) Labori kommt sodann auf die Dreyfus auf -
erlegte Diklatprode zurück : Diese beweist die Hinfälligkeit des Ver -
fabrens . Denn , wenn man «inen Beweis von der Schuld gehabt
halle , würde man nicht seine Zuflucht genommen haben zu einer
solchen rnise - en - sebne , ivie die bezüglich des Vorderan ' s es war .
Tie Richter waren beim Beginn der Verhandlung im Begriffe , den
Angeklagten sreizusprechen ; sie hätten es gethan , wenn man
nicht gegen alles Recht ihrem Urtheil eine falsche Richtung
gegeben hätte durch Mittheilung eines Schriststückes , welches
nichl in die Verhandlungen gehörte , über das auch nicht
verhandelt worden war . Labori verliest sodann das Protokoll des

Dreyfus - Kriegsgerichts lind fügt hinzu : Ich habe das Akteiistiick
über diese Angelegenheit in Händen . Ich bezeuge es , daß darin
nichts gegen Dreysns eiilhalten ist . Ich verpflichte mich mit meiner
Ehre dafür , uieine Herren ! Ich sage es Ihnen , es ist nichts Bc -
lastendes darin gegen denjenigen , welcher verurtheilt wurde . ( An-
haltende Bewegung , Zeiche » der Ziistiinmung . ) Die Sitzung »vird
unterbrochen .

Während der Unterbrechung der Verhandlung treten zahlreiche
Personell auf Labori zu , um ihm die Hand zu drucken . Labori ' s
gemäßigter , wenn auch fester Ton , seine gewandte Sprache machen
anscheinend Eindruck auf die Zuhörer .

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung spricht Labori von
den angeblichen Geständnissen Dreyfus ' gegenüber dem Kopitäu
Lebrilii - Reiiault nach der Verurtheiluug , und behauptet , daß , ivenu
ein Protokoll über diese Geständnisse existire , es erst nachträglich
angefertigt worden sei . Man hätte dies durch Zeiigen dnrthu »
löniien , wenn Lebrun - Reiiault als Zeuge vorgekommen wäre . Labori
erinnert an die Erklärung des Ministerpräsidenten Meline bei Ge -

legenheit der Jnlerpellalion Cavaiguac ; Meline habe damals gesagt ,
die Frage der Existenz des Berichtes erörtern heiße , der Revision
die Thür « öffnen . Labori fügt hinzu , wenn man das Prolokoll
nicht vorgezeigt habe , so sei es deshalb geschehen , weil die Geständ -
nisse des Dreyfus weder möglich noch wahrscheinlich waren .

Labori giebt eine packende Schilderung der tragische » Bor -

gänge bei Gelegenheit der Degradation Dreyfus ' , erinnert daran ,
daß inmitten der von der iinbarmherzigen Menge aus -

gestoßenen Rufe „ Tod ! " der Verurtheilte nicht aufhörte , zu rufen :
„ Es lebe Frankreich ! " und bei de » Häuplern seiner Frau
und seiner Kinder seine Unschuld zu betheuern . Dreyfus
habe als einzige Guust erbeten , daß da ? Ministerium seine
Nachforschungen fortsetze . ( Bewegung . ) Labort verlieft eine

Reihe von Briefen de ? Dreyfus au seinen Nnwalt und seine Familie ,
in denen er fortwährend verlangt , daß mau de » wirklich Schuldigen

»che , und erklärt , wenn Meline den Bericht des Hauptmauns
Lebrmi - Renault nicht vorgezeigt habe , so sei dies unterbliebe »,
weil die heftigen Uiischuldsbelheuerungen ihn beunruhigten und für
einen Augenblick fein juristisches Gewissen über die Staatsraison
stellten , die er sich gebildet habe . ( Anhaltende Bewegung . )

Labori fährt fort : Um Geständnisse zu erlangen , ging man
bis zum Betrug . Hat nicht du Paly de Elan , zu Treysas gesagt :
„ Der Minister »vird Sie «mpfaugei » , wenn Sie Geständnisse
machen wollen ? " Labori erinnert an das Verhör von

catenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von £

Dreyfus seilcns du Paly de Clam ; auf eine Anfrage du Patty ' s
habe Treyfus zngegcbe ». daß in Einzelheiten eine Achnlichkeit de-

siehe z»v>sche »l seinen Schristzügen und denen des Dokumenis ,
aber daß sich beide im ganzen doch nicht glichen ; dann
habe Dreyfus versichert , das Dokument niemals geschrieben zu
haben und unschuldig zu sein . Labori führt alsdann »veiler aus ,
man habe ein Lügengebäude errichtet . Kleine Leute habe » dabei aus

Heuchelei ihre Hilfe gewährt , aber auch große , und diese seien
die Schuldigsten . „ Mögen diese es »vohl »vissen , mögen Sie »neine
Worte venuhmen und sich erinnern , daß der verädztlichste Name in
der Geschichte der des Pontius Pilatus ist . Daran mag mau sich
erinnern . "

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen . —

Beim Schluß der bentigen Sitzung im Zola - Prozeß kam es

zu einer wahrhaflen Ovalion für Labori . Man schrie : „ Es
lebe Labori ! " , was mit anderen Rufen : „ Es lebe die Armee ! "

„ Nieder mit den Inden ! " erwidert wurde . Im Saal herrsch ! « ein

unbeschreibliches Durcheinander . Ein Garde republicain faßte
Trarieux am Arm , um ihn hinanszubringen . T>arie » x machle
sich los und erhob lebhaften Widerspruch : „ Ich bin Senator, " sagte
er , „ich bin unverletzlich ! " Der Gardist bestand hieraus nicht weiter

aus seinem Verlangen . _

Soziales .
Nnfallbersicheniiig . Die Entschädigungen , die von den Berufs «

genosseuschaften ec. für Unfälle gezahlt worden sind , habe » sich
anfänglich etwa um 4 Millionen Mark jährlid ) erhöht ; so
betrugen sie 1886 : 1,9 Millionen , 1837 : 3,9 , 1388 : 9,7 nnd
1889 : 14,3 Millionen . Es folgt dann eine Reihe von Jahren ,
wo sich die jährliche Zunahme aus eiiva 6 Miilionen be-

zifferte . Es wurden an Entschädigiingei » gezahlt 1890 :

20 . 3 Millionen , 1391 : 26,4 , 1892 : 32,3 , 1393 : 36. 1. 1394 : 44. 3.
1893 : 30,2 , 1896 : 37,1 nnd 1397 : 64,1 Millionen . Beliefss
der Gesammt - Umlage , die die Berufsg - iiosseiischaften zur Teckaiig
der Uufallseulschädiguugen zu zahlen haben , wird dei >i >cch jetzt
insofern eine Erleichteriing eintreten , als das Jahr 1397 das

erste war , für welches Zuschläge zu de » Reservefonds nicht erhöbe »
werden . Außerdem sind eine ganze Reihe Berufsgenossensdiasicii in

der Lage , die Zinsen ihrer Reservefonds zur Deckung der laufendei '
Alisgaben verweudeii zu können , und zwar für 1397 auch zum
ersten Male .

Der Neuuuhr - Ladeuschlufi wird am I . März in Barmen
von einer bedeutenden Zahl von Ladeniuhabern eingeführt . Sie bc-

schloffen auch , gleichzeitig mit der Beleuchtung der Schaufenster aus -

zuhören . Nur den Zigarrenhändlern ist zugestanden , bis 10 Uhr

offen zu halten .

Tie einheitliche Regelung der ArbeitSvermittelung wird ,
wie der „ Vorwärts " schon berichtet hat , in Bayern durch eine

Zentralisirung der Arbeitsämter angestrebt . Jeder Regierungsbezirk
soll eine Zentrale erhalten . Der Entwurf für de » inlerlokalen

Geschäftsverkehr , den die vom Ministerium einberufene Münchener

Konferenz von Gemeindeverlrelern im Dezernber v. I . seststellte , liegt

jetzt den Magistraten zur Begutachtung vor . In Nürnberg be -

autragten die Arbeiterbeisitzer des Gewerbegerichls und der Gemeiud « -

bevollmächligte Käfer , man solle eine Bestimmiiug vorschlagen ,
wonach den au die Gemeinden hiiiauszugebenden Vakanzenlistei »
eine Bemerkung einzufügen sei , wenn bei einer der

Arbeilsstellen , wohin die Arbeiter gesucht werden , ein

Streik ausgebrochen oder eine Aussperrung erfolgt ist .

Dieser Antrag »vurde von der „ freisinnigen " Stadtvertreiung Närn -

bergs mit der Begründung abgelehnt , daß mau den Standpunkb

„strengster " Neutralität »Vahren wolle . Da die Statuten der Arbeits -
ämler München nnd Würzburg die Streitklausel aber e»t -

halten , so ist es mit der beabsichtigten „einheitlichen " Ansgestaltuna
des Arbeitsnachweises nicht weit her . Ein anderer Zlntrag , daß
den Arbeitsuchenden , denen Arbeit nicht nachgewiesen werden kann »

hierüber eine Bescheinigung auszustellen s « , wurde ebenfalls ab -

gelehnt . Dagegen beschloß ma » , die Arbeitsvermittelung auch auf
die aus den Strafanstalten entlassenen Personen a » » szudehn « n
und dem Arbeiter suchendei » Unternehmer nur auf besondere
Anfrage Millheilung von der Bestrafung zu mach « » .

Bei der städtischen ArbeitsuachtveiS - Stelle in Worms
» vurden in der Zeit vom 1. September 1896 bis 31 . Dezember 1897

iiiegesauiml 3844 offene Stellen angemeldet ; 4431 Arbeitsucheiid «
eihielten schrislliche Aiuveisung aus diese Elelleu ; von de » zurück -

gekehrte » Ainveisunge » lauteten 1107 alif „eingestellt " , 1672 auf

„nicht eingestellt " . 1702 Ai » veisiingen »vurden nicht zurückgeliesert ,
ein Uebelstand , womit — wie der Bericht sagt — all » Arbeitsnach¬
weis - Stellen zu kämpfe » haben .

Unter de » Arbeiter - Kousumvereine » « nnd Produktiv -

geuossenschafteu Oesterreichs ist eine Beivegung im Gange , sich
von dem Allgemeinen Verbände der auf Selbsthilfe be «

ruhende » deutsche » Erwerbs « und Wirthschaslsgenoffenschafteii zu
trenne » und «inen eigenen , österreichischen Verband

zu bilden . Ein Komilee , bestehend ans sechs Wiener Bereinen solcher

Art , »nacht bekannt , daß am 6. März d. I . in Wien ei » Verbands -

tag der niederösterreichischen Konsumvereine lc. über die Anslösuug
des bestehenden Unterverbandes des deutschen Allgemeinen Verbandes

beschließ «» soll , und daß noch am selben Tage die Konstituirung des

selbständigen österreichischen Verbandes erfolgen »vürde . Der neue

Verband soll den Namen führen : „ Verband der auf Selbsthilfe

beruhenden Eriverbs - und Wirihschaftsgenossenschasten Oesterreichs . "

Städtischer Mii > i » » alloh » in Lausanne . Auf Antrag des

Sozialdemokraten Rapin beschloß der Lausauner Große Stadtrath
mit 41 gegen 37 Stimmen die Festsetzung eines Minimallohnes von
3 Fr . pro Tag jür die städtische » Arbeiter .

Dezrestfcrn und letzke Anchvichken .
Wie » , 22 . Februar . ( B. H. ) Von kompetenter Seite »vird die

Meldung von der bevorstehenden Abberusnng des österreichisch -

ungarischen Geschwaders » nd Truppendetachements von Kreta be -

stäligt . Die Abberufnngsordre bezieht sich aber nur ans die Kom -

Mandanten der großen Schiffe ; einige kleinere Fahrzeuge werde » in

den kretenfischen Gewässern verbleiben .

Budapest , 22 . Februar . ( B. H. ) Die große Fettstofffabrik von

Lustig u. Beck ivurdc heute von einem Großseuer heimgesucht . Mau

bcsürchlet , daß auch Menschenleben bei dcm Brande zugrunde ge -

gangen sind . Bis in die späteren Nachmiltagsstundeil »var es nicht
gelungen , des Feuers Herr zu werden .

Montpellier , 22 . Februar . ( W. T. B. ) Heute explodirte in

einem hiesigen Kaufhaiise eine Bombe , wodurch einiger Schaden an -

gerichtet »vurde . Auch sind noch drei andere Bomben iu der Sladt

gesunden worden . Seit einigen Tagen »var schon die Aniveseuheit
von Anarchisten signalisirt ivorden .

Liittich , 22. Februar . ( B. H. ) Ei » Theil der Sozialiste » ist mit
dem Beschluß der allgemeinen Versammlung , wonach im Prinzip
«in Wahlbündniß mit der piogresststischen Partei aiigenommen wurde ,

nicht einverstanden . Der Beschluß »vird dieser Tage nochmals einer

Sozialistenversaminlung untcrbreiiet werden .

Petersburg , 22 . Februar . ( W. T. B. ) DaS europäische Rußland
»var , »vi « der „ Regierungsbote " meldet , im Jahre 1397 vollständig
frei von der Rinderpest . Letztere trat in Tranekankasie » und zwar
in den Gouvernemenls Tiflis , Jeliffaiveipol , Kutais . Eriwan und
Kars auf , hat jedoch dort infolge der getroffenen Maßnahme » au
mehreren Stellen aufgehört und ist an den übrigen Stellen bedeutend

schwächer geworden .
Tauger , 22 . Februar . ( Meldung des „ Reuter ' schcn Bureaus " . )

Die zu dem englischen Dampfer „ Tourmaliue " gehörenden Personen .
»velch « im Januar an der Susküste gesaugen gcnoiumen ivaren . sind
unter starker Bedeckung von Kavallerie und Infanten « iu Haha »
eine Tagesreise von Mogador , eingetroffen .

Havaua , 22. Februar . Während eines Ball « ? in einem Thealer
platzte eine Petarde . Vier Personen wurden schwer verletzt .

iax Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. Ilnterhaltuugsblatt .
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LS. Sitzung vom 22 . Februar 1S98 . 11 Uhr .

9lm Ministerlische v. d. Recke und Koimnissarien .
Die Spezialberathung des Et . ' ts des M i » i st e r i u m s

Kapitel „ la »dräihliche Behörde » "

Das Kapitel wird nach ganz unerhebliiber Debatte bewilligt .
4 ei de, » hierauf folgeuden Kapitel „ Polizei - Verwaltung von

Berlin und Umgebung " geht
Abg . Brömel tfrs . Vg. ) nochmals auf die Mißgriffe der

" 1 ' . e' " - Es muffe die Schutzmannschaft in dem Sinne
reorgamflrt werde » , daß das U n t e r o f f i z i e r l h u m aufhören
und den Schutzleuten das Bewußtsei » beigebracht iverden muß , daß sie
de » Burger auch vor Unbill zu schütze » habe ». Die Zahl der »neutdccklen
Berbrechcn ist in Berlin groß » » d die Fälle , i » denen die Haus -
bcwvhner den Mörder der Polizei übergeben , kann die Polizei doch
nicht für sich in ZInspruch nehme » , als habe sie die Thäter ermittelt .
Hrisfeullich bringt die Berniehruug des Personals hier Besserung .
Zur Schilderung der Schwersülliakeit der Berliner Kriminalpolizei
drangt der Redner einen Fall zur Sprache , wo die Polizei , obwohl sie
aus die Spur des Tbälers , eines Kellners , der einen schweren
Einbruch verübt halte , aufmerksam gemacht worden war ,
dlesen selbst dann noch eine Zeit lang für unschuldig hielt , als er
sp . iter im Gefäugniß die Thal einräumte . Ein anderer vom Redner
vorgebrachter Fall� betraf das Finden eines Zlrmbandes in der
Leipzigerstraße , dessen Annahme der Schntzmaun ablehnte und dem
Fu der anheimgab , den Fund nach dem Revierburen » zu bringen . Die -
telbe Antwort erhielt ein anderer , ein Bekannter des Redner ? , der ei »
Bortemonnaie im Thiergarte » fand . Für die Passage der Fußgänger im
Wagenverkehr sorge » unsere Schutzleute in den Straßen garnicht .
Sie verharren , namenilich die zu Pferde , in eiserner Ruhe ; dem
Bnblikum dienen sie wenig oder garnicht , jedenfalls nicht entfernt
so, wie ihre Kollege » i » Paris und London . Schließlich betont Redner
die Rothwendigkeil einer Gehaltserhöhung für die Schutzleute , die
raenso »öthig sei , wie die der Gendarmen , die von der rechten
Seite des Hauses gefordert wird . Schon wegen des schwierigen
Rachtdienstes , den die Schutzleute seit dem ' Aufhören des Dienstes
der Nachtwächter haben übernehmen müssen .

Minister v. d. Necke : Ich bin weit entfernt , unsere Berliner
Polizeiverwallung für vollkommen zu halten ; aber ich verwahre mich
dagegen , daß aus einzelnen Vorkommnisse » allgcmeine Schlüffe gc-
zogen werden . Die Zahl der unenldeckle » Verbreche » wird
übertrieben . Das allgemeine Urlheil des Abg . Brömel
über die Schutzmannschaft , daß dort der Unterofstzierton zu sehr
herrsche , ist wohl übertrieben ; derartige Fälle gehören doch zu
den Ailsnahnie » . Sehr sympathisch beiührt der Antrag auf Ge -
baltserhöhnng für die Schutzleute , doch wird in diesem Jahre die
Sache nicht mehr zu erledige » sein ; die Regierung hat die Sache
bereits ins Auge gesaßt und wird dieselbe zum nächsten Etat erledigt
werden können .

Abg . Dr . Arendt (fk. ) : Die Gehaltserhöhung für Schutzleute ist
bereits im vorigen Jahre augeregt worden . Die Verleihung
von Stadtrichten au Schöneberg hat die polizeiliche Einheit Berlins
und seiner Vororte gefördert und ein polizeiliches Groß - Verlin ge¬
schaffen . Redner wünscht ein einheitliches Tinivohner - Meldeanil
für Berlin uuv seine Vororte und bedauert , daß die Schutzleute ,
deren Hilfe man in Anspruch nimmt , oft erklären , sie dürfen
ibre » Posten nicht verlaffe ». Im übrigen hält er die militärische
Bildung der Schutzleute für sehr zweckmäßig und er hofft , daß auch
bei uns , wie in England das Publikum den Schutzleuten Beistand
leisten wird . Schließlich tritt auch Redner für die Besserbesoldung
der Schutzleute ein .

Regierungskommlssar , Geh . Rath Lindig findet die Anregung
eines einheitlichen Meldeamts für Berlin und Vororte dankenswerth ,
die Anbringung der Telephonverbindung mit den Vororten fei de-
reils in Erwägung gezogen .

Abg . Brömel ist erfreut über die Rede des Ministers und hofft ,
daß dessen Wünsche sich in nicht serner Zeit verivirklichen mögen .

Abg . Groth ( »all . ) bittet den Minister , möglichst daraus Bedacht
zu nehmen , daß die im Gemeiude - Polizeidienst der Stadt Kiel
angestellten Beamten auf den königl . Polizeidienst übernommen
werden .

Regierungskommissar Geh . Rath Lindig erklärt , daß die Re -
gierung diesen Wunsch möglichst berücksichtigen werde ; sie nehme
darauf Bedacht , daß die übernommene » Beamten in ihren Bezügen
nicht geschmälert iverden . Einige Wünsche in bezng ans Beibehaltung
von Nebeneinkünfteu it . würde » allerdings nicht berücksichtigt iverden
könne » .

Abg . Knebel ( natl . ) wünscht eine Acndernng der Gehaltsverhält -
nisse der Polizei - Wachtmeister dahin , daß künftig ein Schutzmann
nicht deswegen im Gehalt schlechter steht als sein Kollege , wen »
er znui Wachtmeister avancirt ist . Für große Städte wünscht er die
Einstellung berittener Schutzleute .

Geh . Rath Lindig antwortet entgegenkonunend .
Stach unerheblich weiterer Debatte wird der Etatsposte » be -

willigt .
Bei dem Kapitel „ Landgendarmerie " liegen mehrere An -

träge vor .
Ein Antrag v. P a p p e n h e i m (k. ) gehl dahin , die in den

Etat eingestellten 12 Brigadiers niit k >—8000 im Durchschnitt
7000 M. , so zu präzisireu : a ) 6 Brigadiers i » den Gebaltsklasse »
von 8000 bis 7360 M. mit der Charge eines Stabsoffiziers als
Negimenlskoinmandeur ; b) 6 Brigadiers in den Gehaltsllassen von
07W ) bis 6000 M. mit der Charge eines Studsosfiziers als Bataillons -
lommandeur .

Ein Antrag Friedberg - Schreiber ersucht die Regierung
thunlichst noch in diesem Jahre dnrch Nachtragsetat eine Gehalts -
Verbesserung der Landgendarmen herbeizuführen .

Hierzu hat der Abg . Bröniel ( frs . Vg. ) beantragt , auch die
Schutzmänner in Berlin und i » de » Provinzen einznbeziehe ».

Ein fernerer Antrag v. Ar m in (f . ) will die Regierung er¬
suchen , eine Erhöhung der Dienstanfwand - Entschädigung der Land -
gendarmen vom nächste » Etatsjahr ab herbeizuführen .

Bei der längeren Debatte hierüber bemerkt der
Regiernngskouimissar Geh . Jiath Holleuffer , daß die Regierung

eine Vorlage vorbereite , betr . die Ausgleichung von Härle » und
Ungleichheilen in den Gehaltsverhältnissen der Unlerbeamten .
Die Anträge seien der Regierung sympathisch . Es halle bereits
schwer , die Gendarmerie - Vakanzen zu besetzen , obwohl man die An -
forderungen an die Bewerber herabgesetzt hat ; zum thcil sei das
eine Wirkung der Unterosfizier - Prämie » bei der Truppe . Es werde
zn erwägen sein , ob eine ähnliche Einrichtung auch bei der Gendarmerie

zu treffen ist .
Nach längerer Debatte , in welcher außer den Antragstellern

auch die Abgg . p. Ricpenhauseu (k. ) . Hauömaun ( natl . ) sich für
die Anträge aussprechen und Minister V. d. Recke ebenfalls erklärt ,
daß die Anträge seinen Wünschen entsprechen , einigen sich die
Antragsteller ans folgenden Wortlaut eines gemeinsamen Antrages :

Die Regierung zu ersuche », eine Verbessernng der Bezüge der
Landgendarmen und der Schutzmänner in Berlin vom nächste »
Jahre an herbeizuführen .

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen , ebenso der

Antrag v. P a p p e n h e i m und der Rest des Etats des Ministeriums
des Innern ohne weitere Debatte .

Morgen ( Mittwoch ) 11 Uhr : Petitionen ; Antrag Herold ( Z )
betreffend Nebernahme der Kosten für veterinär - polizeiliche Unter

snchnngcn auf den Staat u. a.
Schluß 4 Uhr .

In der Biidgetkommissio » drö ReichötagS wurde heute die
Berathnng des Exlra - Ocdinarinms des Militäretats fortgesetzt .
Die Forderung für ein DienslwohnuugS - Gebäude für de » Militär -
geistlichen in S t r a ß b u r g i. Elf . wird abgelehnt , nachdem sich
die Abgg . Gröber und Dr . Lieber dagegen erklärt haben . Der Kriegs -
minister hebt hervor , daß die Festungsstädle nicht dauernd
beengt bleiben könnte » ; die engen UmwaUungeu hätten keine »

militärische » Werth mehr und hinderten nur das Gedeihen
der Städte . Die Forderungen werden hierauf bewilligt . Beim
Extra Ordiiiarium für Sachsen und Württemberg iverden einige
kleine Streichungen vorgenommen . Damit ist die Berathnng des
Militär - Etats erledigt . Die nächste Sitzung der Budget -
kommifsion ist auf D o n n e r st a g . 24. d. M. , anberaumt . Zur
Berathnng steht die F 1 o t t e n v o r l a g e in Verbindung mit dem
M a r i n e > E t a t .

Im Abgeordnetenhanse wurde heute von der mit der Vor -

berathnng deanstragte » Kommission das Gesetz über die Be -
>v i l l i g u » g von Staatsmitteln zur Beseitigung
der durch die Hochwasser des vorigen Sommers
herbeigeführten Beschädigungen in zweiter Lesung
angenommen . Im ganzen wurden die Beschlüsse erster Lesung be¬
stätigt . Nur wurde im ZI Ut. e auf Antrag des Sibg . Gra
Strachwitz gesagt : „ an Gemeinden und Kreise zur Wieder -
Herstellung und zur nothwendigen Verbesserung
ihrer beschädigten gemeinnützigen Anlagen " u. f. w. Die gc -
sperrten Worte sind neu eingefügt . Ferner wurde die

Bestimmung bezüglich der Beihilfen zu Genoffenschasts -
beitrügen in folgender Form als besondere Nummer ein -

geführt : „ ä ) an Deichverbände und Wassergeuosfenschasle » zur
Aufbringung der für das Jahr 1897/98 zu zahlenden Beiträge . " Es
wurde dabei zu Protokoll festgestellt , daß Kommission und Regierung
einig darüber seien , daß diese Bestimnmng sich nur beziehe auf die
Beiträge für Privatdarleheu , welche die Genossenschaft aufgenonunen ,
daß aber Darlehen des Staats oder der Provinz ganz außer bclracht
bleiben . Das Gesetz im ganzen wurde dann einstimiuig genehmigt
— Der Regierungs - ikommissar gab darauf eine Dar
legung der Art , wie die Regierung verfahren wolle ,
um die umfassende Organisalions - Vorlage vorzubereiten .
Sie will dabei in betracht ziehen Thalsperren zur
Abhilfe der Ueberschwemmungs - Gefahr , Stauungen im
Interesse der gewerblichen Ausnutzung der Wasserkräfte und

Maßregeln forstlicher Natur . Es kommen sieben Flüsse in betracht :
Spree , Lansitzer Neisse , Bober , Katzdach , Weiftritz , Glatzer Neisse
mit Hotzenplotz . Es handle sich darum , technische linterlagen für
die Beurtheilung der Maßnahmen bezüglich ihrer technischen Dnrch -
sührbarkeil und bezüglich der wirthschafilichen Zweckmäßigkeit in
Riulsicht der entstehenden Kosten zu beschaffen . So würden für de »
Bober z. B. Thalsperren einen Kostenbetrag von 14 Millionen Mark
erfordern , lleberhanpt würden 114 Thalsperren in betracht zu
ziehen seien . Die Regierung hoffe im Herbst die Kosten übersehen
zu können . —

Dem Abgeordnetenhause sind Nachweisungen der Staats -
beihilfen zugegangen , welche ans den Fonds zur Förderung des
Baues von 5k l e i n b a h n e n und l a n d w i r t h s ch a s t l i ch e n
Gel reidelagerhän fern bis Ende 1897 bewilligt beziv . in
Aussicht gestellt worden sind . —

ZToImlos .
Tie Parteigenossen deS 1. Wahlkreises werden um regen

Besuch der am Donnerstag ' Abend bei Mörschel , Jüdenslr . 36/36 ,
stattfindenden Wahlvereins - Versammlnug gebeten . Mitglieder iverden
sowohl in der Versammlung , als auch in folgenden Zahlstelle » auf -
genommen : Moll , Klosterstr . 101 ; Preuß , Neue Friedrichstr . 20 ;
S o m m e r , Grünslr . 21 ; M ö r s ch e l , Jüdenstr . 35 ] 86 . ( S. Annonce . )

Der Vorstand .

Zur Lokalliste . Auf verschiedene Ansragen diene zur Nachricht ,
daß das Etabtlssemenl Buggenhagen am Moritzplatz , welches sich
jetzt im Besitze der Kaiser - Brauerei A. - G. Charloltenbnrg befindet ,
zn Versammlungen nicht zu habe » , von der Arbeilerschast Berlins
also bei jeder Gelegenheit aufs strengste gemieden werden muß .
Eheuso verhält «S sich mit den Festsälen im Luiseu - Theater , Reichen
bergerstraße 34 ; die Direktion des Theaters gestaltet dem Oekouom
angeblich nicht , seine Säle zu Versammlungen herzugeben . Auch die

Berolina - Fesisäle , Schönhauser Allee 28 ( Jnh . Ziebolski u. Komp . )
sind gesperrt ans oben angeführten Gründen . Die Bereine naiiieiit
( ich werden nochmals dringend anfgefordert , ihre Vergnügen imr in
den Lokalen abzuhalten , welche auf der Lokalliste verzeichnet sind
Der nicht ans dem Boden der modernen Arbeiterbewegung stehende
Verein Berliner Hansdiener veranstaltet am 26 . d. M. tu der Phil
Harmonie , welche bekanntlich sür Vereine gesperrt ist , einen Masken
ball , die SiemeiiS ' sche 60 Pf . - Sparkaffe ebenfalls am 26 . d. M. in
dem gesperrten Lokal „ Hohenzollernsäle " , Bandelstraße , nnv ferner
die GesaiigvereineI „ Har »ioiii «" , „ Frohsinn " und „ DoppetqnarteU Ost "
am 26 . d. M. in den neuen Sälen des alte » Ostbahu - Gebändes .
Die Genoffe » werden ersucht , Billets zn diesen Vergnügen zurück
zuweisen und von derartige » Veranstaltungen sernzubleiben . Die

Lokalkommission . _

Taft die Berliner Berkehrögesellschafie » dnrch die Herab
sehnng der Fahrpreistarife keinen Schaden erleiden , dafür liefert
der Jahresbericht pro 1697 der Großen Berliner Pserdeeisenbah »
Akiiengeseltschast , dieses großkapitalistischen Musterinstiluts , einen

vollgiltige » Beweis , wie er auch in bezng aus Verkehr und

Großbetrieb manche recht interessante Momente bietet . Wie
ans demselben zu ersehen ist , beförderte im Jahre 1897
die Gesellschaft insgefammt 16 870 000 zahlende Personen
und wurden 34164 306 Wagenkilometer zurückgelegt . Da

sür vereinnahmte die Gesellschaft 16 963 391 M. Obgleich
nun iusolge der Tarifherabsetzung sowohl , als auch infolge der Ver -

mehrung der Linien der Nntzerlrag seit dem Jahre 1879 von 73 Pf .
auf 49 Pf . pro Wagen - Kilometer zurückgegangen ist , betrugen
dennoch im Jahre 1897 die gesammleii Einnahmen 17 364 338 M. ,
das sind 48 117 M. mehr als im Vorjahre ! Die gesammteu
Ausgaben dagegen beliesen sich auf 9 145 155 M. , sodaß ein
Ueberschuß von 8 209 183 M. verblieb , das sind 48 708 M. mehr als
im Vorjahre ! Mau sieht , die Gesellschaft ist bei ihren er -

mäßigten Tarifen keineswegs schlecht gefahren ! Allerdings sind
auch diese goldenen Rosen nicht ohne Dornen , und geht von dem
Achlmillionen - Ueberschuß in Gestalt von städtischen Abgabe » , Aus -
weiidmigeu sür Pflasterungsarbeilen K. ein nicht unerheblicher Ab -

strich ab ; immerhin verbleibt aber als Reingewinn das nette
Sümmchen von 3 811307 M. Davon werden als Lohn für ihre
mühevolle Arbeit der Direktion und den Gesellschaflsbeamlen an
Tantiemen 185 533 M. , dem noch schwerer arbeitende »
Anssichtsrathe 133 507 M. gezahlt , während den am schwersten
arbeitenden Aktionären eine Dividende von 16 Prozent in die
unergründlichen Taschen fließt . Die Kleinigkeit von 72 667 M. wird
auf neue Rechnnng gefetzt . Und alles dies trotz Heradsetznng der
Fahrpreistarife !

Von dem gewaltigen Umfange dieses großkapitalistischen Be¬
triebes erhält man ein Bild , wenn man erfährt , daß zu Ende deS
Jahres 1897 im Dienste der Gesellschaft 4560 Menschen standen ,
daß das WagenmaUrial 281 Decksitzer , 457 Zweispänner , 368 Ein¬
spänner und 55 Motorwagen , zusammen 1161 Wagen , der Pferde -
bestand 6343 Glück betrug und der Grundbesitz der Gesellschaft
383 196 Quadralicketer umfaßte !

_ _ _ _Interesse ist auch die angesührle Thatsache , daß der

elektrische Betrieb sich ans den Oberleitnngslinien durchaus bewährt

hat und daß im Innern der Stadt in einer Ausdehnung von20jillo -

meiern Aklumnlalorenbeirieb eingeführt werden wird . Vergegen -

wärtigt man sich nun das in Vorstehendem kurz skizzirte Bild

blühendsten Großkapitalismus in seiner ganzen vollendeten Schön -

heit , fo erscheint wohl die bescheidene Anfrage bcrechligt : Warum

werden die Juteressen der Angestellten nud des Publikums nicht

nach Gebühr berücksichtigt und warum wird vor allem dem be-

rechtiglen Verlangen nach Einsührung des Zehnpfennig - Tariss noch

nicht stattgegeben ?

Verkehrönachrichten . Anf Antrag der Renen Berliner

Pserdebahn - Gesellschast hat die städtische Verkehrsd - pnlation die Ge -

nehniigniig zur Anlage eines zweiten Geleises sür die Linie Molken -

markt —Weißensee auf der Strecke vom Alexanderplatz bis zur

Danzigerstraßo , und zwar i » der Neuen Königstraße und Greils -

walderstraße , crlheitt . — Die Direklion der Großen Berliner

Straßenbahn beabsichtigt nach Fertigstellung der Nenbansirecke aus

Schöuebergcr Gebiet und der Kolonnenstraße von der Hauptstraße
bis zum Militärbahnhos an der Kolomienbrücke vom 1. März d. I .

ab die Linie Schlesisches Thor , Groß - Görschenstraße via Schoueberg ,

taupistraße , Kaiser Wilhelm - Platz , Kolonenstraße »ach der Kolonnen -

rücke zu betreiben . Signal : Halb grün , halb weiß . Die Gefell «

schaft hat hierzu die Genehmigung der zuständigen Behörden nach -

gesucht . Der Preis sür die ganze Linie soll 25 Ps. betragen .

Eine Liste nicht empfehlenswerther Hausbesitzer stellt der

Verein Berliner Wohnungsmielher auf gegenüber der von den Bcr -

liner Hausbesitzervereiueu herausgegebenen Liste nicht enipsehlcaS -

werlher Miether . Die Anmeldungen sind , wie berichtet wir ? , s. o i

zahlreich eingegangen , auch aus den Bororte » , auf die der Berliner

Mietherverein statutenmäßig seine Thätigkeit ebenfalls erstreckt .

Ter Polizeilieutcnaut Sakoliinöktz , der kürzlich 30 Gast -

wirlh « nach dem Bureau des 1. Polizeireviers beorderie und ihiien

Bestrafung in Aussicht stellte , falls sie Schutzleuten in dlniform G >

tränke verabfolgten , ist nach dem 94. Revier versetzt . A» seine Suite

ist Polizeilieutenaiit Schenk getreten .

Die „ elektrischen Kurse " sür künftige Straßenbahn . W' geu -

sichrer und solche , die es werden wollen , haben vorgestern auf dcu Bahn -

hösen Nürnberger und Maiiteufselstraße der Großen Berliner Pjerde -
bahn - Geseltschast begonnen .

Tie Tircktio » deS Märkische » Probiiizial - MnseumS hielt

gestern Vormittag unter Vorsitz des Eladtraths Friedet eine Schnng
ab , in welcher Etadtbauralh Hoffmann seine Entwttrse zum 9! en -

bau des Märkischen Provinzialmnsemns und den bezüglichen Kosten -

anschlag von 1511000 M. vorlegte . Di « Direktion genehmigie ein -

stimmig die Vorschläge des Banralhs .

Die Pslastcruugötistc für das Jahr 1893/99 ist vom Magistrat
mich den Voischlägeu der städtischen Ticfbau - Deputaliou sesigesiellt
worden .

Ei » hiesiger Sportverciu hat die Kühnheit gehabt , i » einer

Peiilion zu verlange », daß ein Theil des Thiergartens der öfsent -
lichen Benutzung entzogen und zu einem Tummelplatz für Sport -
fexe» Heraerichlei werde . Sollte die ernstgemeinte Hoffnung der
Leute in Erfüllung gebe », so würde dies wohl selbst in dem „ gut -

gesinnten " Theil der Bevölkermig lebhaste Entrüstung hervorrufen .

Gegen die Patrioten , welche ständig den aufziehenden Wachen
mit Pseisc » nud Johlen voranziehe » , trifft die Polizei jetzt , wie die

Blätter mittheileu , energische Abwehrmaßregeln . Man sieht jetzt an
der Spitze der Wachen zwei berittene Schutzmänner , links und rechts
neben den Spieltente » je einen Schntzmaun zn Fuß und noch mehrere
solche an der rechien Seile der Truppen . Bei Ueberschreitung von
Brücken werden diese sür die lmwillkommenen Begleiter abgesperrt .
Wenn die Blätter jedoch berichten , daß diese Maßnähme » infolge
des neulich von UNS gemeldeten Vorfalles getroffen sind , bei welchem
der RogiiuiiiiZlänidonr dcs Kaiser Franz - Regiments sich einen

„ junge » Burscheu " durch einen Schlag mit seinem Slab „ abzuwehren

gezwungen war " , so muß gegen diese Art von Darstellung ent -

schieden protestirt werden . Der „ junge Bursche " war ein anständiger
Mann , der nichts mit dem Strußeiipatriotismiis gemein halte und

durchaus unschuldig zu der Verletzung gekommen war .

JrreuhauS und Rrmenpflege . In Sachen Rothenburg hat
der Vormund der Frau Bauineisier R. an die städtische Arme » -
direklion das Gesuch gerichiel , im Hinblick aus die große » Ausgabe » ,
die seiner Pflegebefohlenen aus de » Prozessen erwachse » , beim

Magistrat die Erhöhung der ihr bewilligte » Uiiterstützimg von
40 3)1. anf 100 M. zu beantragen . Mag man über die Berechtigiing
dieses Antrages denken , wie man will , jedenfalls erregt der hierauf
eingegangene Bescheid einiges Kopsschülleln . In demselben wird

nämlich mit Wiederansuahme der Anstaltspflege gedroht , falls eine

höhere llnterstützimg weiterhin verlangt werde . Als AnstaltSpstege
kommt , wie bekannt , die Jrrenaiisialt Herzberge in betracht . Dort -

hin gehört aber die Bitlstetterin offenbar nicht , da ihr Gesimdheits -
zustand sich nicht verschlechtert , und eine ürztliche Untersuchung bis

heute nicht wieder staltgesunden hat . Das wäre ja eine schöne
Aussicht , wenn man nnbcqueme Kranke einfach ins Irrenhaus stecken
dürfte.

Einen schtverc » Schaden hat die Wittwe Kuczynski , Alt -
Moabit 50 , die in der Kronenbrauerei als Garderobiere angestellt
ist , durch eine Garderobenverwechselimg erlitten . Bei dem am
12. d. M. abgehaltenen Fest des Vereins „ Saugesbrüder " vertauschte
sie einen Palelot nebst Hut , für die mau sie jetzt hastbar macht .
Vielleicht trägt diese Miitheilimg dazu bei , daß der armen Wiliwe
die verlauschte » Kleidungsstücke wieder zugeführt und sie so vor

schwerem Schaden bewahrt werde .

Beim Backen von FastuachtSpfanukiiche » wurde » gestern
Miliag in der Bäckerei Dresdenerftr . 104 die Gesellen Hob » ? und
Kobns schwer verletzt . Das aufzischende Fett verbrannte die be «
dauernswerlhen Leute im Gesicht und an den Händen in schreck -
lieber Weise . Die Samariter der alamirten Feuerwehr und zur
stelle geholte Aerzte legten den Verunglückten den ersten V. r -
band an .

Seit einiger Zeit wurde » in verschiedene » Stadtiheilen hier -
selbst sowie in den Vororte » eine Menge von Einbrüchen ans »

geführt , bei denen es auf die in abgelegenen Komptoirs stehenben
Geldschränke abgesehen war . Die Schränke wurden , unter großer
Krastauwendung geöffnet und ihres Inhaltes beraubt , später vor -
gesunden . Als Thäter wurden von der Kriminalpolizei die
„ Arbeiter " Sch . , B. und A. , von denen der letzlere in einem Vor «
orte ein schwunghafies Grünkramgeschäft belrieb , ermitlelt und zur
Hast gebracht . Dieselben haben die ihnen zur Last gelegten Ein -
bräche eingeräumt und angegeben , daß jedesmal einer von ihnen mit

geladenem Revolver den Aufpasser gespielt habe , um etwa in den

Weg komnieude Hindernisse ans dem Wege zn räumen . ' Auch
führten dieselben noch mehrere Schußwaffen , darunler eine Stock -
flint », bei sich .

lieber einen seltsamen Fall Ho » Vergiftung wird berichtet :
DaS 24jährige Fiänlei » Maigarethe Ziffer , welche mit ihrem
Vater im Haufe Chnnffeestr . 72 wohnte , litt an Ohnmachlsanfallen
und befand sich am Sonntag vor acht Tagen in einem Znsland von
halber Beinußltosigkeit . Der Vater war mit Hilfe der WirthSlcnte
bemüht , es mittels Salmiakgeists wieder zu sich zu 1 ringen . Da das
Mädchen nicht still dalag , sondern mit den Armen Bewegungen
ausführte , so gerielh , ohne daß den um die Ziffer besorgten Per »

oneii daraus ein Vorwurf zu machen wäre , ein Theil des an -
gewandten Mittels durch die Rase in die Luftröhre und Lunge .
Die Folge war . daß sich eine Vergiftung einstellte . Margarethe
Ziffer wurde nach dem Augusta - Hospital gebracht und ist dort jetzt
gestorben .



iicmU - j , den 17. tig . Ut w fccv Nähe des Alexander -
linuUchcii Verhältnissen lebender Glaser ein kleines ,

Ofiti lJoim
Dlnhe » ein in
jednch iverlhvolles Original - Aquarell verloren . DaS Bild ist von
« mein französischen Künstler gemalt und stellt eine schlichte Land
schalt in der Größe von ca . 3U ; 48 Zeuliineler » dar . Der Handels -
»verlh ist fem großer , aber für den Vefiher halte das Aquarell
qrdgen Erinnernngsiverth . — Da der lvtann nicht nur den Werth
denclben zu ersehen hat , sondern auch zu befürchte » bat , seine
Stellung einzubüßen , hat er für die Herbeischaffung des Bildes eine
Belohnung von 100 M. ansgeseht . Der ehrliche Finder »vird ge-
Velen das Bild gegen Ei »pfa »gnahi »e obiger Belohnung abzugebe »
der Bitchoff . Landsbergerstr . 58 .

$ett ( Jtuol >ll »cu »vurde gesteru Nachiniitag der Eisendreher
Wilhelin P . aus der Exerzierstraße auf Veranlassung eines Brauers
und emes Maiuers , »veil er knrz vorher in dem nnbebanten Theil

u " " �e i061 P�ukower Grenze , »nit einen » acht Jabr
alten Madchen unzüchtige Handlungen vorgenomme » » haben soll . Er
»vurde heule der Slaatsainvaltschaft zugeführt .

Tic Kinder der Wittlvc Schnelle sind als völlig genese »
aiio der Charilee entlassen ivorden . Wie die „ Allgemeine Fleischer
Zeltung " erfährt , hat die Untersuchung ergeben , daß das vom
«rleischernieisler Kriipke in der Kremmenerstraße gekauste Pökelfleisch
völlig tadellos und nicht die Ursache der Erkrankung der Kinder
gelvesen »st .

.. . Z » dem räthselhafte » Leicheiisund im Kanal a » der Lichten -
uelnbrncke »vird iveiter berichtet , daß in dein Todte » der 20 Jahre alte
Kellner Max Borstnski aas der Kirchbachstr . 17 erkannt »vurde . Bei
S? 1 �nd inan Uhr und Kette und einen Brillantring , den
• oorsiiiski am kleinen Finger der rechten Hand trug . Von dem Gelde
»var noch I . SO M. vorhanden . Hiernach ist also eme Beraubung
»iiid ein eliva damit in Verbindung stehendes Verblechen ans -
geschlossen . Es bleibt aber die Frage offen , »ver dem Selbstmörder
vle Hände ans dem Nücke » zusammengebunden haben könnte . Z

Fortgesetzte Fehlschläge haben den 46 Jahre alten frühern
Kails », a, in Otto Schröder in den Tod getrieben . Er halte früher
eine Brot - und Nndelsabrik in der Schönhauserslraße , kam damit zu
Falte und konnte bei der großen Schuldenlast nicht wiederhochkommen .
Unter den » Druck der Verhältnisse sah sich Schröder gezwungen , in
dem Hanse Landsbergerstraße 72 die Pförtnerstclle anzunehmen . Er
sah indeß keinen Weg , »in » »vieder in andere Verhältnisse zu komme »
und machte in der Nacht seinem Leben mit Schiveinfnrter Grün «in
Ende . Ein hinzugezogener Arzt konnte nicht mehr helfe ».

Feuerbericht . Dienstag mittags 1 Uhr war Leipzigerstr . 9
»in Zimmerbrand abzulöschen , der Gardinen und Möbel vernichtete .
Kurz darauf brannte Fürstenbergerstr . 7 Rohr und Slroh
im Keller . Zur selben Zeit ging W a l l st r a ß e 26 ein
größerer Posten Federn in einer Federnsabrik i » Flammen
nuf . Ei » umfangreicher Dachstuhlbrand rief die Wehr um
4 Uhr » ach der R e i ch e n b e r g e r st r a ß e 33 . Obgleich Hilfe
rasch zur Stelle »var und mit mehrere » Schlauchleitungen vor -
gegangen »vurde . konnte doch nicht verhindert werden , daß ein
belrächllicher Theil der Dachkonftruktio » eingeäschert »vurde .

AuS de « Nachbarorte « .
Weisteusee . Den Genosse » zur Nachricht , daß am Miltivoch ,

de » 23. Februar , abends 8�/2 Uhr , in » Lokale des Herrn Hähling ,
Langhansstraße 106 , eine öffentliche Versammlung des sozialdemo -
tialischen Arbeitervereins staltfindet , in der Reichslags - Abgeordneter
Pens einen Vortrag halten »vird . Zahlreiche » Besuch erwartet

Der V o r st a n d.

Zum ersten Bürgermeister von Schöueberg hat die dortige
Sla . iverordnelen - Versaminluiig mit 37 von 4S Stimmen den Stadt -
v . uh Wilde in Berlin und zum zweiten Bürgermeister mit 44 von
45 Stimmen den Sladtrath Dr . Gerhardt in Posen , endlich zum
besoldeten Stadlralh und Snndikus den bisherigen Gemeinde -
Vorsteher Schmock mit 34 von 46 abgegebenen Stimmen gewählt .

Stralnu - Nummclsbiirg . Die Parteigenossen werden auf die
beute Abend 81/2 Uhr stattfindende öffentliche Versammlung des
sozialdemokratischen Vereins aufmerksam gemacht , in welcher Ge -
»wffe Georg Wagner über den Posadowsky ' schen Erlaß sprechen
»vird . Der Vorstand .

Spandau . Die letzte Sladiverordneten - Versammlnng setzte die
pro 1897/93 zu erhebende Genieinde - Einkommensteuer wieder ans
180 pCt . der Staats - Einkommensteuer fest . Damit bleibt Spandan
wieder obenan in der Reihe derjenigen Städte , »velche hinsichtlich
der Besteuerung ihrer Einwohner Enormes leisten . Von den zahl -
reichen iud i re k len Stenern , »velche hier üblich sind , seien die
B i e r st e u e r und die Kinderwagen - Steuer erwähnt ; erstere
vrachle im vergangenen Rechnungsjahr 4S000 M , letztere mehr als
2000 M. ( Jeder Kinderwagen , der von seinem Eigenlhümer auf den
Troltoirs der Stadt gefahren wird , muß uiit einer Marke versehen
»verde », »velche im Sladthause gegen Zahlung von 1 M. erhältlich ist . )
An den beiden erwähnten Steuern partizipiren naturgemäß in
hervorragendem Maße die hiesigen Arbeiter . Die Slraßenpflaster
hiesiger Stadt sind im Gegensah zu de » hohen Steuern zumeist von
einer geradezu elenden Beschaffenheit . Da von den löniglichen
Instituten keine Gemeindesteuern erhoben »verde », » vährend dieselben
von allen städtisch »»� Einrichtungen Gebranch machen , »vird eine Ver -
» Hinderung der städtischen Stenern wohl nicht sobald zu erwarlen
sein . In letzter Zeit »vird hier viel die Möglichkeit besprochen .
daß die Befestigung der Ostseite vom Militärftskus ausgegeben
»verde » soll ; dies wurde der Stadt eine »veitere Ausdehnung geben
und vor allem der privaten Industrie Einzug verschaffen .

Auch ein Wohuuiigögeldzuschust . Ganze 72 M. Wohnungs -
geldzuschnß erhalten die Unterbeainle » der Eisenbahn , welche ge-
zwungen sind , in Südende zu wohnen . Ebensoviel erhalten auch
diejenigen Beamten , »velche in ländlichen Orlen an der russischen
Grenze wohnen . Diese komme » vielleicht damit ans , erstere aber
»»üsseii , um nicht in einem Stall zu kainpirei », mindestens 100 M.
darauflcgen , damit sie sich eine kleine , sehr bescheidene Wohnung in
unserer Billenkolonie »niethen könne » . Oder sie sind während ihrer
übrigens knapp beiilessenen Erholniigsstunden Handlanger - und
Porlierdienste zu verrichten gezwungen .

Diirchgegaugei » ist ein amerikanischer Millionär , der seit drei
Jahren in Südende , Friedrichstr . 8, mit Familie und Dienerschaft
eine Villa bewohnte . Er führt den deutschen Namen Stempel und
hatte als geivaltthätiger Mensch sich bereits mehrfach Körper -
Verletzungen zu Schulden kommen lassen , die Sachen aber stets mit
Geld glatt gemacht . Vor kurzem hat er im Koupee eines Vorort -
zuges einen Fahrgast verprügelt , der ihn darauf aufmerksam geinacht
hatte , daß es unzulässig sei , zu rauche ». Slempel mochte »ine
Gefängnißslrafe befürchten und ist jetzt geflüchtet .

Ge v rchks � ÄeikunK .
Zur Kcuuzeichnnug der „ arbeitSlvilligeu " Elemente und

des zärtlichen Schutzes , den man ihnen seitens der Behörden an -

gedeihe » läßt , mag die folgende Gerichtsverhandlung dienen . Wegen
Nöthigung und Beleidigung stand gestern der Zimmergefelle Held
vor der vierten Elraskammer des Landgerichts I . Der Jnnungs -
verband der Bangewerksmeister hat in der Kommandantenstrabe

zur Förderung des StreikbrecherthumS einen Arbeilsnachiveis

eingerichtet , der erklärlicherweis « vom pflichtbewußten Theil
der Arbeiterschaft entsprechend überwacht werden muß . Nach de »

Gepflogenheiten im Posadowsky ' schen Kapitalistenstaat hat die

Polizei znin „ Schutze " der Arbeitswilligen einen Polizeiposten in der

Nähe des Arbeltsnachweises stationirt . Eines Tages traten

mehrere Streikbrecher an den Posten heran und be-

schwerten sich darüber , daß sie bei ihrem Bestreben , Arbeit

zu suchen , von dem Angeklagten arg belästigt »vorden

seien . Dieser habe sie unter verschiedenen Drohungen nöthigen
»vollen , nicht bei dem Arbeitsnachweis Arbeit zu suchen , sondern mit

der Lohnkommissioi » in Verbindung zu treten . Sie behauptete », ferner ,
daß der Angeklagte »viederholt gesagt habe : die Berliner Zimmer -

lente seien Lumpe , wen » sie sich der Vermittelung der Meisterschaft be -
dienten . Held »vurde deshalb zur Wache bef ördert und dort die Aussage der
Belastuiigszengen protokollirt . Später wurde er sogar »v e g e n
dieses Vorfalles in Haft genommen . Im gestrige »
Terinii » »vurde die Haltlosigkeit der Denunziation dargethan . Die
Belastungszeuge » machten diesmal so unbestimmte und von ihre »
ersten Bekundungen vielfach so abweichende Aussagen , daß der
Staatsanwalt selbst die Anklage »vegen Nöthigung fallen ließ und
nur »vegen Beleidigung fünf Tage Gefängniß beantragte . Der
Gerichtshof sah auch diese nicht für erwiesen an und sprach den
A u g e k l a g t e n frei . Für die unschuldig erlittzne Untersuchungs
hast entschädigt ihn natürlich niemand .

Nuethürte Misthandluugeu cines geisteskrauken Paticuteu
in einer Jrrenanstatl wurden den beiden Krankenwärtern Wilhelm
Kandczorra und Emil M ä t s ch k e zur Last gelegt , »velche
gestern aus der Untersuchungshaft der ersten Straskammer vom
Landgericht II vorgeführt »vurde ». Beide waren seit mehreren
Jahren in der Nervenheilanstalt des Dr . O. in Pankow
als Wärter angestellt . Der Dirigent der Anstalt wurde
am späten Abende des IS . November vergangenen Jahres
durch einen Lärm angezogen . Er kam gerade hinzu , als die
beiden Wärter den Patienten Maczewski mißhandelten . Der
Kranke lag in der Badewanne , Mälschke drückte denselben unter das
Wasser und Kendczorra schlug mit den Fäusten auf ihn ein . Der
Arzt befreite den Patienten ans den Händen der augenscheinlich
betrunkenen Wärter und untersuchte den Verletzte ». Derselbe hatte
14 bis IS Risse der Kopfhaut erlitten . Eine Arterie
des Kopfes » var durchgeschlagen und mußte
schleunigst genäht »verde », um einer Verblutniig vorzubeugen .
Der linke Vorderarm »var gebrochen und der
vierte und fünfte Finger der rechten Hand
gelähmt . Zu achtzehn Striemen aus dem Rücken .
die zweifellos von Slockschlägen herrührten , gesellten sich zwei
Wunden im Gesicht und Hautabschürfungen a in

ganzen Körper . Dr . O. entließ sofort die Wärter und brachte
den Vorfall zur Anzeige , »vorauf die Beschuldigten in Untersuchungs
hast genommen wurden . Bei Mätschk « blieb es zweifelhaft , ob er
den Kranken in der Badewanne festgehalten , damit ihn der Kollege
schlagen konnte , oder daß derselbe vom Blut gereinigt werden sollte .
Mälschke »vurde daher auf grnnd eines uou llqueb freigesprochen ,
Kandczorra dagegen wurde »vegen schwerer Körperverletznng zu
einem Jahre Gefängniß verurlheilt .

Bezüglich der Auslegung dcö § 2 dcS Bereinögesetzes
vom II . März 183 « fällte die 3. Straskammer des Landgerichts I

kürzlich eine nicht uninteressante Entscheidung . Wegen Uebertretnng
des genannten Paragraphen hatte der Zigarrenarbeiter Genosse
Dechand ein polizeiliches Strafmandat von 10 M. erhalten , welches
sowohl vom Schöffengericht als auch von der 8. Slrafkanimcr des
Landgerichts 1 bestätigt wurde . Auf eingelegte Revision hob das

Kammergerichl das Urlbeil jedoch ans und vmvics die Angelegen
Heck an die 8. Strafkainmer zurück . Von dieser wurde jetzt
folgendes festgestellt : Der Angeklagte , »velcher der I . Bevollmächtigte
des hiesigen Lokalvereins des Unterstützmigsvereins deutscher Tabak¬
arbeiter , welcher seinen Sitz in Bremen hat , ist , »vnrde am 21 . Jan . v. I .
vom Polizeipräsidium aufgefordert , aus grnnd des Z 2 des Vereins
gejehes die Statuten und das Milgliederverzeichniß einzureichen .
Als der Angeklagte dieser Aufforderung nicht nachkam , erhielt er am
22 . Februar v. I . ein zweites Schreiben , in ivelchem auch darauf
hingeiviesen »vurde , daß er fernerhin jede Statuten - resp . Mitglieder�
Veränderung binnen 3 Tagen anzuzeigen habe . Auch jetzt verhielt
D. sich ablehnend . Sein Verlheidiger , Rechtsanwalt Freudenlhal ,
wies darauf hin , daß der Angeklagte erst seit 1889 dem Vorstand
angehöre , » vährend der Verein bereits 1383 gegründet wurde , daß
er also garnicht in der Lage gewesen sei , binnen 3 Tagen nach

Gründung des Vereins Elalulen und Mitgliederverzeichniß ein -

zureichen ; es inüsse deshalb Freisprechung eventuell wegen
Verjährung Einstellung des Verfahrens erfolgen . Ferner
beantragte der Vertheidiger , die g e s a 111m t e n Kosten
sämiutlicher Instanzen der Staatskasse aufzuerlegen . Staatsanwalt
Kleine »var dagegen der Meinung , daß trotz der Ansicht des Kammer -

gerichls eine Berurtheilnng erfolgen müsse . Der Gerichtshof erkannte

ans Verwerfung der Berufung . Landgerichtsdirekior
Weinmann als Vorsitzender führte aus : Der 8 2 habe zwei Ab -

iheilungen ; die erste verpflichte die Vorsteher , die Statuten u. s. »v
binnen drei Tagen nach Gründung des Vereins einzureichen , die

zweite beslimnie , daß jede Statuten - resp . Mitgliederänderung binnen
7 Tagen der Ortspolizeibebörde angezeigt und jede geforderte darauf
bezügliche llluskunst erlheitt werde . Der Angeklagte sei in der in

Frage stehenden Zeit erster Bevollmächtigter und als solcher ver -

pflichtet gewesen , dieser Borschrift nachzukommen ; er habe aber

trotzdem der Aufforderung des Polizeipräsidiums nicht entsprochen
Von einer Verjährung könne nicht die Rede sein .

Ii » der Millioueu - Nachlastsache der ermordeten

Schnitzen " nehl am 3. März der erste Termin gegen den Nachlaß -

pfleger Rechtsanwalt Holz vor dem hiesigen Landgericht I an . Es

haben sich bisher nicht ' weniger als 24 Personen geineldel . die An¬

sprüche auf die l ' /t Millionen geltend niache », so daß in den zum
Anslrag zu bringenden Prozesse » außer dem Justizrath Schmidt
noch weitere fünf Anwalte »litwirke » werden .

Im Niesenprozeß Weudler »»»»d Geuosseu ist gestern das

Urlheil gesprochen worden , »velches folgendermaßen lautete : Georg
Wendler 3 Jahre 6 Monate Gefängniß und Ehrverlust ( 6 Monat

verbüß » ) , Alb . Wendler 2 Jahre 3 Monate Gefängniß uiid Ehr -
vertust ( 6 Monate verbüßt ) , Ww . Wendler S Monate Gefängniß
( verbüßt ) . Jsraelski 1 Jahr 3 Monate Gefängniß und lljädrigen
Ehrverluft , Schmidt 1 Jahr Gefängniß und Ehrverlust ,

Grützke 9 Monate Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust ,

Meister 10 Monate Gefängniß , Ehrverlust ; Renner 3 Monate Ge¬

fängniß ; Keinpf 10 Monat Gefängiiiß und Ehrverlust ; Langenberg
2 Wochen Gefängniß ; Pogorzelski frei . Weudler sei »vohl erst ein

reeller Geschäftsinaiiii ge >vcsen , sei aber später nebst seinem Bruder

dadurch auf Abwege geralhen , »veil ihnen das Geschäft über den

Kopf wuchs . Da versprachen sie mehr als sie hallen konnten und

griffe » zu falschen Vorspiegelungen . Das Gericht habe aber nicht

zu der Ueberzengnng gelangen können , daß eine einzige selbständige

Handlung vorlieg «, sondern habe im Sinne der Anklage eine Menge

Fälle als vorliegend erachtet . Di « Agenten feie » als Mitlhäler an -

gesehen worden . JsraelSki wurde »vegen Fluchtverdachts sofort in

Haft genommen .

� Vevsttininlittt $ en .

Tie Augestelltcu der Berliner Packetfahrt - Gesellschaft be -

schästiglen sich am Sonntag in einer von etwa 600 Personen de -

suchten Versaimnlnng mit der geplante » Ausdehnung des Post -
Monopols aus die Besörderung geschlosseuer Briese innerhalb des

Postortes . Der Referent Dame »vies in längerei » Ausführunge » »
darauf hin , daß durch Venvirklichung dieser Maßregel das Thälig -
leilsgebiet der Privalposten so erheblich eingeschränkt »verde , daß
der größte Theil der Augestelltil » derselben «nllassen werden »lüßte ,
denen es dann sehr schiver fallen würde , eine aiidere Beschäftigung

zu finden , da sie infolge langjähriger Thälbigkeit bei den Privalposten
ihrem früheren Beruf eiitsremdet sind . Für Berlin allein komuieu

mehr als 2200 Angestellte der Packetsahrt - Gesellschast in betracht . In
der Aersaminliing »vnrde eine Petition dieser Angestellten verlesen ,
die bereits an den Reichstag abgesandt ist . Darin »vird der Reichs -

tag ersucht , der geplanten Erweiterung des ZPostregals seine Zu¬

stimmung zu versage »! , oder für den Fall der Bewilligung der

Reichspost die Pflicht aufzuerlegen . entweder die Privatpost -
Angestellte » in ihren Dienst zu nehmen , oder ihnen für den Verlust
ihrer Stellung ein « angemessene Enlschädiguug zu gewähren . ES
wurde aus jedem der 18 Bureaus der Packetsahrt - Gesellschast ei »

Vertrauens » » « » » » gewählt , deren Aufgab « sein soll , die Angelegenheit
im Auge zu behalte, , uiid eventuell »veitere Schritt « zur Wahrung
der Jntereffen der Angestellten zu veranlassen .

Tic Bürstenmacher , Piusekiuacher , Borstctizurichter und

Hilfsarbeiter hielten am Sonntag im „ Englischen Garten ,

Alexandersir . 27e , eine große öffentliche Versammlung ab . In einem

Referat über den Entivurf des Gesetzes , die verheeren -
den Wirkungen der Mitzbrand - Vergiftiliig be -

treffend , suchte Wiese an Hand der Nürnberger Resolution
und verschiedener diesbezüglicher Artikel in dem Fachorgan hierzu

Stellung zu nehmen . In der hierauf folgenden , recht lebhaften

Diskussion »verde » die Entwürfe des Neichs - Gesuudheitsamts ver -

lesen . Dann wird über die einzelnen Paragraphen abgestimmt , die ,

gemäß de » Abändermigen der Nürnberger Resolution , einstiinmig an�

geiiomine » werden . Hierauf »vird folgende Resolution gefaßt : „ Die heute

an » 20 . Februar tagende öffentliche Versammlung der Bürsten¬

macher , Pinselmacher , Borstenanrichter und Hilfsarbeiter erklärt sich
mit der Nesolntiou der Kollegen Nürnberg ' s völlig einverstanden
und spricht de » Wunsch aus , daß in allernächster Zeit die Regie -

rung den vom Lteichs - Gesuildheitsamt ausgearbeiteten Entwurf mit

len Abändernngsvorschlägea der Nürnberger Kollegen Rechnung

drägt und bei Berathunge » hierüber auch Arbeitnehmer hinzuzieht . "

Diese Resolution »vird eiiistimmig angenommen . Mit einer Auf¬

forderung zum feste » Zusaimneiihalten und zum Beitritt zur ge >verk -

schaftlichen Organisation schließt der Vorsitzende die nur mäßig be «

suchte Versammlung .
A>d »it »r . SIli >>»>c»>sch>cke. Juselsir . ,0 . v. - Tc. Nu t er rl ch l « f irrt e

in Rede - Nebung ( lieber den Aufbau der Rede , Besprechung vollSwirlhschaft -
licher und anderer Grundfragen ) Montag » , Dr. Eourad Schmidl ; in
N a t t 0 » a I ö f 0 » 0 m i « ( Die wirlhschaflliche Entwickelung ; ( Biosbetrieb und
Handwerk : Karlellwesen , Arbeilimarkl und Arbeitsnachweis ! die Aufgaben
der Eewerkfchaflen ) Miliwochs , Schriftsteller Richard Ealwer ; tn
s e fch i ch I e ( Hellas »nd Rom ) siretlagi , Dr. A. Berthold . — Tie
B t d l t 0 t h « k rfl an diese » Abenden von « —s Uhr geöffnet . — MUgliedsbeUrag
monatlich 25 Pf. . Kursus {10 Abende ) I M. pro Fach . Dheilnehmer werden auf -
geuomme » in der Schule und tn folgenden Stelle » 1 fflottfr . Schulz , Admiral -
straße «0»! Reut , Barnimstr . ti ; Schiller , Rosenlhaierfir . 67; Elktnert , Muller -
ftia6e7a , u. in den Sonntags - Bersammlungen . Vorsihender ; Paul M ü cl e >r. ,
80 . MaiUeuflelflr . izs ; Kaistrer : H. Königs , L. Dieffenbachstr . eo.

itft - » » d Dieliuttrstind ». itlittiooch . JohannJacabu , bei Fritz
Liehke, Schwebierstrahe 2«. — 2; e s u n b b r u n n e » , abends ?)( Uhr, bei
Haferland , Bcllermaunstr . 67. — Gleichheit , abends sj( Nbr bei Stramm ,
Rillerstrabe m. —Heine , Rixdorf , abends Uhr, Prinz - Handjerystr . 60,
parterre . - Einigkeit , abends 6� Uhr bei Zeige . Trififtr . l . — Theater - und
Lescklub Marge » roth , abends » »hr , im Restaurant Dieke, Loihringerstr . 07.
— Sozialdemokratischer AgitaltonSllub Osten , abends sfj Uhr, bei Jauer ,
Fruchtstr . 62. — F r e i g e i fl A r k 0 n a , abends s Uhr, Arlonaplah -> bei
Wesener . — Friedrich Engels Norden alle Mittwoch » Uhr bei Aetben ,
Boltastr . 3».

Art >- itcr - Sii »eert >»nd tfetliii « und der Umgegend . Borsthender Adolf
Reuniann , Beunuenstr . 160. Alle Aenderungen Im Bcreiuskalender sind zu
richten an Fried . Kortum , Mameuffelstr . 60, v. 2 Tr. Mittivo ch. Uebungs -
stunde abends 9 Uhr , Ausnahme von Mitglieder ». — Liedesfreiheit 1,
Langestr . lvs bei Nebelei ». — Norddeutsche Schleife , Melchiorstr . is bei
Siehmann . — Freya I, ( Gemischier Ehori , Nosenihalerstr . 67 bei Schiller . —
Lorbeerkranz , Weinstraste 28 bei Spüih . — Liederlust , Adalbert -

rie 21 bei Roll . — Spandau , i » Spandau , Reumeisternraste 6 bei
Radlte . — Deutsche Eichel , Große Frankfurlerftraste 188 bei Gold .

— E ch 0 I, Panlow , Wollaukstraste . — Treue , Mariannen - Ufer a im Luxhof .
— Allegra , Wrangelstr . I«l bei Grube . — Freiheit ! , Bülowstr . 65 bei
Richter . — Walbeslust , Oppelnerstr . 8«, — Freier Männerchor Nord -
West , Punligstr . 10 bei Bfarr . — Gesangverein der Kupferschmiede , Wein -
straße 11 bei Feind . — Gleichheit I , Danztgerftrabe «5 bei Plischle . —
Freiheitsgrutz , Brunnenstr . 160 bei Neumann . — Schneeglöclche n I,
Rixdorf , Hermann - und Kar ligarlenstrasten - Ecke bei Kopie . — Hoffnung I. I,
Brandenburg a. H. , Wtthelinsdorserftr 25 bei O. » amps , „Soncordia " . — Arbeiter -
Gesangverein Brtg in Britz , Burgerfir . 4 bei Dorn . — S e e g e r ' fcher Männer -
chor , Landsberger - Allee 156 bei ' Göbel . — Frohsinn II , Frtedrtchsberg ,
Wortenbergstr . 07 bei Lange . — Arian III , Rixdorf , Hermann - u. Herrfurth -
slrasten - Eeke bei Geschuhn . — M a i e n g r u h II, Charlottenburg , Straße en, 51t. I,
bei Bartsch . — Heimathllänge , »cpeutck , Rosenslr . m bei Meyer . — Wacht
auf I, Tanzlgerstr . 7l bei Lambeck. — BorwärlS X, Nauen , Marklstr . 16 bei
Hobusch . — Schneeglöckchen II, PoiSdam , Brandenburger Kommunikatiön IS
bei Blaser . — Treu und Fest , Koppeustr . n bei Lohmann . — W a ld -
lapelle , Seidelstrahe 80 hei Krüger . — Bruderbund , Usedomstr . 22 bei
Fickinger . — Freie Sänger , Heeaermühle bei Eberswalbe , Dorfstr . 18, Rest .
Jagdschlößche ». — S ä n g e r l u st , Werder a. ( S. , Kugelweg im Lokal . — Ost -
und Westpreuhen , Alexandersir . 270, Englischer Garten . — R t e n z i ,
Lausitzer Platz 2 bei M. Schulze . — Osten . Metallarbeiter , Grüner Weg >8 bet
Pipple . — R 0 sa I ie , Königsbergerstr . 34 bei Plae ». — Gerstenähre , Grün -
ftrahe 21 bei Sommer . — Keramik , Charlottenburg , Kr ppl erst raste bei Prestel .
— 3oget nicht , Steglitz , Albrechtftr . 126 bet Lieke ( Schwarzer Adler ) . —

Froh - Hossnuug , Pallasstr . lli bei Faller . — L ted e s lu st II, Potsdam ,
Brandenburger Koin >nu »ikaUon 10 bei Glaser . — W e l t e n r u s , Rosenthaler -
straste 67 bei Schiller . — Enterbte » , Swtnemünderstr . 8« bet Bachgänger . —
Frohe Stunde , Nauuynstr . 6 bei Scholz .

( Oefaiig - , T» » » - und gcseitigr tztereine . Mittwoch . Skaltlud
Revolution , Grünauer sir. 8 bei Golz . — Geselliger Berein Hossnuna ,
jetzt alle 14 Tage , Lebuserstr . 5 bei Tieseicr . — Artisten - und Ringsportoerem
Beretnte Kraft tagt Mittwochs abends und Sonnlag » vormittags Plan -
Ufer 92a bet Zeple . — Atletenveretn Atlas , Brunnenstr . 16» bei Das«. —
Geselliger Berein Türkische Psetse , Danzigerstr . 98 bei W. Hansen . —
Tambour - Bercin Froh - Frei , UebungSstunbe Mittwoch und Tonnabends ,
Wiesenflr . 27 bei Bolz . — Arbeiier - Schachkinb Norden , Seefit . »6 bei Mandel .
— Musrloercin Knaatsch , Stoiber gerftt . 2 bei Stessens . — Pfropsenveretn
R oro ■O fl, Elbingerpr . 9 bei Vogel . — Rauchklub Schmole ' » Werte , Kraulstr . 8»
bet Hegner . — Gesangverein Sangestreue , Epreeterrasfe an der Jannowttz -
drücke. — Eesanaveretn Lerche , Echönhauser - Allee bet G. Werder . — Arbeiter -
Radsahrer - Vcrein Bor wärt » tagt jeden Mittwoch nach dem 1. und 16.
im Monat , Beufselstr . 9 ( Maabiier Klubhaus ) . — Bereinigung der Turn¬
freunde von s�- iozz Uhr abends , Demmtnerktr . 68/67. — Turnverein Osten ,
Turnhalle Blumeustraße 6ga , 3�—10 Uhr abends . Mämier - Ablheilung . —
Tamdourvercin Ruf , Hebung Sstunde MitttvochS und Sonnabend « Dresdener -
straste 68. — Musir - D! lelta >rtsu >Bcrcin BorwärlS , Langestr . lag bei Nebelt ».
— Ziiherklub St lpcu glockchen - Edel weiß , Gipsstr . II . — Thealeroeretn
Proletartai . Köpsnickerstr . s» bei Schöning . — Etattlub Pique Bube ,
Adaiieristr . 99 bei Jost . — Artistenllub Freiheit , Mittwoch und Sonnabend ,
Duirckerstr . so bei Schulz . — Stalklub Natur stock , Mittwoch und Sonnabend
Markusstr . 81 bei Wittwer . — St alllud Namenlos , Reichenbergerstr . 148 bet
Guinlrch .

Arbeiter - Uurnerbund . Mittwoch ! Turnverein Ficht « , Berlin
Abend » von s —inuhrr I. Männer - Abihetlung Frrcdenfiraße 87. 8. Männer -
Ablhettung Böckhnr . 2>. 2. Lehrltn gS- Ablheilung Skalitzerstr . 66—5», 4. Lehr -
linqS - Abtheilung Slephanftr 8. — F reie Tur nerschafl Rtxdorf - Brttz ,
2 Schüter - AbIH. oon «) j -8j( , 2. Männer - und LehrUngs - Adth . von »>/, —10' /» Uhr
abends de! Belhge t » Britz , L Hausse. slraste 89. Schülerinnen - Abth . VON a! >—SX,
Fraueu - Abih . VON 8ij —iOj( Uhr abends bei Wierstng , Knesebeckstr . 118. — Freie
Turuerschasl Johannisthal , abend » » —10 Uhr det Senflleben . —
Turner schaft d. B Nereus , LehrltngS - Abthetlung von « —1» Uhr, Reichen -
bergerstrah - 181—182.

Arbeiter - ßtaucherbund Kerli » » und der Mugegeud . Aenderungen Im
Bereinstaienber sind zu richte » an Hermann Brauirfchweig , Dresdenerftr . 80, 2 Hos.
Mittwoch r Altona , Stalitzerslr . 41 bei Pannewitz . — S u in a t r a Süd - Ost ,
Liegnitzerstr . 18 der Mauegold . — Waib esgrün , Farsterstr . sa bei Kunze . —
Virginia , Admiralär . 21 bei Schuieber . — Frei Weg , Schöneberg ,
Grunewalbstr . 129 bei Muchel . — Ftb e l e Raucher . Baeckhftr . 49 bei Ruppel . —
Juteiligenz , Kollbufer Damm 101 bei Schmidt . — Granate , Forsterstr . 49 bet
Tujuntke . — Fidele Brüder , FriedrichSselde , Luisenstr . 20 bei Labse . —
Morgenroih , Landsberger Allee 44 bei Rolland . — Frohsinns -
H e t m a t h . Stromstr . 28 bei Plintz . — Deutsch er Mtchel , Pankow . Kaiser
Frteditchsiraße >6 bei Grrssel . — Kairo , Panlstraße 32ä bet Löhrich . —
Ohlauer , Rixdorf , Berliner str. 14 bei Elias — A bg u b I, MarkusOrabe 28
bei Gor ». — Die T amps enden , Reichenbergerstr ahe leo bet Jcratsch .
— Wethe Reite , Forsterftrahe 17 bei Dierberg . — Zufriedenheit ,
Rixdors . Rlühlenstr . 6 bei Rheden Apselblüthe , Panlstr sb bei Schmidt . —
Fltederdust . Frredeustr . 74 bei Schmidt . - W e >ch s c l d u s t , Pappei - Allee 44
det Ztbell . — A l l e r H u s s t I , Jasmunveriir . 4 bei Zimmer . — Stein Ton ,
Ryteftr >8 bei Siecke!. — Rothe Fahne , Görlitz erste . 5u bei Sieverl . — Korn -
diu nie , »neisenauftr . 71 bei Menzel . — Beilchendlaa , Marieuburger -
strahe 22 bei Dnnle . — Etntgte it tl , Köpnickerstr . 88 bet Peulert . — Guter
Zug , Oderbergerstr . 8« bet Prell . — Kräs ttger Zug , Reichenbergerstr . 89d
bet Fürstenau .

( jerman - Americaa Klub „ Uncie S a m" ( esUblisheJ 1892) , 9 o' olook p. m.
Wallstrasse 57. — Ladies and Göntlemea welcome .

Heute Abend sj Uhr :
75.

Kandouianuschaft der Kchlcowig - Kolfteiner . (
veretnssitzung tn G. Feuerstelu ' S Feusälen , Alle Jakobftr .

WttternnqSüßersicht vom 22 , Februar 1898 , 8 Uhr uiorqettS .

Wetter Prognose für Mitttvoch , 2Z . Februar 1898 .
Ziemlich warm , zeiiweise heiter , vielfach wolkig bei mäßige »

südlichen Winden , keine erhebliche » Niederschläge .



Briefkasten der Redaktion .
ILlr MUe» , M Irtsv Stufvafte eine Oljirfve lzwet AuchNaben oder «Uli Zahl )

anluizede », inner der dl « Sliliivorl erlheilt werde » soll.
Tie juristesche Tprechsiunde findet bis zum S. März am

Montag , Tonnerstag und Sonnabend abends von 7�2 bis
SV2 Iii )» statt .

Boriieman » , Chansseestrafte . Derartige Mittheilungen müsien durch
Ihre Organisation bestätigt sein .

G. Th . Solche Mittheilungen nehmen wir nur , wenn der Vertrauens -
mann besonderen Anlaß findet , sie abzustempeln .

H. B. Th. Glocke , Epped . des „ Vorwärts " Beuthstr . Z.
R. B. 43 . Die Adresse lautet : Oskar Gräser , Brasil , Sao - Paulo ,

Cia Mcchanica . Rua do Triumpho .
Einige andere Zuschriften , die an uns in dieser Angelegenhett kmnen ,

müssen als erledigt gelten .
Genosse E . Wir übergeben Ihre Zuschrift dem Abg. Bebel , welcher

sie in geeigneter Weise benutzen wird .
A. B. , Rolleudorsstrafie . Der Präsident Krüger ist am 10. Oktober

182 » im Distrikt Colesberg i * der Kaptolonie geboren . Bei der ersten
Voereuauswanderung aus der Kapkolonie im Jahre 1837 verließ er die
britische Kolonie .

t 31. S . 5. Wie lautet der Wortlaut des Vertrages bezüglich Ende de ?
Lehrvertrages und der Kündigung ? — Zllter Abonnent i8l84 . Mit dem
Ablaufe von 2 Jahren verjähren die Forderungen : der Fabrikunternehmer ,
Kauflcute , Handwerker u. s. w. für Arbeilen und Waaren ; ausgenommen
hiervon find solche Forderungen , welche in bezug auf den Gewerbebetrieb
des Enipsängers der Waare öder Arbeit entstanden sind . — Bernau ittl .
Ja . — K. A. 3K . War bereits ein fester Miethsvcrtrag geschlossen ? —
17 C. W. Zu 1 : Nein , sofern nicht nachgewiesen wird , daß Sie in -

zwischen Vermögen erworben haben . Zu 2 : Bergehen . Zu 3 : Ja , sofern
keine richterliche Handlung deswegen erfolgt ist. Zu i : Ja . Zu 5: wie zu 3.

Proben

und Preislisten

portofrei . �ittwocb, Poiwetffog, f reit &£
Versand - Abteilung

Berlin W. .

Leipzigerstr . 132133 . ,

\

T apisserle - Ärtikel
Vorgezeichnet :

Cabletlcflecken - - > 15, 20 , so

„ „
mit Hohkaum 13j 25 , 30

Kiicben ' BaMdiiicber - ' Tö, . » 60 »1,10 h .

SfMbenftjandticber «« » . hiwum 70 1,10 h -

Be$en- I ) an( ltücb ( r 1,55 m.

Hücbentiscb - Dechen so

Fertig gestickt :

$cblii $$elbre ( t
35 pi -

Po$tharten $tänäer
75 pi -

flsebbeeber 55 p«-

Vorgezeichnet :

mit Hohlsaum 1,05 1,65

u „
pii « 80 p » " • 1,50 m-

Be$tecltta $cben p » - 1,20 , - - - - » - 1 - - ° 1,45 » -

Bollhorb = Dechen 70 - 95 pi -

marhtnetze 85 p- - f ilzhi $$en 2,30 « •

Blaninier $cbiirzen 38 « . � 1,15 » -

Taschentücher " ' ig " " � 28 p- - " " 4,35 - 5,50 M.

\
Warenhaus AWcrthcim

J
, Typographla .
Heute Mittwoch Ucbnngsftunde .
0bSb _ Der Vorstand .

Otts - Krankellkasse
kl CchileAr, Siliieiiifriiiuen
ö. vem . kmerbe zu Berlin .

Am 2S. Februar 1838 wird das
Lassen lokal von der Stallschreiberstr . 3ö
nach der Sehdelstr . AI vorn 1 Dr .
verlegt . Sbbb

Ter Vorstand .
Carl Stock , Vors. , Wollinerstr . 30.

Rupstrschmikdt !
Unterstutmugsvereiu

der Kupferschmiede Deutschlands
IFiliale Berlin ) .

Sonnabend , den 26. Februar , in
Feindes Salon , Weinstr . 11, abends
Punkt v Uhr :

. Aaauvroi ' SvntllcI » «

Versammlung .
Tagesordnung :

Anträge z. Generalversammlung .
Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es,

in dieser Bersamuilung zu erscheinen .
33/4 Der Vorstand .

Tornsrsciuüt d. Vereins

„ Nereus11
( Mitglied d. Arbeiter - Turner - Bundes ) .
Duruhalle Reichenbergerst . 1S1/3A
Mäuner - Abtheilnng :

Dienstag und Freitag 8 —10 Uhr .
Lehrlings - Zlbtheilung : SZbb

Mittwoch u. Sonnabend 8 —10 Uhr .
Gäste u. ncueMitglieder sehr Willkomm .

Arbeittt-Rlldsllhm-Btttiu
„ Berlin " .

Donnerstag , den 24. Februar 1833,
abends V- 3 Uhr : sll/4

Haupt - Uerfammlung
bei Wille , Andreasstraße 26.

Vortrag des Gen . M. Kiesel : „ Die
Presse und ihre Bedeutung für die
Arbeiterbewegung . " Der Vorstand

Ojipi - tpp� Ankauf - u. Beleihung
Ulil/llSl ' X- oxika von Meyer und
Brockhaus , Klassiker und andere
worthvolle Bücher u. Bibliotheken
Antiquariat , Kochstr . 86. _

*

' ifibftKillttillt Ecke, gangb . , mehrere
«kstUllttlvIl , Zahlstellen U. Vereine .
kraulheitshalber sofort zu verkaufen .
Zu erfragen : Weinberg , Andreasstr . 34»

sjloita » Stand 10,00,Mandar . - Daun .
<�1 1 lt Iig,b0,Bcttfedern , Stcppd . , Bett -
Wäsche, Gardinen , spvttb . Bettenhaus
Ncanderstr . 3. »

monatl . 10 M. und
gegen b a a r liefert
r - n - Gartlvral » «

Doinporotvsk ! , JUdenstr . Z7, I. *

Theilzlihlilng g«
saubere » Rsrrv »

Fracks n. Gesellschafts - Anzüge ,
für jede Figur paffend , werden verlieh .
Barnch , Kommaiidantenstr . 72, 1. Et. ,

Ecke Beuthstraße . 2ölb

Spezialarzt f. Haut - u. Haruld . ,
Beingeschwüre und Lupus .

An « 1er Stadtbahn X4 ,
( am Bahnhof Sllexanderplatz . )

Sprechst . : 3 —12 und 3 —6 .
Freitags keine . 4031L *

P«lilli «ik: LS. ») - - - - - / . !

Line Üuckerill - Vsdletiv

zn S Pfennig -
Ist so süss , dass der Süsswerth von

I Pfd . Zucker nur 12 Pfennig
kostet . 1 Liter Kaffee zn versüssen kostet

nur 1 Pfennig .
Man verlange ausdrücklich „ Zackerln " - Tabletten ,
deren Echtheit an der gesetzlich geschützten

gerieften Form zu erkennen ist .

Zu haben bei :
Berlin Bf.

Central - Drogerle Dr. E. Kuhlmann , Friedrichstrasse 12 1.
C. A. Hesterberg , Elsasserstr . 37 und Luisenstr . 33.
Aug. Schönebeck , Zehdenikerstrasse 1. P. Recollln ,
Beinickendorferstr . 26a . H. Boesefeld , Beinioken -
dorferstr . 14 und 23. Hugo Schultz , Müllerstr . 166a .
Werner Kapell , Brunnenstrasse 118. Albert Ramhold ,
Prinzen Allee 18. Albert Haseloff , Wriezenerstr . 30 und
Biesenthalerstr . 15. Hermann Schusdziara , Exercier -
strasse 22. Albert Jung , Wörtherstr . 33 und 28. Hugo
Staab , Marienbad - Drogerie , Badstr . 45/46 . F. W. Helm -
holz , Templinerstr . 7.

Berlin NW .
Hoffmann & Schlnke , Thurnrstr . 77. Sally Fabian , Drog .
z. Burggrafen , Bachstr . 11. Rudolf Fink , Thurmstr . 10.
E. KlUber , Stromstr . 62. Emil Hauke , Bandelstr . 11 und
Dreysestr . 18. Babel & Hauke , Wilsnaokerstr . 38.
Hermann Gornick , Bathenowerstr . 73.

Berlin W .
J. C. F. Schwartze , Leipzigerstrasse 112. Curt Wlnger ,
Markthalle . Mauerstrasse . W. Marzahn , Potsdamerstr . 10.
F. L. Harnisch , Potsdamerstr . 22. C. Wendler , Matthäi -
kirchstr . 10. A. Freitag , Potsdamerstr . 82. LUtzow *
Apotheke , Lützow - Platz . Eugen Cowin , Linkstr . 37.

Berlin SW .
Heinrich Rottmann , Blücherstr . 15. Paul Löschen , Für -
bringerstr . 18. W. Richter , Hallesohestr . 15. H. Lille
Nach?. , Kommandantenstr . 33.

Berlin 8 .
Hugo Wolter , Kottbuserdamm 42. 0. Knauth , Kom¬
mandantenstr . 30. W. Ebel , Prinzenstr . 6 u. Gitsohiner -
strasse 58. R. Seebe , Alte Jakobstr . 71. Albert Gehrke ,
Bärwaldstr . 53.

Berlin 80 .
J. Schulze . Lausitzerstr . 5/6 . A. Peglow , Beiohen -
bergerstr . 53, Beichenbergerstr . 1, Kottbuserstr . 4a
und Görlitzerstr . 66. Gustav Wittig , Pücklerstr . 41
und Eisenbahnstr . 41/42 . A. Wegener , Muskauerstr . 13.
Theodor Lott , Manteuffolstr . 113.

Berlin O.
Adolf Wolff , Holzmarktstr . 68. Theater - Drogerle , Wallner -
theaterstr . 18. F. Kornstädt , Blumenstr . 14. H. Schmidt ,
Andreasstr . 77b .

Berlin C.
Fr. Schulz , Alte Leipzigerstrasse 16. R. Sauer , Kaiser
Wilhelmstr . 47.

/ Charl Ottenburg .
Ad. Schädler , Pestalozzistr . 10. E. Zimmerling , Kant¬
strasse 150a .

©r . lAchterfelde .
H. Kuhnert , Drakestrasse 56a und Dahlemerstrasse 77.
E. L. Grothe , Jungfemstieg 4.

Reinickendorf «
C. Sonnenstuhl , Frovinzstr . 105.

Pankow .
Hugo Lautenbach , Wollankstrasse 135. Gedr . Härtung ,
Breiteste . 16.

Rniiiiuelsbnrc «
Reinhold Passeck , Ooethestrasse 46. Hermann KaHeeh ,
Türrsohmidtstr . 1.

Spandan : Otto Nowaek ,

Wir haben tu unseren d oacblniBtr . 11 , Hof parterre , belegenen Räumen einen

Detail - Verkan ! zu Fabrikpreisen
aller Sorten IW Kind - , Uaininel - , Kalb - u. Schweinefleisch , sowie Wnrstwaaren " lElä
bester Qualitäten eröffnet . 4333L '

13 . Bressler & € o . , Joaclilmstrasse No . 11 ,
Coiiiniandlt - GescllNoIiart , Berlin C- ,

Fabrik feiner Fleisch - u . Wurstwaaren mit Dampfbetrieb .
matr l ' . ngroH . bMHMHW — Export . ' " ■gMHBBlIliPaWBBPWBBHB P�tail .

Im Verlag der „ Shchsischcn Arbeiter - Kicltniig "
ist soeben erschienen und durch uns zu beziehen :

Marmeforderungen ,
Kolonialpolitik und Arbeiteriuteresseu .

Von Parvus .

— Preis 25 Pfennig . —

Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen

Buchhandlung Vorwärts .

Sonntag , den 27. d. Mts. , vorm . 10 Uhr, Andreasstr . 26;

Oeffeutttche Uersamminng e57b

der Brettschneider u . Bretterträger .

W. Noack ' s Festsäle , Brunnen str . 16,
find Sölmbenh, deu Lk. März, frei gmorde«.

Außerdem empfehle Sonnabende im Monat April und Mal .
Schöne große Theater - Bühne . Coulante Bedingungen . s858b

lü : Elnstgnungs - Anzng
in blau ». schwarz Kammgarn ». Cheviot zu sehr billigen , aberfesten Preise » |

| Julius Lindenbauni , Gr. Frankfurterstr . 189.
Feste Preise . Tpezialität : Anfertigung «ach Maaft . » �

Dliglleh von 7 Uhr morgens biö 6 Uhr abends :

Mditl frisch gek. schni. Verls, tü sinn. Keisches.
Rindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Pf an,
Schweinefleisch . . . . 40 Pf . [ 4041L *

Verwaltung der Koekanstalt Städt . Selilaclilhof

Phllt ll . 2 Mrk
Olsa Jacobson . �

event . Theil -
zahlnng . *

dlgn Jacobson . Jnvalidenst . 145

öF. 8>mmkl iHniSvAs�hlnger
ui • wiiiitiiui 2 jjjppg, , rechts .
Spezlalarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Gntschädiguug erhalten Vereine ,
Versammlungen Ze. , die Wochentags
( auß . Sonnabends ) m. Säle v. 100 —800
Pers . ( m. Bühne ) benutz . Franz Müller ,
Central - Festsäle , Alte Jakobstr . 32.

3 BereinSziiumer sofort zu ver -
geben . Paul ZSlnimernsauu ,
4294L » Marflliusftr . 8, Ecke.

Uioiion Gardin . , Bettwäsche , Anzüge ,
VUuU , Remont . - Uhren , Regulator . ,
spottbillig PfandleiheNeanderstr . « .

ItiiiMejriÄMif
Bess. Schlafstelle für anst . Mädchen

Büschingstr . 21, 2 Tr . _
9636

Mitsmrkt .
AchtllW, Holzürbtiter !

In der Bautischlerei von Bai - 1
Winkel , Belle - Allianeeste . H2 .
haben 16 Mann wegen Lohndifferenzen
die Arbeit eingestellt . Zuzug ist fern -
zuhalten . 77/13

Die Ortsverwaltnng .

Karton - Zuschneider
verlangt 361b

lllax Rlehn , Koppenstraße 60.

Tüchtige Schlossergeselle »
suchen Otto Grund Sc Co . ,
3606 ] _ Gerttaudtenstr . 1.

auf Leisten verlangt
Schultz zun . , Rixdorf , Selchowerstr . 4.

Selbständige Plätterin wird ver -
langt Bredowftr . 24 im Laden . [ 3626

Dücht . Belegerinneu verl . Werk -
meister . Brunnenstr . 134. 13215 «

tZusebukjäer
ür eine liorkfabrlk in Wien

werden aufgenommen .
Mariane Daran y Castllla ,

Wien , VI , Magdalenenftr . 88 .

Einpacker für Goldleisten verl .
Andreasstr . 10. 952b

Suche für meinen 15 jährigen Sohn
Lehrlingsstelle als Zimmennann .
353b Breidenbach , Gerichtstr . 17.

�Farbigmacher , der auch versilbern
kann , findet ständige Arbeit bei s354b

Emil Sonnet , Georgenkirchstr . 61.

Ein tüchtiger

Volstereru . Dekorateur
erhält dauemde Stellung . 4399C »
Prledr . Leidiger , Duisburg .



«sür de » Inhalt der Inserat
nderniunnt die Redaktion dein
Publikum gegenüber keinerlei

Vrraiitwortnng .

Mittwoch , den 23. Februar .
Opernhaus . Lobetanz . Die Rose

von Schiras . Anfang ?>/ , Uhr .
Schauspielhaus . Der Burggraf .

Anfang 7� uhr ,
Deutsches . Johannes . Anfang

. 7l/z tlhr .
Lessiug . Da » grobe Hemd . Ansang

"Vj/Utjr .
Berlinde . Narcih . Anfang 7>/i Uhr .
Residenz . Sein Trick .

Uhr .
Neues . Die Schildkröte .

ufang

-

........
.

Ofteich . Unter der Polarsonne . An-
fang 8 Uhr .

Goethe . Hans Huckebein . Anfang
" Vz Uhr .

Schiller . Wallensteins Lager . Die
Piccolomini . Anfang 8 Uhr .

Hilter de » Linden . Fatinitza .
Anfang 7l/z Uhr .

Thalia . Endlich . Die kleinen Lämmer .
Anfang 7i/z Uhr .

Zentral . Die Tngendsalle . Anfang
7- /2 Uhr .

Luise » . Von Stufe zu Swfe .
Monster Hercules . Ansang 8 Uhr

Friedrich - Wilhelnistiidtisches .
Die kleinen Vagabunden . Anfang
8 Uhr .

Velte - ZlNiauce . Im Dienst . Anfang
8 Uhr .

Aleranderplah . Verlorene Mädchen .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Tnnbeustrahe 48 - 49 .
Naturknndl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wissenschaftl . Theater .

Jnvalideustrahe S7. t ; S. Täglich
( außer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Americau . Spezialitäten . Anfang
8 Uhr .

Rpollo . SpeziaMäte » . Auf . 7- / , Uhr .
Reichshalle » . Spezialitäten . An-

fang 7- /2 Uhr .
Fecu - Palast . Spezialitäten .
Passage - Panoptikum . Wiener

Tanz - und Operctten - Gesellschast .

Sisz i l ? 0 T h v atv
( Wallner - Theater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Wallen -
striu ' s Lager . Pieeolomini .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Haus
Wurst in Berlin .

Freitag , abends 3 Uhr : Haus Wurst
in Berlin .

Ostend - Theater .
Ar . Frankfnrterstr . l32 . Dir . « . Weist .

Novität ! Zum 8. Male : Novität !

Unter der Uolarsonne .
Aktuelles Anöstattungsstück

mit Gesang und Tanz von Sonder -
mann und Bilchoff . Gesangsterte
von I . Dill . Musik von C. Schüler .

Anfang 8 Uhr . — Im Tunnel von
7 Uhr an : Frei - Konzert .

Morgen und folgende Tage : Unter
der Polarsonne . — Sonntag Nach -
mittag : Leben und Lieben .

Ksnti' ill -Itiestei '
Zllte Jakobstr . 30 .

Direktion Itlclmr « ! Mellnitz .

Mittwoch , den 23. Februar 1898 :
liiiiil Vlionia « n. A.

Zum 33. Male :

Die Titgettdfalle .
Burleske Ausstattungsposte m. Gesang
und Tanz in 4 Akten von Jul . Freund

und W. Mannstädt .
Musik von Jul . Einödshoser .

Ansang t/i8 Uhr .
Morgen und die folgenden Tage :

Die Tngeudfalle .

l,ill8kll - ?deater
34 . Reicheubergerstraste 34 .

Abends 8 Uhr :

Von Stufe zu Stufe .
Lebensbild mit Gesang in fünf Akten
von Hugo Müller . Musik von R. Bial .

Hierauf : Monsieur Herkules .
Schtvank in 1 Akt von Georg Belly .

Donnerstag , zum ersten Male : Die
Stühe der HauSsrau . Posse mit
Gesang in drei Akten von E. Karl .
Musik von Fritz Krause .

Toni Klein : Anna Müller - Lincke .

Uaedr ' s ' rilester
Oroiilou - Sttriui « « £ 4 .

mr Täglich : - Mg

Tlieatei ' und Spezialitäten .
Kolossaler Erfolg von

Die Rädel- itttd Radelmadel.
Volksstück mit Gesang in 2 Akten

von Engen Fredy . Musik v. Otto Tleke .

All rang « Wochentags 8 Uhr .
ZUIlUUll » Sonntags 6 Uhr .

Urania
Tauben Str . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr .

— Wissenschaftliches Theater . —
Invalldenutr . \ ' o . 57 —08 .

Täglich abends 7 Uhr :
— Aussteliungs - Saal und Vorträge . —

Käheres die Tagesanschläge

Passage - Panopticum .
LetzteWoche

Ben

ili

Bey,
der orientalische

Magier
und die

8 lutitigcn

Wienerinnen .

Fanopticum .

t •

.

Friedrich atr . 165.
Indiuch '

hiiidiista -
nlsche

Gaukler
— und —

Schlanze n -
ItCHclisvUrer .

Das BÄREN WEIB .

N

Volks - Tli eater
im Welt - ltCHtuiirant

97 . D r e s d e n e r - S t r a st e 97 .
Grober Erfolg !

Die Mäbelpolonalse .
Urkom . Gesangsposse von O. V. Reeder .

Gimt ' i Ebner , oberbaprischer
Schuhplattler und National - Tänzer .

Im vorderen Saale :

Tyroler Sänger Alois Ebner .
AllfllUll ' Sonntags G Uhr .
4« Ii I Ii lljl . Wochentags V/ , Uhr .

Reiclisliallen - Thealer .
Leipzigerstrasse 77.

BrillanieB Programm !
Grosster Beifall !

Prot . Ordep ' u Hunda - Clrcus .
Die vorzllgl . Kopf- Equilibristen

fln de siicle The 91enudoa .
Die reizende Soubrette

Flora Flen rette .
Die urdrastische Pantomime :

Ein ruhige « Xlmmcr
zu Tcrmlcthcn !

( Zum Todtlachen !)
Harry Allixter , Mimiker .

30 Knnstkväfte .
Anfang 3/48 Uhr. Entree 50 Pf.

Im Rcichuhallen - Tunncl
Konzert und humor . Solree .

Mittwoch : Bockbier - Fest .

mm Quar | > > 98 mm

Vandeville - Theater
Grand - Hotel Alexanderplast .

Rur »och 3 Mstellliugeu
bei den

I. Lrigiual-Budlluesteru .
�oehl Beiger

IZvr ItSllQIN « .
. 4 vi « I Sonnabend , 26. Febr . ,

bleibt das Vaudevllle - Theater
geschlossen . Dafür letztes Gast¬
spiel im Relchshallen - Theater .

Apollo - Theater .
Frledrlchstr . 218. Dir. J. Glück .

Granto a . Maud . Les Seuett ' s ,

La

LoüeFuller
The MH « ns Mr . Arvey

und

80 hervorragende Künstler .
Kasseneröffhnng 6' /2, Anf . 71/, Uhr .

Feen - Palast
« S Bnrffatvabse

Täglich ;

SMslitateu-Rsrßelluug!
Das radelnde Berlin
Anfang l1/ . Uhr , Sonntags 6 Uhr . f

Entree 30 Pf . bis 1,50 M.

Concerthaus
I . elpsiseratr . Mo . 48

Hoffmann ' s Quartett
und Humoristen .

Unkailtl » Sonntags 7 Uhr .
AUsUlig . Wochent . 8 Uhr .

Avi « ! Um den Überaus zahlreichen
Wünschen nachzuloimueu , findet am

Sonnabend , den 2 « . Februar ,
eine nochmalige Gratis - Vertheilung
des Textes von » Leae , liebe Leue «
statt .

ilcmr - lMer .
Dresdenerstrab « 52/53 ( Cith - Passage )

Annenfirabe 42/43 .
Direktion : Richard Winkler .

Vornehmster Familien - Aufenthalt .
Zum 5. Male :

Die Knnst geliebt zu werde » .
Liederspiel in 1 Att von F. Gumbert .

Vorher :
Das Schwert des Tainoklcs .

Schwank in 1 Akt von G. zu Puttlitz .
Auttreten sämmtl . Kunst - Spezialitäten .

Wllfrtltd * Wochentags 8 Uhr .
2lll | llll !J. Sonntags 6i/ , Uhr ,

Entree 30 Pf . Relervirt . Platz 50 Pf .
Vorzngskarten an Wochentagen giltig .

ßleues

« lympia - S ,
( Circus Renz . ) Karlstrasse .

Bolouay Kirjilf ' y ' s

Konstantinopel .
Grösste Sensation Berlins .

Ken ! - » ß
Im 3, Bild : „ Alt - Wien "

Neue humorist . Spezialitäten -
Revue .

Wiederanftreten der

The jolly british girls.
SeiiHiitionell !

Im letzten Bilde : Constantlnopel

Feuer - n . Flamnientanz ,
ausgeführt nicht von einer
Person , sond . vom gesammten

Ballet - Personal .

ca . 1000 Milwirkende .

Anf . 3 Uhr . Sonntags 2 Vorst .

Nachm . 1 Kind frei .

W. Hoack ' s Theater
II r u u 11 c n - 8 t r a « a e 1<t .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Kr. Bttra -Theatervorstellung
Eine Berliner Waschfrau

oder : Müller u. Müller .
Schwank mit Gesang in drei Akten .

Vorher :
Versprechen hinterm Herd .

Singspiel in einem Akt.
Nach der Vorstellung :

? stiUkpanzevhvii .

Sanssouci
Kottbuser Straste Nr . 4 a .

Sonntags , Dienstags , Donnerstags
Im wunderschöne » Monat

Mai .
Liederspiel in 1 Akt von Günter .

8 | > erlinK dt Sperber .
Schwank in 1 Akt.

Neu ! Tom Tarn , die lustigen
Neu ! Chinesen 1 Brothers Lange ,
Ifen ! akrobat . Clowns ; Gustav
Neu ! Rose , Komiker .
Entree 39 Pf . Sonntag 59 Pf .
Passepartouts gelten Wochentags
Sonntag Auf . 5 Uhr , Vorst . 6 Uhr .

Nachher : tfrosiBer Bali .
Wochent . Anf . 7 Uhr , Vorst . 8 Uhr .

Mhna»e8rt ' Sanssouci
Kottbuser S tröste Nr . 4a .

Heute wie Jeden Mittwoch :

Hamburger Sauger .
Zum

Schluß :
Der letzte
dumme

Streich
Humor .

Ensemble
von

Wllh . Wolff .

Anfang 8 Uhr .
Entrec 39 Pf . Res. Platz 59 Pf .
Partoutkarten 20 Pf . Nachzahlung .

St » ' « « « It ? i8vh
( Bahnhor Börne ) .

Mittwoch , den LZ . Februar 4898 ,
abends 7>/z Uhr :

Zum 1. Male : Monstre - Potpourri von
24 Hengsten , vorgef . vom Dir . Busch .
Die 8 Ungarn mit ihren unübettress -
lichen Vollblut - Springpferden . U. a. :
a) Sprung des Vollblut - Wallachs
„Seipst " über eine 7 Fuß hohe feste
Barriere mit Retter , b) Der berühmte
Sandorfprung über 3 große Pferde .
Newsky - Malorostesky , gr. Quadttlle ,
lieritten von 6 Damen und 6 Herren .
Geschw . Lorch mit ihren großartigen
ikanschen Spielen zu Pferde . Preres
Beryere , Leiter - Akrobaten . Außerdem
Auftreten aller neu engagitten Reit -
künstler und - Künstlerinnen sowie
sämmtlicher Clowns und Auguste «tt
ihren neuesten Späßen .

Zaragoza .
Orig - Mandge - Schaustück des Circus
Busch . Besonders hervorzuheben : Die
weiblichen Fanfarenbläser . Der Sturz
von der 60 Fuß hohen Brücke ins
Wasser . Der pompöse grüne Akt.

Morgen 7t/z Uhr : « rosse brillante
Vorstellung .

Zimmerei * !
Freitag , den 25 . Februar , abends 8 Uhr , in der Vondalle , Friedrichstr . 112 :

Gr . öffentliche Versammlung
der Zimmerer Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung :
I . Rechenschaftsbericht der Lohnkommifsion . 2. Abrechnung vom Agitations - und Unterstützungssonds .

3. Abstimmung der in der vorigen Versammlung gestellten Resoluttonen . 256/5
Zu dieser Versammlung haben nur Zimmerer Zuttttt und werden daher am Eingang des Saales die

Legitimationspapiere konttollirt .
Die gedruckte Abrechnung gelangt von heute ab in unserem Bureau , Dragonerstr . 15, zur Ausgabe .

Bie Lohnkoniminsion .

! Maurer . »

Donnerstag , 24 . Februar , abends 8 Uhr , bei KeHei * , Koppenstraße 29 :

föroftc öjseiiWe Versminlung der Mauree Berlins miii lliiigegM.
Tages - Ordnung : 131/1 1

1. Wahl der Lohnkommissio », der Revisoren und Beitragsammler . 2. Schlnßdcbatte über die Abrechnung .
3. Festsetzung des Schlußtermins über Abstempelung der Sammelkarte vom Jahre 1897. Eventuelle Beschluß -
fassung über Ausgabe der Sammelkatte für dieses Jahr und Festsetzung über Beginn deS SammelnS zum Streikfonds .

kiiltritt ilt das BersalilmlNgSloklll »mg hie samellarte tiom

Söhre 1897, mlihe he» WGmuel höbe» muh, vsrgezeigt werden , dient nlss
als Lkllitinlötiön .

Es sind Beschlüsse von weittragender Bedeutung in dieser Versammlung zu fassen , allo ersuchen wir die
Kollegen recht zahlreich zu erscheinen . Bie Fohnkunimtaision der Maurer Berlins n . L ' mg .

Sozialdemokratischer

Wahlvereiu f. d. 6. Berliner

Reiclistags - Wahlkreis .
Todes - Auzeige .

Am Sonntag , den 20. Februar ,
verstarb unser Mitglied , der Schmied

August Wegner .
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

den 23. Februar , nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhause , Buttmaniistraße 9,
aus nach dem Sebastian - Friedhof ,
Dalldorfer Chaussee , statt . Zahlreiche
Bctheiltgung erwartet
246/10 D e r Vorstand .

Deutscher

s

( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Tode - s - Klnzeige .
Am Sonntag , den 20. d. M. ,

starb unser Mitglied , der Schmied

Augusi Wegner .
Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet am Mitt -

woch, den 23. d. M. , nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhause , Buttmannstr . 9 aus
nach dem Katholischen Kirchhof , Dall -
dorfer Chaussee , statt. 110/18

Um rege Bctheiligung bittet
Die OrtSverwaltung .

Zentröl -Krönkeli- u . Sterbe-

knsse d. de »A. Wögenböner.
Am Sonntag , den 20. d. M. ver -

starb nach schweren Leiden unser
Mitglied

ßtagust Wegner
im Alter von 34 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Mitt -

wach, den 23. Februar , nachmittags
3 Uhr , vom Trauerhause , Buttmann -
straße 9, aus statt . 253/1

Die Ottsverwaltung Berlin , Bez . 3.

tlrankeu - UnterstützungS - Berein
der Schmiede .

( Zahlstelle Berlin I. )
Den Mitgliedern zur Kenntniß , daß

am 21. d. M. unser Kollege

K . Jorkat
verstorben ist.

Sie Beerdigung findet am 24. d. M. ,
nachmittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Krankenhauses Bethanien
aus auf dem Emmaus - Kirchhose in
Ripdorf statt .

Um rege Betheiligung bittet
176/2 Die OrtSverwaltung .

Ich fordere hiermit Herrn Gast -
miilti Pfeil , Adalbertstr . 49 , auf ,
mich zu verklagen , andernfalls bin ich
in meinem Recht . 959b

Bari Pfeiffer , Engel - Ufer 4a.

Rechtsbureau , Grüner Weg 40 ( Jurist ) .
Sieuerrekl . , gettchtl . Berttettmg . >2905

Kein Idealer Berlins
dürfte für lange Zeit hinaus
in der Lage sehr , seinem
Publikum einen derartig
hervorragenden Schlager zu

bieten , wie das
1. Original

Budapester
Possen - und Operetten - Theater

mit dem
Anton u. Donat Hermfeld ' schen

Schwank

Von Breien
der

Olüekliehste
Unerreicht im Sujet ,

imponirend an Situationswitz und
effektvoll an Komik und Humor .

Dazu die bedeutendsten
SM - Spezialitäten - WS
mit ihrem aussergewöhnlicn

gutem Programm .

AInndt ' s Saal .
Jnb . : Ernst . Ctründer .

DM - Köpnickerstrafie 199 . - WG
Fernsprecher Amt VII 39.
Täglich : Clroaaer Ball . •

EutrCe v Herren 59 Pf .
Tanz } _ . . . . . .

Garderobe / Dame » SS Pf .

Acliiiing! I. Wahlkreis ! Achtiiny!
Donnerstag , den 84 . Februar , abends S' /s Ilhr .

im Lokale von M. Mörschel , jüdenstrasse 35/36 :

Vtlfaumllmg öks Wchlmms .
Tages - Ordnung :

1. Vorttag des Genossen Br . A. Bernstein über : „ Moderne
Heilmethode " . 2. Diskussion . 3. Vercinsangelegcnheit und Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch bittet 236/2
Der Vorstand .

SozillidemoittllMer Mahlverein
für den 2. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Mittwoch , den S3 . Februar , abends 8V2 Uhr ,
im Lokale deS Herrn �Uhlke , Dcnnewitzstrasse 13 :

Tages - O
ReichstagS - Abgeordneter

233/5

V er Sammlung
r d n u n g : 1. Vorttag über „SEBeltiltpolitik " . Referent :

Senosse Ewald Vogtherr . 2. Dtskussrou .
Gäste haben Zutritt .

Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Verein
für den 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Donnerstag , den K4 . Febrnar , abendsSjAlIhr :

WWf" Versammlung " WD
im „ Alten Schützenhause " , Linienstrasse No . 5.

Tages - Ordnung : 245/2
1. Vortrag des Genossen Dr . Borehardt : Darf bi « praktische

Arbeit im Parlament bis zur Bewilligung von Kanonen gehen ? 2. Di » -
kussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorataad .

Miliine ! G. Wahlkreis . Mitling !
Donnerstag , den 84 . Februar , abends 8 Uhr :

GroNe Volks - Versammlung
im Lokale „ Berliner Prater " , Kastanien - Allee 7/8 .

Tages - Ordnung :
Die politisch « Lage und die bevorstehenden Reichstagswahlen . Referent :

Genosse ' Wilh . Pfannkneh . Diskussion .
Recht zahlreiches Erscheinen ermattet 219/7

Der Vertranenisntann .

WllM GwtMasts - Kmmisjist «
Freitag , den 25 . Februar , abends S' /a Uhr ,

im Lokal „ LioniaenstUdtlachea Clnbhau « " , Annen str . 16 , 1. :

Oeffentliche Versammlung der Delegirteu .
Tages - Ordnung :

1. Wahl von drei Ausschußmitgliedern . 2. Stellungnahme zum 1. Mai .
3. Angelegenheit der Musikinstrumenten - Arbeiter . 4. Angelegenheit der

Frau Gubela . 964b
Die Delegitten werden ersucht , pünktlich und zahlreich zu erscheinen .

Der Annaehnna . I . A. :

Neue trete Volksbühne .
Sonntag . den » 7 . Februar 1897 . nachmittags l/JS Uhr . in der

Kultur ■ Schaubühne
in der kgl. Hochschule f. Musik , Potsdamerstr . 120 : ProjektionSvorführnng

. » Wlodevne ZMaleve * � .
Vortragender : Dr . Alfred Köppc » .

Karten A 5 « Pf . sind nur in solgenden Zahlstelle » zu haben :
E. Dleke , Ackerstt . 123 ; J. Seydel , Brunnenstr . 162 ; E. Knapp , Grünthaler -
straße 5; E. Schmidt , Tresckowstr . 22. XO . : W. Schrolle , Landwchrstr . !!.
XW . : A. Schiefel , Huttcnslr . 5. SW . ; C. Wetting , Zosscnerstraße 32 ;
H. Landgraf , Neuenburgerstr . 15 ; J. Pech , Teltowerstr . 41, Hof II b. Stier .
8 . : H. Bobsien , Kommandantenstr . 62 ; Arbeiter - Kons . ■Gen. „Befreiung ' - ,
Kottbuserstr . 11. SO . : Th. Stampehl , Mariannenstt . 26; H. Köhn , Naunyn -
straße 83 ; M. Heerde , Mariannen - User 2. O. : C. Quarder , Wallner - Thcater -
straße 17 ; Beyer , Fmchtstr . 54. C. : H. Krüger , Seidelstr . 30. W. : Fräul .
A. Müller , Nollendorsstr . 7, I ; E. Springer , Bülowstr . 53, III , Ausg . IV .

Da mit dem 27 . Februar dir „ Knltur - Sehaubithne " vor -
läufig ihre Pforte » schliefieu inutz , so dürfte Jntereficntc » besonders
gerathen sein , sich rechtzeitig mit Karte « zu versehen . _ 150/4

Achtung ! Cöpenick . I Achtung !
Sonntag , den 87 . d . Uta . , nachmittags S Fhr ,

im Lokale von Adolf Sehnl « , Schtfnerllnderatraaac Ko . 5 :

VersQttrmluttS
bei * Färbei » und Berufsgenossen

Filiale IV Berlin .
Tages - Ordnung : 1 Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Vortrag

des Herrn Dr . Joel über Astronomie 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .
Des interessanten Vorttags wegen ist das Erscheinen sämmtlicher Mtt -

glieder erwünsdit . Gäste freundlichst willkommen .
197/4 _

Der Voratand .

Möbel
vollständige Wohuungs - Einrichtungen von 250 M-
an, sowie Einzclstücke zu den billigsten Preisen .

4285L » Wilhelm Lambrecht , Simeonstr . 19 ,

Berauiworllicher Redatleur : « ugnft Jacobrv in Berlin . Für de » Juseratentheil verantwortlich : Dd . ttllotte iu Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin .
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